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Telegraphiſche Depeſchen.
München, 20. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt

Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin und dem Grafen
Herbert heute früh um S Uhr hier eingetroffen und um
9 Uhr 40 Minuten nach Gaſtein weitergereiſt. Am Bahn-
hofe waren der Miniſterpräſident v. Pfretzſchner, der ſtell
vertretende Polizeipräſident, Regierungsrath Schuſter, der
Militärbevollmächtigte v. Stülpnagel und der Legations-
ſekretär v Hirſchfeld zur Begrüßung des Fürſten anweſend.

Paris, 20. Auguſt. Durch eine jetzt erfolgte Be-
kanntmachung von Leſſeps wird beſtätigt, daß die zum
Zweck der Durchſtechung der amerikaniſchen Land-
enge gebildete Allgemeine Jnteroceaniſche Kanal- Geſellſchaft
bereit iſt, den Betrag der gezeichneten Aktien zu rembour-
ſiren. Leſſeps kündigt an, daß er, des ſchließlichen Erfolges
des Unternehmens völlig gewiß, ſich nach Amerika begeben
würde, um die Frage der Ausführung des Unternehmens
zu löſen.

Rom, 20. Auguſt. Der „Diritto“ meldet, die geſtern
ſtattgehabte Kardinalverſammlung habe, auf mehrere
päpſtliche Bullen geſtützt, beſchloſſen, von der italieniſchen
Regierung die Rückgabe des Pantheons zu verlangen,
welches als katholiſches Eigenthum zu betrachten ſei. Der
„Diritto“ hofft, der Papſt werde dem Beſchluſſe der Kar
vinalverſammlung keine Folge geben.

Veräß 20. Auguſt. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht Reſkripte des Kaiſers an den Fürſten
Dondukoff-Korſakoff und den Generallieutenant Sto-
lypin, in welchen der Kaiſer denſelben ſeinen Dank und
ſeine Anerkennung für ihre Thätigkeit in Bulgarien und
Oſtrumelien ausſpricht.

Konſtantinopel 20. Auguſt. er rwird mitgetheilt, daß die Pforte in Ausführung der Reor-

ganiſation der inneren Verhältniſſe beſchloſſen
habe, zunächſt in der Finanzverwaltung der Provinzen eine
ſtrenge und wirkſame Kontrole einzuführen, durch welche
die erforderlichen Garantien gegen Mißbräuche geboten
würden. Zur thatſächlichen Erreichung dieſes Zweckes werde
für rathſam erachtet, aus den in der Türkei ſeßhaften
fremden Staatsangehörigen, welche mit der Sprache und
den Gebräuchen des Landes vertraut ſind, ſolche Perſonen
zu wählen, welche zur Uebernahme der Finanzinſpektion bei
den General Einnehmerſchaften geeignet erſcheinen und die
Befähigung beſitzen, in dem gegenwärtigen Rechnungsweſen
der Türkei die zu einer regelrechten Funktion der fiskaliſchen
Finanzbehörden nothwendigen Reformen einzuführen. Dieſe
neuen Finanzinſpektoren hätten ſpeciell die Generaleinnehmer
bei der Aufnehmung ihrer Rechnungen zu unterſtützen und
die ungeſchmälerte Abführung der Steuereinträge zu über
wachen. Zu beſtimmten Terminen würde dann ein Zu-

ſammentritt derſelben t in z Konſtantinopel exſolgen, um da-

ſelbſt einer all hoc ernannten und im Finanzminiſterium
tagenden Kommiſſion von dem Ergebniß ihrer Miſſion
Mittheilung zu machen. Selbſtverſtändlich werde die Re
gierung zu den vorſtehenden Funktionen nur ſolche Perſön-
lichkeiten berufen, welche volles Vertrauen genießen undin jeder Beziehung die zur Erfüllung ihrer Aufgabe
wünſchenswerthen Eigenſchaften beſäßen.

Serajewo, 20. Auguſt. Die Blättermeldung von
hier vorgekommenen Unruhen, durch welche das Militär

zum Einſchreiten genöthigt geweſen ſei, iſt ohne alle und
jede Begründung, die Ruhe iſt nirgends geſtört worden.
Ebenſo unbegründet iſt die Angabe, daß bei dem letzten
Brande 8 Soldaten umgekommen ſeien; thatſächlich iſt,
daß 8 Soldaten leichte Verletzungen davon trugen und
daß ein Soldat einen Bruch des Unterſchenkels erlitt.

Deutſches Reich.
Berlin den 20. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Geh.
Regierungs-Rath Tiedemann, vortragenden Rath in der
Reichskanzlei, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe;
dem Stadtſekretär Friedrich Wilhelm Hiller zu
Calbe a. d. S. den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Der Kaiſer ſieht nach der „M. Z.“ zugehenden Pri-
vatnachrichten mit beſonderer Genugthuung auf ſeine dies-
jährigen Curerfolge zurück. Der Kaiſer fühlt ſich wohler
und kräftiger als ſeit langer Zeit und auch die Schwierig-
keiten, welche hier und da das Gehen verurſacht hat, ſindin der Abnahme begriffen. Um ſo mehr rathen die Lerzte

dem Monarchen Schonung an, der jedoch darauf dringt,
alle ſeine Obliegenheiten in vollem Umfange auszuführen
und nur ſchwer zu bewegen iſt, die anſtrengenden Truppen
beſichtigungen einigermaßen einzuſchränken.

Die Begnadigung des Kontre- Admirals Batſch iſt,
wie die „Weſ. Ztg.“ hört, von dem Kaiſer in Anner-
kennung der Verdienſte deſſelben um die Marine und mit
Rückſicht auf die Fürſprache des Chefs der Admiralität ver
fügt worden.

Der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen, Boerescu,
iſt von Petersburg hierher zurückgekehrt und will eine
Audienz bei dem Kaiſer nachſuchen, um dann von hier nach
Paris und London zu gehen. Die „M. Ztg. erfährt mit
Beſtimmtheit, daß Herr Boerescu in Wien eine ziemlich
kühle Aufnahme gefunden hat, während man in Peters-
burg von dem Standpunkte ausgegangen iſt, ſich der Auf
faſſung der Mehrheit der Mächte hinſichtlich der Modi-
ficationen des berliner Vertrages anſchließen zu wollen,
welche von Rumänien gewünſcht werden.

Mit der Auflſung des Ober-Tribunals hört nun-

mehr auch die weitere Fortſetzung der Herausgabe ſeiner
Entſcheidungen auf, welche bisher ein ſo lebendiges, in
tereſſantes Abbild der Strömungen lieferten, in denen die
preußiſche Geſetzgebung und Rechtsübung ſich in den letz
ten funfzig Jahren bewegt hat. Jn der nächſten Zeit
wird mit dem letzten (83.) Bande der Schluß dieſer
Sammlung eintreten. Bekanntlich wurden dieſe Entſchei
dungen in amtlichem Auftrage von drei Mitgliedern des
höchſten Gerichtshofes herausgegeben. Bemerkenswerth iſt
das Schlußwort dieſer Redactionscommiſſion zu dem letzten
Bande ihres Werkes. „Jn den weiteſten Kreiſen des
deutſchen Vaterlandes,“ ſo heißt es da, „hat die am
1. October d. J. ſtattfindende Auflöſung des höchſten Ge
richtshofes ein Gefühl des Schmerzes hervorgerufen, welches
nur durch die Rückſicht auf den inneren, einheitlichen Aus
bau und die Befeſtigung des deutſchen Reiches, die ſich in
der neuen Gerichtsverfaſſung und insbeſondere in der Ein
richtung des Reichsgerichts vollziehen, gemildert werden
kann Die Redactionscommiſſion glaubt von dem juriſtiſchen Publikum in der Zuverſicht ſcheiden zu dürfen, daß

die Sammlung der Entſcheidungen des königlichen Ober
Tribunals ihre Bedeutung und ihren Werth für die Recht
ſprechung auch unter der neuen Gerichtsorganiſation be
halten wird.“

Der Miniſter des Jnnern hat die Ober- Präſidenten
auf die Beſtimmungen der 89 10 und 11 der Verordnung
vom 21. December 1846, betreffend die bei dem Bau vonEiſenbahnen oder anderen öffentlichen Bauten beſchäftigten
Handarbeiter aufmerkſam gemacht und aufgefordert, dafür
unter Androhung einer entſprechenden Polizeiſtrafe Sorge
zu tragen daß ſeitens der Aufſeher und Schachtmeiſter
nicht durch Lieferung von Bedürfniſſen den Arbeitern
Kredit gegeben, auch nicht von dieſem Aufſichtsperſonaloder deren Familiengliedern Schankverkehr oder Handel mit

Bedürfniſſen der Arbeiter betrieben werde.
Der Juſtizminiſter hat zur Erleichterung des Ueber

ganges in das neue Strafverfahren angeordnet, daß die
in den Monaten Auguſt und September cr. begangenen
Zuwiderhandlungen gegen das Holzdiebſtahls-
Geſetz vom 2. Juni 1852 von den Polizeianwalten erſt
nach dem 1. October cr. zur gerichtlichen Verfolgung ge-
bracht und daher nach Maßgabe der prozeſſualiſchen Vor
ſchriften des Forſtdiebſtahls- Geſetzes vom 15. April 1878
abgeurtheilt werden, während andererſeits dafür Sorge
getragen werden ſoll, daß möglichſt alle vor dem 1. Auguſt c.
begangenen Zuwiderhandlungen gegen das Holzdiebſtahls
Geſetz vom 2. Juni 1852 bereits vor dem 1. October c. in
erſter Inſtanz abgeurtheilt ſind.

Jn Folge des ſchönen Wetters in jüngſter Zeit haben,engliſchen Blättern zufolge, die Arbeiten in Verbindung

5] Lieblings- Erinnerungen eines Sermannes,
Robert S. in Kiel.

(Fortſetzung.)

Sobald dieſe induſtriellen Knaben wenige Farthings ſich
verdient oder auch zuſammengebettelt haben, kehren ſie zu dem
Zelt zurück und verzehren mehrere „eups of beans oder pease““
mit großem Appetite als Delicateſſe. Jn der kalten Jahreszeit
mag bei dem unſtäten Leben dieſer Jungen das Genießen warmer

Speiſen ſehr vortheilhaft für ſie ſein. Wie ich mir von dieſen
Jungen erzählen ließ, ſorgen weder Vater noch Mutter für
ihren Lebensunterhalt; ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, müſſen
ſie ſogar für ihre Schlafſtätten Sorge tragen und thuen dies
ſehr oft in der Weiſe, daß ſie ſich in das Jnnere eines Schiffes
verkriechen; zuweilen auch gewährt aus Mitleid, namentlich wenn
in ſchlechter Geſchäftszeit die Farthings nicht ſo reichlich fließen,
die Zeltmutter ihren Schützlingen ein Unterkommen an dem
Feuer ihres Zeltes. Auch die Kinder beſſerer Stände ſcheinen,
ähnlich wie bei uns mit Süßholz und Johannisbrod, ſich hier
mit einem Napf dicker Erbſen und Bohnen gütlich zu thun.

So ſah ich neben Arbeitern aller Art auch zierlich gekleidete
Kinder in das Zelt treten, um von den hier üblichen Genüſſen
zu naſchen. Außer der ganz enormen Billigkeit zog mich noch
ein anderer Umſtand immer wieder in dieſe originelle Kneipe.
Bei meiner geringen Baarſchaft konnte ich in den theueren eng
liſchen Boardinghäuſern natürlich nur wenig verkehren und
wurde ebenſo natürlich von dem Wirthe über die Schulter an
geſehen. Der Concurrenz mit den Farthings der Stiefelwichſer
war mein Kaſſenbeſtand noch gewachſen. Wie einſt Cäſar ſagte:
„Lieber der erſte in einem Dorfe, als der zweite in Rom,“ ſo
dachte auch ich, als ich aus dem Boardinghauſe wieder in das
gaſtliche Zelt zurückkehrte und mir hier die Wirthin in Anbetracht
der zahlreichen Taſſen Kaffee, der Erbſen und Bohnenſuppen,
die ich genoſſen hatte, mit großer Liebenswürdigkeit den erſten
Platz anwies und zugleich eine Unmaſſe von Zeitungen zur

„hier nach Dänemark,

Verfügung ſtellte. Allerdings waren dieſe Zeitungsblätter nur
Maculatur und für gewöhnlich zum Einwickeln des Gebäcks be
ſtimmt aber ſie halfen mir doch, wenn mir das naßkalte März-
wetter den Aufenthalt im Freien in meinem leichten Sommer-
anzug unmöglich machte, die Langeweile koſtenlos zu vertreiben

Gegen Liverpool muß Jedem der ſonſt ſo verkehrsreiche
Hafen von Hull kleinlich erſcheinen der Dampfſchiffverkehr von

Deutſchland, Scandinavien und Rußland
iſt allerdings ſchon wegen der Viehzufuhr ſehr bedeutend; allein
die Segelſchifffahrt, welche einem Hafen jenes eigenthümliche,
intereſſante Gepräge verleiht, tritt mehr und mehr in den
Hintergrund.

Der Humber, welcher eine lange und im Verhältniß zu
ſeiner Länge äußerſt ſchmale Bay bildet, iſt wegen der Menge
der einmündenden Flüſſe ziemlich reißend und einem Kreuzen
der Segelſchiffe durchaus nicht günſtig.

Dies iſt der Grund, weshalb die Damppfſchifffahrt hier ſo
dominirt. Von Hull werden ganze Dampferladungen Eis nach
Süd und Centralamerika verſandt. Deshalb findet ſich in der
Nähe des Quais ein geräumiges Eishaus, von dem aus die
Schiffe befrachtet werden.

Früh um 4 Uhr ſollte mein Dampfſchiff den Hafen ver
laſſen; um die Zeit nicht zu verſäumen und Geld zu ſparen,
begab ich mich ſchon um 12 Uhr an Bord des Dampfers. Vor
her ertönten noch faſt war es mir als ein Gruß aus der
Heimath die Klänge der „Wacht am Rhein“ vor dem Zelte,
in welchem ich abermals meine Zuflucht geſucht hatte. Es war
eine deutſche Muſikbande, welche Schottland bereiſt hatte und
nun auch England durch die Macht ihrer Muſik erheitern wollte.
Nachdem ich eine Zeit lang ihrer Muſik, welche hauptſächlich
der engliſchen Straßenjugend zu imponiren ſchien, gelauſcht hatte,
begab ich mich an Bord des Dampfers. Ein Six- pence- Brod
bildete meinen Proviant für eine beinah dreitägige Seereiſe.
Doch rechnete ich auf meinen guten Stern, in dieſem Falle auf
die Seekrankheit der Mitpaſſagiere. Der Raum, welcher den
Paſſagieren als Aufenthaltsort angewieſen war, war ohne jeg-

lichen Comfort. In beiden Seiten waren hölzerne ungepolſterte

Pritſchen angebracht, welche wahrſcheinlich zum Schlafen dienen
ſollten.

Meine Reiſegeſellſchaft beſtand aus einem Pferdehändler
und einem jungen Ehepaare, welches von Chicago kam. Alle
drei waren bei meiner Ankunft an Bord ſchon in tiefem Schlaf
und erwachten nicht eher, als bis der Dampfer auf der bewegten
Rhede des Humber ſchaukelte. Es war wirklich Mitleid erregend
anzuſehen, wie alle drei ein Opfer der Seekrankheit geworden
waren; namentlich litten der Viehhändler und die junge Frau
ganz ſchrecklich. Letztere bat in Ausdrücken, in denen ſich die
größte Verzweiflung kundgab, ihren Mann um Hülfe. Als ſich
dieſer von ſeinem Lager erhob und ſeiner Frau aus der Küche
etwas Thee holen wollte, ſtolperte er, ebenſo hülflos, gegen die
Bordwände der Kajüte. Der Viehhändler ſchnarchte, ſtöhnte
und Der verzweifelte Ehemann ſaß in ſtiller Reſignation
auf einem Rettungsgürtel und ließ ſeine Augen über das troſt
loſe Jnnere des Logis ſchweifen. Mit den in der Kajüte auf-
bewahrten Rettungsgürteln und den Decken des „ſterbenden“
Pferdehändlers, hatte ich mir ein ſehr bequemes Lager herge
ſtellt, von welchem ich bis jetzt ohne jede äußere Theilnahme
die klägliche Lage meiner Mitpaſſagiere beobachtet hatte. Jetzt
warf eine Welle das Schiff heftig nach Backbord und mit ihm
den jüngeren meiner Reiſegefährten. Der Proviant, mit welchem
ſich das Ehepaar für die Reiſe verſehen hatte, und welcher ſich
in Töpfen und Schachteln befand, trieb directionslos auf dem
Fußboden der Kajüte. Jch erhob mich von meinem Lager, um
den Unglücklichen beizuſtehen, brachte der ſtöhnenden Ehefrau
ihre nach Backbord gerutſchte Hälfte zurück und bemühte mich,
allerdings nicht ganz ohne Egoismus, den umhertreibenden Pro
viant zu retten. Dann wanderte ich mit dem Theetopf in die
Küche, um der Leidenden die erſehnte Stärkung zu bringen, wo
für ich von ihr mit dankbaren Blicken, von ihm mit einer Ein-
ladung zu einem ſolennen Frühſtück belohnt wurde. Das Ver
trauen auf meinen guten Stern hatte mich alſo nicht getäuſcht.Bei der Eigenthümlichkeit meiner Lage genirte ich uich nicht von



mit der Hebung des „Großer Kurfürſt“ große Fort
ſchritte gemacht. Die Vorbereitungen zur Befeſtigung der
Platte, welche die durch die Kolliſion verurſachte Oeffnung
ſchließen ſoll, waren äußerſt ſchwieriger Natur, da die
Lage des Schiffes daſſelbe in hohem Grade der Ebbe und
Fluth ausgeſetzt und das für die Arbeiten der Taucher
nöthige Gerüſt wiederholt weggeſpült worden iſt. Dieſe
Schwierigkeit ſoll nun erfolgreich überwunden und Alles
zur Hebung des Schiffes bereit ſein.

S. M. Aviſo „Loreley“, 2 Geſchütze, Kommandant
Kapt.Lt. v. Wietersheim, iſt am 17. d. M. in Malta
eingetroffen.

Die parlamentariſchen Ferien werden vom
Zentrum dazu benutzt, einen wahren Kultus mit ſeinen
Führern zu treiben. Die maſſenhaften Verſammlungen
und Zweckeſſen werden arrangirt, um der Regierung demon-
ſtrativ zu bezeugen, welche Harmonie und Einigkeit in der
Zentrumspartei herrſche, die jetzt auf ihre Fahne die Auf
hebung der Maigeſetze geſchrieben hat. Bei dem bekannten
Kadavergehorſam, den die katholiſche Kirche vorſchreibt und
der auch das geflügelte Wort Windthorſt's: „wenn ich
will, wird in dem Wahlkreiſe ein Hausknecht gewählt,“
ſeine Jlluſtration gefunden, iſt eine ſolche Einigkeit kaum
zu verwundern. Nachdem man vor kurzer Zeit Herrn
Peter Reichenſperger in ſeinem Wahlkreiſe Olpe ſo glän-
zend eingeholt, hat die Stadt Driburg, wo ſich jetzt Windt
horſt und Familie aufhalten, beim Eintreffen des Zen-
trumsführers geflaagt; Herrn Auguſt Reichenſperger iſt
am Sonntag von den klerikalen Wählern in Krefeld ein
goldener Pokal unter Abſingung des Reichenſpergerliedes
überreicht worden. Als Generalredner für alle Verſamm
lungen ſcheint Herr Schröder (Lippſtadt) gewonnen zu
ſein, der faſt überall ſeine Kapuzinaden gegen den Libera
lismus lösläßt.

Der Redakteur der „Deutſchen Volks-Zeitung“, des
Hauptorgans der Welfenpartei in Hannover, Herr Lut-
hardt, wurde von der Strafkammer des Obergerichts in
Hannover wegen Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Nach einem dem Reichskanzler erſtatteten Bericht des
Generalkonſulats in Bukareſt haben in neuerer Zeit deutſche
Reiſende an der rumäniſchen Grenze deshalb mehr-
fach Anſtände gefunden, weil ſie nicht, wie dies zum Ein
tritt in Rumänien erforderlich iſt, mit Reiſepäſſen,
ſondern nur mit Paßkarten verſehen waren. Die könig-
lichen Regierungen ſind deßhalb durch den Miniſter des
Jnnern veranlaßt worden, neben einer entſprechenden Er-
öffnung an die mit der Ertheilung von Auslandspäſſen
beauftragten Behörden, das betheiligte Publikum auf
das Erforderniß von Päſſen zu Reiſen nach Rumänien
hinzuweiſen.

Der Oberpräſident von Poſen hat, wie die
„P. Z.“ ſchreibt, an die königlichen Regierungen zu Poſen
und Bromberg unter dem 8. Juli d. J. eine Verfügung
erlaſſen, in welcher zunächſt auf die Mittheilungen polniſcher
Zeitungen hingewieſen wird, daß in Folge der häufig
fehlerhaften Schreibweiſe polniſcher Familien-
namen in den Ciüvilſtandsregiſtern eine entſprechende
Interpellation vorbereitet werden ſolle. Die von polniſcher
Seite erhobene Beſchwerde entbehre nicht immer der that-
ſächlichen Grundlage; ſchon im Jahre 1875 habe ſich bei
einer Reviſion ergeben, daß manche Standesbeamte deutſcher
Nationalität oft polniſche Eigen- und Ortsnamen der
deutſchen Schreibweiſe anpaſſen und ſie dadurch ſo ver-
ſtümmeln, daß ſie nicht wiederzuerkennen ſeien; bereits
damals ſei, um die daraus für die betr. Perſonen hervor-
gehenden Nachtheile zu vermeiden, empfohlen worden, daß
die der polniſchen Sprache gar nicht oder wenig mächtigen
Civilſtandsbeamten von den mit den Meldungen zum
Standesamt kommenden Perſonen polniſcher Nationalität
verlangen, daß dieſelben ihren Eigen- und Ortsnamen
deutlich geſchrieben auf einem Zettelchen ihnen überreichen.
Die neue Verfügung weiſt darauf hin, daß dieſe An
gelegenheit in jedem Falle die andauernde und ſorgfältige
Beachtung der kontrollirenden Behörden erfordere. Bei
den ſich wiederholenden Reviſionen müſſe daher die Schreib-
weiſe der polniſchen Namen ſorgfältig geprüft, und überall,
wo ſich Unrichtigkeiten in der Schreibweiſe zeigen, ſofort
die Korrektur erfolgen; auch empfehle es ſich, durch ein
Rundſchreiben die Civilſtandsbeamten darauf aufmerkſam

dem Anerbieten Gebrauch zu machen und entwickelte einen ganz
erſtaunlichen Appetit, um den mich meine Miwxeiſenden beneideten.
Jch war undankbar genug, mich ſo wenig wie möglich in der
Kajüte aufzuhalten und ſuchte lieber auf Deck in der Nähe des
Schornſteins eine windgeſchützte, warme Stelle, um nicht immer
den kläglichen Zuſtand meiner Mitreiſenden und die keineswegs
appetitlichen Folgen der Seekrankheit vor Augen zu haben. Wir
hatten keinen Sturm, aber doch ſtets eine ſteife Briſe und ſo
war die Freude der Schwergeprüften unbeſchreiblich, als ſie im
Leuchtfeuer von Helgoland das erſte Zeichen ihrer baldigen Er-
löſung erblickten. Es ſchien, als ob das Sichtbarwerden Helgo-
lands auch auf den körperlichen Zuſtand der Mitreiſenden eine
ganz bedeutende Wirkung ausgeübt hätte. Das Ehepaar und
der Viehhändler kamen jetzt vorſichtig an Deck und promenirten
bald ſchwankend, bald ſchleichend auf und ab.

Gegen 8 Uhr morgens legte das Schiff an den Sandthor-
Quai in Hamburg an, und betraten wir mit den verſchieden
artigſten Gefühlen wieder deutſche Erde. Wenn ich mit dem
größtmöglichſten Aufwand von Sparſamkeit, das war in
dieſem Falle gleichbedeutend mit Benutzung der vierten Wagen-
klaſſe, meine Reiſe fortſetzen konnte, ſo geſtatteten mir meine
Mittel gerade noch ein kräftiges Hamburger Frühſtück, was ich
auch ohne Zögern zu mir nahm. Leider aber hatte ich meine
Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn auf einer der Haupt-
ſtationen Mitteldeutſchlands, ſah ich mich, wollte ich überhaupt
an dieſem Tage meine Reiſe vollenden, genöthigt, die dritte
Wagenklaſſe zu benutzen. Ein Billet bis zur letzten Station
vor meinem Beſtimmungsorte war Alles, was ich noch zu leiſten
fähig war und mußte ich mit dem Reſte von 20 Pf., die ich
auf dem Bahnhofe in 2 Cigarren umwandelte, meine Reiſe mit
einem zweiſtündigen Marſche ſchließen.

Ein dunkler Abend war hereingebrochen, doch orientirte ich
mich als Seemann leicht nach dem Leuchtfeuer des hohen
Petersberges.

(Fortſetzung folgt.)

zu machen, daß ſie zur ſorgfältigſten Beachtung der Richtig-
keit der Schreibweiſe polniſcher Namen verpflichtet ſeien,
und daß ſie in jeder entſprechenden Weiſe ſich bemühen
müßten, ſich zu vergewiſſern, daß die von ihnen gebrauchte
Schreibweiſe die richtige ſei. Wenn künftig trotzdem der
artige Verſtümmelungen der Namen vorkommen ſollten,
ſo ſei event. die Enthebung des betreffenden Civilſtands-
beamten vom Amte in Erwägung zu ziehen c. Der
„Dziennik Pozn.“, welcher den Wortlaut dieſer Verfügung
in polniſcher Ueberſetzung bringt, theilt mit, daß ſchon
ſämmtliche Civilſtandsbeamte dieſelbe von der königlichen
Regierung zugeſandt erhalten haben und ſpricht ſich ſehr
befriedigt über dieſe Verfügung aus.

Vom bulgariſchen Fürſtenhofe.
Jn der in Sofia erſcheinenden bulgariſchen Korre-

ſpondenz findet ſich vom 13. d. ein Bericht über den
Empfang des großherrlichen Abgeſandten, Pertef Efendi,
beim Fürſten Alexander. Aus dieſem Bericht iſt zu er
ſehen, wie geſchickt „der Zufall“ in die einzelnen Momente
dieſer Haupt und Staatsaktion beſtimmend eingegriffen
hat. Der Bericht lautet:
„vVorigen Sonnabend iſt der Spezialgeſandte des Sultans,
Pertef Efendi, hier angekommen und Sonntag Mittags fand deſſen
Empfang durch Se. Hoheit den regierenden Fürſten Alexander I.
ſtatt. Dieſer Empfang fand genau ſo ſtatt, wie dies das Hofcere-
moniell für die Vertreter der übrigen Staaten vorſchreibt. Pertef-
Efendi wurde in einer Hofequipage durch den Hofmarſchall, Herrn
Baron v. n tgeſgh aus ſeiner Wohnung abgeholt und nach der Cere
monie zurückgeführt. Durch einen Zufall herbeigeführt, mußte ſich
Pertef Efendi bequemen, einige Zeit im n zu anticham-
briren ehe ihm die Ehre zu Theil wurde, von Sr. Hoheit
empfangen zu werden. Der Empfang durch den regierenden Fürſten
geſchah in Anweſenheit Sr. Exzellenz des Miniſters des Aeußern,
Herrn v. Balabanoff, und des Hofſtaates. Se. Hoheit trug die
Vice (kleine) Uniform mit den Jnſignien des Offizierkreuzes des
ruſſiſchen Georgordens und dem Stern des heſſiſchen Ludwigsordens
ohne Band. Wir behalten uns vor, über dieſen Empfang in der
nächſten Nummer ausführlicher zu berichten. Für heute ſind wir in
der Lage, zu konſtatiren, daß derſelbe gemeſſen, kalt und ernſt war.
Pertef Efendi, ein Armenier von Geburt und ein Weltmann von
guten Manieren und liebenswerthem Charkter, nebenbei geſagt, wie
es ſcheint, ein Freund des bulgariſchen Volkes, was er während ſeiner
Wirkſamkeit als Spezial-Kommiſſar der Pforte bei der erſten bulga-
riſchen National-Verſammlung in Tirnowa wiederholt erklärte, wurde
privatim nicht nur von Sr. Hoheit, ſondern auch von dem ge-
ſammten fürſtlichen Hofſtaate mit aller Aufmerkſamkeit behandelt.
Se. Hoheit geruhte, ihm eine ſehr werthvolle, mit den fürſtlichenJnitialen geſchutugte Doſe als Andenken zu ſchenken. Zu dem am

ſelben Tage ſtattgefundenen Diner wurde Pertef-Efendi eingeladen.
Jn einer orientaliſch gewundenen langen Rede voll der ſchmeichel-
hafteſten Ausdrücke brachte der Spezialgeſandte des Sultans einen
Toaſt auf das Wohl Sr. Hoheit des Fürſten von Bulgarien aus.
Der regierende Fürſt brachte einen Toaſt auf den Padiſchah aus mit
den Worten: „Je bois à la santé de S. M. le Sultan!“ (Jch
trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des Sultans.) Während des
Diners ſpielte die Hofkapelle im Alexander-Garten, und ein Zufall
wollte es, daß beide Toaſte mit der Nationalhymne: „Sumi Marica
okrvyavena“ („Es rauſcht die blutige Maritza“) begleitet wurden.
Als nach dem Diner Se. Hoheit und ſein Gaſt auf den Balkon des
Refidenzgebäudes traten, intonirte die Kapelle wieder die National-
hymne. Geſtern Abend fand bei Hofe eine Soiree ſtatt, zu welcher
außer dem Spezialgeſandten des Sultans auch die diplomatiſchen
Agenten der hier vertretenen Staaten und die Miniſter geladen
waren. Morgen reiſt Pertef-Efendi nach Konſtantinopel zurück.“

Sonſt iſt, wie die Nordd. Allgem. Ztg. mittheilt, dieſer
Korreſpondenz noch zu entnehmen, daß der Jnhaber einer
Berliner Fabrik von Militäruniformen und -Effekten, der
in Sofia eine Niederlage begründen will, vom Fürſten in
Audienz empfangen wurde. Es handelt ſich um die Neu
Uniformirung der Hofchargen, Adjutanten und des Hof-
ſtaates, für welchen Zweck größere Aufträge ertheilt wor-
den ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Bernburg, 19. Auguſt. Unſer Schloß iſt be

kanntlich, nachdem es Staats- Eigenthum geworden, be-
ſtimmt, die Behörden des Staates und des Kreiſes in ſich
aufzunehmen, auch gleichzeitig als Privatwohnung verſchie
dener höherer als auch Subaltern-Beamten zu dienen. Es
wird alſo die Juſtiz-, die Bau und Forſt-Verwaltung,
ſowie die Kreis Direction, die Kreis-Vertretung, die Kreis-
ſparcaſſe, als auch die Kreiscaſſe in demſelben untergebracht
werden. Die Arbeiten ſind nun aber noch nicht ſo weit
gediehen, daß die Obengenannten zum 1. October ihre neuen
Localitäten beziehen können. Nur hinſichtlich der Amtsge-
richte wird dies der Fall ſein. Jm Parterre Geſchoß wer-
den das Hypothekenamt ſowie mehrere Amtsgerichte placirt
ſein. Wir ſind von den neuen Piecen, in denen die Juſtiz
tagen wird, durchaus nicht entzückt. Wohl hat die Bau
Verwaltung bei der Reſtauration des Jnneren ihr Mög-
lichſtes gethan. Es geht aber mit einem alten Gebäude
wie mit einem alten Menſchen. Eins paßt nicht zum
Andern. Da finden wir große Räume mit wenig Licht,
wiederum kleine die zu viel haben, die äußere Harmonie
des Gebäudes ließ das Einbrechen neuer Fenſter nicht zu.
Der frühere Speiſeſaal in der 2. Etage, der noch das
Monogramm weiland Herzogs Alexius Friedrich Chriſtian
trägt, wird als Audienzſaal unſerer detachirten Strafkam-
mer dienen. Es mag ſich von allen Zimmern noch am
Beſten zu dem beſtimmten Zwecke eignen. Wenn wir aber
die Neubauten für die Juſtiz ſowohl in Preußen als in Sachſen
ſehen, ſo müſſen wir eingeſtehen, daß wir mit unſeren
reſtaurirten Räumen in jenem alten Gebäude, die viel
theurer als ein Neubau zu ſtehen kommen, ſehr zurück-
ſtehen gegen Erſtere. Der der Strafkammer gegenüber-
liegende Flügel iſt beſtimmt, als ſtetes Abſteigequartier der
herzogl. Familie zu dienen, ebenſo wie der rechte Flügel
in der 3. Etage des Schloſſes der Frau Herzogin Wittwe
von Anhalt- Bernburg bis zu ihrem Lebensende reſervirt
bleibt, während der linke mit ſeinen 14 Piecen, ſeinem
herrlichen Panorama, einſtens die Wohnung Herzog Alexan-
der Carls, von dem Hrn. Chef der Bauverwaltung be
zogen wird. Es iſt dies die ſchönſte und doch die billigſte
Wohnung, denn den Beamten wird 10 Procent ihres
Staats- Gehaltes für Miethe abgezogen. Der Gehalt, den
der Letztere vom Kreiſe bezieht, der ſo hoch faſt als der
vom Staate bezogene iſt, kommt nicht mit im Anſatz.
Nichts weniger als freundlich ſind die Bureaux der übri-
gen Behörden mit wohl alleiniger Ausnahme der der Bau
Verwaltung. Eine grelle Diſſonanz zu dem im alten
Bauſtyl des Zeitalters Ludwig IV. aufgeführten Gebäude
macht das neue Gefängniß. Kommt man von Weitem
und das Auge erfreuet ſich an dem herrlichen Anblick die
ſes ſo maleriſch gelegenen Schloſſes, ſo wird das Erſtere
beleidigt durch dieſen, in nacktem Rohbau mit einem flachen
Dache aufgeführten Gefängniß. Es ſieht aus wie ein un
vollendetes Gebäude, wie ein ſtetes Fragezeichen. Jn

architectoniſcher und äſtethiſcher Beziehung durfte ein ſolcher
Bau nie zugegeben werden. Das Plus der entſtandenen
Ausgabe ſprach bei der ſchon ſehr bedeutenden Höhe des
Renovationswerkes des Schloſſes in keiner Beziehung mit.
Die Rückſicht auf dies alterthümliche Schloß, die Pietät
für daſſelbe mußte den Neubau dem Styl des alten unter
ordnen, mit dieſem in Einklang bringen. Auch im Schloß
zu Cöthen, über deſſen Umbau wir nächſtens referiren wer
den, iſt dieſer nämliche große Fehler geſchehen. Nur iſt
derſelbe durch die geographiſche Lage des Schloſſes in
einer flachen Ebene von Weitem nicht ſo ſichtbar als
bei dem unſrigen, auf dem Berge gelegenen. Beim Ein
tritt in das Schloß zu Cöthen präſentirt ſich dieſer ge
ſchmackloſe Bau in keiner angenehmen Weiſe.

Vermiſchtes.
Der große Kurfürſt] wird bald ſein ferneres

Schickſal von Osnabrück aus geleitet ſehen. Ein dortiger Bür-
ger, früher Bruchbandmacher, ſpäter Häuſerſpekulant, jetzt ebenſo
auf den Grund gerathen, wie der „Große Kurfürſt“ ſelbſt, hat
(wie wir in den „Osn. Anzeigen“ leſen) an den Chef der
kaiſerlichen Marine eine Eingabe gerichtet, in welcher er mit
theilt, daß er im Beſitze eines „Geheimniſſes“ ſei, durch das es
ermöglicht werde, mit Hilfe von 100 Marineſoldaten den
„Großen Kurfürſten“ innerhalb 14 Tagen vom Grunde des
Meeres wieder emporzuheben. Er iſt ſo feſt von der Ausführ-
barkeit ſeines Projektes überzeugt, daß er der Admiralität ſein
koſtbares Geheimniß nur gegen Vorausbezahlung von 60 000
anvertrauen will.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Pariſer „Globe“ berichtet telegraphiſch aus Liſſabon:

Herr Otto Schütt, der von einer im Auftrage der Berliner
geographiſchen Geſellſchaft unternommenen Forſchungsreiſe
nach Jnner-Afrika zurückgekehrt iſt, hat in unſerer geographiſchen Ge
ſellſchaft einen ſehr intereſſanten Vortrag gehalten. Er bringt ganz
neue und hochwichtige Aufſchlüſſe über die verwickelte Hydrographie
des CongoBeckens r Er hat zwiſchen dem Cuango und dem
Caſal, zwei ſchon bekannten Nebenflüſſen des Congo, noch vier andere,
Namens Quengo, Marala, Cinlu und Quange, entdeckt. Er hatferner den Lauf des Caſal von der achten ſüblichen Warallele bis

ungefähr zur ſechsten in einer vor ihm unerforſchten Gegend feſtge-
ſtellt. Der Caſal führt von der achten bis zur vierten Parallele den
Namen Zarre, welchen ältere Karten dem Congo ſelbſt beilegten. Der
Sankowa See der Engländer liegt unter der fünften Parallele und
wird von den Eingeborenen Mucaruba genannt. Die am Quengo
und Caſar wohnenden Neger ſind Menſchenfreſſer. Da der Muata
Jamvo, der ſchon vor drei Jahren Pogge angehalten hatte, Herrn
Schütt nicht geſtattete, den Lulug Fluß zu überſchreiten, kehrte er
nach Loanda an der Weſtküſte zurück.

Eine Fachſchule für Metallinduſtrie
wird in Jſerlohn am 1. Oktober d. J. eröffnet werden. Die
Anſtalt wird gewiß für dieſen von ſegensreichen
Folgen werden. Die Fachſchule ſoll nach ihrem Programm jungen
Leuten, die entweder vor dem Schulbeſuch bereits praktiſch gearbeitet
haben, oder neben demſelben praktiſch ſich beſchäftigen wollen, auf
dem Gebiete der Metallinduſtrie, der techniſchen Chemie und des
Kunſthandwerks namentlich den Maſchinenbauern Mechanikern,
Schloſſern, Schmieden, Blecharbeitern, Modelleuren, Graveuren 2c.)
Gelegenheit zu einer über die Fertigkeit eines gewöhnlichen Arbeiters
hinausgehenden fachlichen Ausbildung bieten, um ſich dadurch einen
weiteren und ergiebigeren Wirkungskreis als ſelbſtſtändiger Gewerbet reibender, Werkmeiſter 2c. zu erbſnen Sie tritt an die Stelle der
dortigen rovimialgewelbeſchule, welche am 1. April d. J. auf-

gelöſt worden iſt. Eingehende Verhandlungen der ſtädtiſchen Be
hörden mit den Vertretern der Staatsregierung, insbeſondere dem
Herrn Geh. Rath Lüders, haben zu dem Entſchluſſe geführt, dieſe
in ihrer Art neue Schule im Mittelpunkt einer umfangreichen
Metallinduſtrie zu gründen. Staat und Stadt tragen die Koſten
gemeinſchaftlich. Das Cultus Miniſterium und die Regierung zu
Arnsberg ſind die beaufſichtigenden Behörden. Als Director der
Schule iſt der langjährige Director der Fachſchule zu Komotau
(Oeſterreich), Herr Reuter, gewonnen worden. Die genannte Fach-
ſchule enthält eine einklaſſige Vorſchule mit einjährigem Curs, einen
dreijährigen vorbereitenden Abendcurs gleichen Zweckes, und zwei
Fachſchulklaſſen. Die Hauptfächer der letzteren ſind Freihandzeichnen,
Linearzeichnen, Naturlehre, Technologie, Techniſche Chemie, Mineralogie,
Metallurgie, Modelliren in Holz, Thon und Gyps. Der Unterricht
in der Vorſchule findet nur am Vormittag ſtatt, und bedingt Nach
mittags praktiſches Arbeiten in den betreffenden Werkſtätten Jſer-
lohns, während die Abendcurſe für Lehrlinge ſolcher Werkſtätten
beſtimmt ſind. Die Unterrichtsfächer in den beiden Vorbereitungs-
abtheilungen ſind Rechnen, Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen,
Deutſch, Naturlehre. Anmeldungen zum Eintritt in die Vorſchule
und den erſten Abendcurs, mit deren Eröffnung zunächſt begonnen
wird, ſind vor dem 15. September d. J. beim Schul Curatorium in
Jſerlohn zu machen, und müſſen die Angemeldeten die Oberſtufe der
ſtädtiſchen mehrklaſſigen Volksſchule abſoivirt haben. Das Schulgeld
für den Abendcurs beträgt 6 für die Vorſchule 30 pro
Semeſter. Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt das Curatorium
der königl. Fachſchule für Metallinduſtrie zu Jſerlohn.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Auguſt. Weizen Roggen 130--160

Gerſte 160--210 Hafer 145-160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 20. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 56,50

Berlin, den 20. Auguſt. Weizen loco ſtill, Termine ſchließen
niedriger, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 202 bez. Loco
180--215 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 202,5--201,75. bez., Oct. Nov.
203,5--202,5 bez. Nov. Dec. 205,5--204 bez. Dec. Jan. 1880

bez. April Mai 214 bez. Mai Juni bez. Rog
gen loco matter, Termine matter, gekünd. 7000 Etnr. Kündigungs-preis129 bez. Loco 128--153 .4 näch Qualität gefordert neuer r

ländiſch. 148--150 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 130,25--129,75 bez., Oct. Nov.
133,5-—-132,75 bez. Nov. Dec. 136,5 136 136,25 .4& bez., Dec.
Jan. 1880 139 bez., April Mai 145,5—-146--145,25 bez.
Gerſte matt er, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--185
nach Qualität geſordert. Hafer loco ftill, Termine flau, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 128--158 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept. bez.,Sept. et 131 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 130,5 bez. April-

Mai 1880 139 bez. Mais loco matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco I14--120 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 148-—
190 .4& nach Qualität Futterwaare 130--147 4& nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps 208--232 bez. Winter
rübſen 203--228 .4& bez. Sommerrübſen --.4 bez. Rüböl flauer,
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4
ez. ohne Faß 52,5 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat,

Aug. Sept. u. Sept. Oct. 53--52,7 bez. Oct. Nov. 53,3-53 .4
bez., Nov. Decbr. 53,6--53,3 bez. Decbr. Jan. 1880 bez.
April Mai 55 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 65

bez., Lieferung 4 bez. Spiritus matter, gekünd. Li-
ter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 54 254——54,2 bez., Sept Oct. 53.7 bez., Oct. Nov. 52,5 bez.,
Nov. Decbr. 51,5-—-51,3 bez., April Mai 1880 53,1-—52,9—53
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco
55,8 bez., ab Speicher 542 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2950—27,50. Nr. 0 27,50-—-26,00, Nr. 0
und 1 26,00--25,00 Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 18,85 o
Sept. Oct. 18,90 bez., Oct. Nov. 19,05 bez. Nov. Dec. 19,20

bez., April Mai bez.Stettin, den 20. Aug. Weizen pr. Sept. /Octbr. 202 00 bez.
Oct. Nov. 202,50 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 127,50 bez. Oct.
Nov. 129,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 52,50 bez. Sept.
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Oct. 5250 bez.

Sept. Oct. 53 00 bez.
Breslan, d. 20. Aug. Spiritus pr. 10

Aug. Sept. 52.50 bez. Sept.
Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez.

135,00 bez. Sept. Oct. 134 00 bez. ipr. Sept. Oct. 52.50 bez., Oct. Novbr. 53,00 bez. April Mai 54 50

bez. Wetter Trübe.
Roggen loco rnuhig,

Rübſen pr. Sept. Oct. 238 50 bez.
tus loco 55,00 bez., pr. Aug. 53,70 bez. Aug. Septbr. 53.70 bez.

Hamburg d. 20 Aug. Weizen loco ſtill, auf Termine matt.3 di aufSer ine matt. Weizen pr. Sept. Oct. 198
Br. 19777, G. pr. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Sept.
Oct. 124 Br. 123 G., pr. April Mai 134 Br. 133 G. Hafer feſt.

Roggen loco höher auf Termine
Raps pr. Herbſt 346 Fl.

Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 56, pr. Oct. 55.
pr. Aug. 40 Br. Sept. Oct. 40 Br. Oct.
Dec. 40 Br. Wetter Re

Amſterdam, d. 20. Aug.
mine niedriger, pr. Nov. 286.
unverändert, pr. Octbr. 159, März 170.
Rüböl loco 33, pr. Herbſt 33 Mai 337

London, d. 20 Aug. (Anfangsbericht
letztem Montag Weizen 84,3

Der Markt eröffnete
(Schlußbericht.)

ters.
ruhig.
Quarters. Für Weizen nur achfr.Ladungen u clert Andere Getreibearten träge in Folge großer Zu

fuhren. Wetter: Regen.

ehr

0 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 51,50 bez. April Mai 51,60 bez.

Roggen pr. Aug. Sept.
April Mai 145,00 bez. Rüböl

Nov. 4i Br., Nov.
en.s (Schlußbericht.) Weizen auf Ter

Fremde Zufuhren ſeit
00, Gerſte 1100, Hafer 60,700 Quar-
ür ſämmtliche Getreidearten feſt, aber heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten

Weizen 84,270, Gerſte 1100, Hafer 60,720
eringe Nachfrage,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Aug, Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 21. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Spiri
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Auguſt Vor

mittags 1,07 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Auguſt. Am

Pegel 1,15 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Auguſt 108 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 20. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit niedrigeren Courſen auf ſpe
kulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren namentlich die niedri
geren Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und gewann ſelbſt für
die ſpekulativen Hauptdeviſen anfangs nur geringen Belang. Um
die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die Stimmung und bei theil-
weiſe anziehenden Courſen geſtalteten ſich auch die Umſätze etwas
umfangreicher. Der Kapitalsmarkt e e gute Feſtigkeit für

ins tragende Papiere
waren nach ſchwächerer Eröffnung gleichfalls ziemlich feſt Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen behaup
tet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien einige Mark nie

Spiritus matt,

J

angekommene

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 157,50,
Franzoſen 476,50, Creditactien 464,00, Laurahütte 83,59, Diskonto-
Commandit 138,50, Deutſche Bank Bergiſche 92,87, Cöln-

„Mindener 139,62, Rheiniſche 134 87, Galizier 102,75, Rumänier37,90, Oeſterreichiſche Papierrente 57,62, Staliener 79,60, Ruſſen alte

88,00. Ruſſen neue 8987, Oeſterreichiſche Goldrente 68,75, Ungari
P Goldrente 79,87, Ruſſiſche Noten 213,50, II. Orient III.

rient
Leipziger Börſe vom 20. Auguſt. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 v. 5000 --2000 4 99,30 B., do. v. 1000 4 99,30 B.,
do. v. 500--200 49 99,35 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 5000 3000 39 76,25 G. do. v. 5000 3000 3
76,25 G., do. v. 1000 39 76,40 bz., do. v. 1000 3 76,40
bz., do. v. 500 39 76,50 B. do. v. 500 395 76.50 B., do.
v. 500 39 79,50 G., do. v. 300 395 77,50 B. Königl. föchſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. von
1830 v. 200--25 3 97,50 G. do. von 1855 v. 100 3
87,25 B., do. von 1847 von 500 4 99,60 G. do. von 1852
-1868 von 500 4 100 B., do. von 1869 von 500 4 100
B. do. v. 1852 1868 v. 100 4 100,20 bz., do. v. 1869 von
100 49 100,20 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100,75 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 100 G., do. von 1867, v. 500
5 100,50 B. do. v. 1867 v. 100 57 100,50 B. do. v. 1867
a a 5 Z. S. I 49 100 B. do. von 1867 abg. abz 5
Z. S. II 49 100 bz.. do. Löbau-Zittauer I it. A. à 100 3
91,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 99,85 B.

v

Liverpool, d. 20. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz o Vallen vavon für Spekulation und Export 3000 Ballen, driger ein, konnten aber bei mäßigen Umſatzen ziemlich Prämienſchlüſſe.Orleans andere Amerikaner und Oſtindier theurer. das geſtrige Schlußniveau erreichen Zranoſen waren gleichfalls Septbr. Octbr. Sept. Oct.
Middl, amerikaniſche Auguſt- September Lieferung 67 October- etwas niedriger und ruhig; Lombarden ſtill. Von den fremden Berl.-Potsd. S DiscontoC. I6I 163,4
November-Lieferung 6', d. Fonds erſcheinen Oeſterreichiſche Renten ſchließlich meiſt etwas beſ- Bergiſch.-M. Prß. Bd.-C. 70/2 71/3Petroleum. Berlin, d. 20. Aug. Loco 223 bz. pr. Aug. ſer, Ungariſche Goldrente abgeſchwächt, Ruſſiſche Anleihen gut be Köln. -Mind. al 14222 Pauürahütte 86 /83 88/4
21,6 .4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 6,50 hauptet Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Galizier 105/2 106/3 1860er Looſe 121 1222
Bf., 6,45 Gd. pr. Auguſt 6,55 Gd. pr. Septbr. Decbr. 6,90 Gd. Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren be Mainz Ludw. 73 792 Oeſtr. Goldr.) 69, 69
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,70, hauptet. inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt, aber ruhig Eiſen Oberſchleſ. 161/3 153/4 Ung. Goldr. 80,6)/9,9081 i
pr. Sept. 6,70, pr. Oct. 6,85, pr. Oct. Dec. 7,00. Antwerpen bahnactien waren verhältnißmäßig ziemlich belebt; etwas höher er Oeſtr. Ndwb. 223/4 226 6 Italiener 79,69/0,60180/1
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 16*, bz., 17 Bf., pr. ſcheinen Bergiſche, Berlin-Anhalt, -Potsdam, Rechte Oderuferbahn, Rheiniſche 127.2 138 /3 Ruſſen, neue 90 (091
September 16* bz. 17 Bf., pr. October 17/, Bf. pr. Octbr.- Tilſit-Jnſterburg, Warſchau Wien 2c., während Cöln-Mindener, Rumäniſche 39 39 /2 Rufſ. Noten 217/3 218 4
Decbr. 17 Bf. Feſt. NewYork (d. 19. Auguſt): Petroleum in Berlin Hamburg, Dresden, Görlitz, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche R. Oder-Ufer 129/1 130/3 Türken 12,19/2 Ia
Rew-ork 62 do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do. Südbahn c. etwas niedriger erſcheinen. Bankactien waren ziem Brsl.Schw. F. 85/1 81/2 N. Orient II.) 61,90/0,901
Ptyee Certiſicats D. 66 C. Wechſel auf London in Gold W Rigr ruhig; Jnduſtriepapiere weniger lebhaft, Montanwer- r e Franzoſen 466
4 D. 81 C. e matter Deutſche Bk. [130 /3 132 Oeſtr. Kred. S SBörſe vom 20. Auguſt, Dividende 187711878 Dividende 1877 1878 Nagdeb Halberſtädter 4Berliner e re suſt Braunſchweiger Bank 83.90B Berlin Stettin 3,66108, 25 bz G d e h i8es 102, 906
Amſterdam 1060 Fl. 8 T. 169,403 do. Creditbank 4 42/,84, 30 G BreslauSchwyd.-Freib. 2 3 78. 60 do. do. v. 1873 4102 10bze 1 L. S. 8 T. 20,486b5 Breslauer Discontobank 3 3 82,90 G CölnMindener 5 6 133, 60 bz Magdeb.-Wittenberge 3 82,256
an 100 Fr. 8 T. 80,85b3 r Dter Dugt 5 113779 6 Halle-SorauGubener 9 0 z P Nagdeb.Leipz. Lit. A. 4 103, 25 B

h s T. 17 tädter Ban 6 6 133, 10bz HannoverAltenbekener 0 0 13, 90bz do. do. Lit. 4 (97,39bWien, öſterr. W. 100 Fl. s T. 174,80b3 arm ar ling i a t. S. 391 R. 3W. 213,15b do. Zettelbank 5 5 103, 75bz MärkiſchPoſener J 0 0 23, 00bz B Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 98,75 Ge s T. s 356 Defſ. Creditbank, neue 33 66, 25 bz G Magdeburg-Halberſtadt 3 91,,140, 60 b do. l. Ser. à 62 4 98, 256Disconto Berlin: Wechſel 49, Lombard 5 do. Landesbank. 8 8 121, 30bz G Rieberſchieſ Nart gar. 4 4 99,10 G do. Obl. I. u. II. S 4 (99,99B

g W Se h 51 r a c gar 4 4 r Oberſchleſtſche B.t o. SGenoſſenſch. 5 5 105, 00 b G Oberſchl. A. C. D. E. [3 81/,157, 90 bz do. G 4 P.27 r gen n DiscontoCommand. 5 s 158, 1bz do. B. gar t 824 s 140. 30 63 G do. E. 3 283,706Souvere n e 230 do. Shnber i t Geraer Bank 4 5 909,00bz O preußiſche Südbahn 9 0 58. 20 bz G do. x 4 1192,60 GZola i n Sankaget 223, 7513 r. r 654103. 75 G c te Dderuferbahn s 7 Ag z do.F. h Hyp. Bank (Hübner) s 5 Kheiniſche 7 134, 90 etw bz do. g. 4 102,99bImperials 16,686 tn eng Leipziger Creditanſtalt 5 6*,137. 00 G do B. gar. 4 (97,90B do. von 1869 102
vnds- und Staats-Wapiere. Magdeburger Bankverein 5 4,82, 50 G RheinNahe 9 0 11, 30 bz do (Brieg-Neiße)Deutſche Reichs Anleihe 92,20bz Meininger Creditbank 22 83, 00 b G StargardPoſen. 14 102, 25 b do (Coſel-Oderberg) 4

Conſolidirte Anleihe 4 105, 99bz Norddeutſche Bank. 8 8 147,50 bz G Thüringer A. 75 8 I136, 92bz G do. do. 5 103,00 G
do. 1876 4 99.30bz Nordd. Grundcredit 5 0 47,50bz G do. B. 4 4 (97 25 bz do Stargard-Poſen 4

e ger e le eo. „2 reuß. BodenCred.Anſt. 67,75 bz MainzLudwigshafen 5 4 77, 10 z Oſtpreußiſche Südbahn 4101, 10Staatsſchuldſcheine 3 95,25b3 do. Centr.Bod.Cr.Anſt. 9 9 125,30bz G Weimar-Gera gar. a A. 45, 75 bz G Rechte Oderufer 50e r.-Anl. v. 1855 3 152, 80 B Reichsbank I 6, g5 5154/50bz G ga la a e f Pr. 4 4 /506T 25 a h ſ5 4Zandſcha l. Central. 4 28 30bz G Sächſiſche Bauk 5 5 111, 50 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 1 46,60bz G do. II. E. v. Staat gar.3
Kur u. Neumärkiſche 4 (99,00B Schlefiſcher Bankverein 5 5 097,49bz G Halle-Soraü-Guben 5 0 44, 99etw bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102,50 bzOſtpreußiſche 4 98,00bz Weimariſche Bank o 0 38,60 B HannvverAltenbeken 51 o (030, 40bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 50 b

o. 103, 30b3 Märkiſch-Poſener [5 42 5 4, 70bz G do. do. v. 1865 4102, 50 bz

e e e e e e e et e.p. ä e Cre le o. 5 50 bz leswigHolſteiner 4do. 4 104,00 bz G T Bank 80,50 G NordhauſenErfurt 5122 3 72, 45bz G Thüringer I. er. 4
oſenſche, neue 4 08, 10bz Oſtpreuß. Südbahn 5 95,00bz G do. II. Ser.a 98,166 r 0 45,759 ergfere am 5 6 7 do III. Ser. 4e 3 auere rens 1 75B Weimar-Gera l 0 0 20, do. IV. SerWe tpreuß., ritterſch. 3 89, 10bz do. Böhmiſches 10 10 113,90 Saalbahn I[51 0 0 53, 75 bz G do. V. Ser. 102,25b2 z S zn S 98,80bz d e t 9 Saal nſtrutbahn feld 0 75bz G do. VI. Ser. 4 102, 25 bz
v. Ser. o. Konigſta Ail MainzLudwigshafen 5 [101,50 Gdo. do. u do. Tivoli e o 0 57,75 G AmſterdamRotterdom 67/40121, 25bz z gshaf

a ſage wärtige Edh T ierfab n 9 u r r e I 72omm e rö er Papier fabrik Böhm. ahn 5 gar. ſ[51 5 ß „20 bz Poſenſ s 4 98.806 Deſſauer Gas 13 13 157,00bz Eliſabeth Weſtkahn gar 3 177 6063
S a Weſtfal e Wenhede, o e Pera eetehan 2 77e d

u. .FranzStaa n 6 Dur-e 4 537398 geg. Suderfätrter Serbweſhahn s a 4 Pis 2ö 7 Wodenbach r. (37828S. Schleſiſche 4 (99,60 G a gehe malen s 5 in B. Il 0 7 Dur Prag neuePr. Anl. 67 T 130, 30bz Maſch.-Fabr. alter o (4 59, umänter 2 2 37,75437, 90 bz J Ludw. Art r 50, 40do. 35-Fl.-Obl. 179,90bz ds. Sge l o 6 27,006 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar T Tor 133, 756 z don BBayer. Präm.-Anl. (4 1130, 706 do. Freund. I6, o9bz B Südoſt. (Lomb.) 6 156, 59a8 bz do. do. far I. Em. 87/8063
Sraunſch. 20Thl.Looſe p. St. z o x 14 W n 3 S do. do. gar. IV. Em. 5 87,756Cöln Pr. Anleihe 3 128,75 z M z au- Wien 5 165 „99 b KaſchauOderber ar 5 69, 70 bz GDeſſauer St. Pr.-A. 3 130,00bz G do. Schwarzkopff 4 72506 Eiſenb. Prior. Actien Kronpriny Rudolf gar. (5 75,09bz B
übecker Prämien Anleihe 3 187 60bz do. Wohlert 0 0 15, 79bz und Obligationen d gar.e e h Dei a Scſellſch git 5 15 en We J Börſe g8, ch ſerwergeber iOldenb. 40 Thir.-L. p. St. 3 150, 75 o 108 Aachen Maſtrichter 55 do. do. Em. 5 90 zdo. II. Em. 5 101,506 do. do. U. m. 69.306z Bergwerks- do III. Em 5 101,256 De Fr, m. haV Wo diente 4 (68, 90bz B HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 4 192,298 5 3 er e z eDeiterr. en 4 157, 75bz See ver w 0 773 do. m S II. Ser. 4 h do. do. ehe Em. 102 736
do. SilberRente a 59, 40etwbz B. Sergijch-Jrarl. Bergw. h do. III S. p. St. 3, gar. 3 83 3etwbz Heftert. Rordweſtb. gar 5 83Oeſt. Credit 58er pr. Stück o Sohn m z o 83,50 bz G do. I à do. 3 89, 30etw bz G e wechet s 200

e Zubhahnebn 7e de 03 200 n n v. eSt.-Eifenb.-Anl. 5 131,25B Bonifacius 0 0 33, 75bz G do VI Ser 4 102, 39bz da S woUngar. S S eine i Boruſſia Bergwerk o 6 80.60 do vt. Ser 102 d 6 do. do. Obl. gar 5 89,25 G1 e V r 2 2, g t 2chemiſche ente 5 79, 60etwbz B. Braunſchweiger Kohlen 00333, 75 be G de VII. Ser. 102, 29048 lagar. 2 rdoſtbahn gar 5
Zu on Am 71/72 5 8.00vz G Tentrum der Union Se do. I. Ser. 5 106, 75bz v. r m 5 rKuſfiſche Anleihe von 1877 5 (90, 10bz Dortmunder Union 9 I5, 75bz B do Aach.Düſſeld. III. S Fharlow. An arWer es 79, 50 b Duxer Kohlenverein o o 21,068B do Dorim.Soeſt II. Ser. u m 7 V T ar 2
i. Pr.-Anl. 64 5 155.50 z W w v 5 6 r Berlin (Fror.-W.) 5 (102,50bz G Chark.Krementſchug 5 91,00 G
do. do. 66 5 (155,00 bz G Seorg-MarienBergw. V. 0 74,6 BerlinAnhalter 4 I 2 Ido. Orient- Anleihe (5 66, 80390bz Harpener BergbauGeſ. 2 96,90B do. u. I. Em.. 102, 298 za ar

o. iberni 158 256 Jelez-Orel gar. 5 (92,60 GTürkiſche Anleihe 65 fr. 11, 50bz B Hi ern d 2 /2 2 z G do. Lit. B. 4. 102,20B JelezWoroneſch gar 5
7 r oln-Mufſener Vergw. 9 209bz Berlin-Görlitzer I103,00 Kurge, ten z 199 75x r r t rig nete tte do. i. B. 97, 25b3 r rAnf. Pf. d. A. BI. „90 z EKön ilhelm o 0 124, 25 B do Lit. G. u 94,909 bz G Moe an gar 69t do. neue 193 50b J 36 4 Perlin. Natgt r sko-Rfäſan gar. 5 101,656Ge nene e an 7, 756 Nagto Smolenst gar. 594.258k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,60 G Magdeburger 62 6 118,90B do. D. 102, 10 G gar 5 29,308S Wiſch m 100,90b G Marienhütte 53 25,67, 00 do. E. o volenoye äm iHyp. Schuldſcheine 5 S 77 Mechernicher 12 9 122,00bz B do. F. 4 102, 106 Wo 2d e z e See s al e Setttn. Emn a i. 50 eper Sr. (107 P e W e. u. an. 55 n Daraus r nB. 3 A. 58, o. II Fin do. 4 C bz 5e e mag 130 t w do. B. 2 32-258 de. IV. Em. v. St. gar. a los, 506 d edo. do. rückz. 5 111,s0bz Pluto, Bergw.-Geſ. 0 0 (15.006 do. VI. Em. do 58, 006do. do. c Vipb 4 Schleſ. Zinkhütten er 5,88 25 b do. VII. Em. 4 i 102, 106 Lei ever er nd a Aer i s r do. do. St.-Pr.-A. a s 56 60 b B Sresl.Schw.-Freib. P lol, 00B F. 1v1, of re pziger Börſe vom 29. Auguſt.

arupp. Part. Obl taz 110 5 o so ſei e el l e d t. iuſſig-Teplitzer von 183722 5 101,906Ter -wibe 190 ener, St Pr. e 0 „75 bz G 1676 104, 80 bz B do. von 1874 5 103,75BDeſterr. Bod. Cred.P r. z do. do. B. mm CDinMindener Em 4 r re Böhmi he No 1 5 170,30Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 194,406 os dwiſche Nordb. 1871de o 101 706 e V ytiehrader- alte 5 74, 75 be Gx 0. do. 5 72,606Kuffſ. Ttr.-Bod.-Cred.Pfobr. 5 Eiſenbahn Stamm und do. r m 4 (97,75b3 do den 3 reStamm Prior. Actien. do do [102,10G GrazKöfl 350z-Köflacher von 1872 5 63,50 G
Dividende Aachen Maſtricht 17,496 do. 3 gar. V. Er 98, r z cn /2 6 5 gar V. Em 8 98 bz B K.-Fr.-Joſephbahn v, 1873 5 82,00 BBank Papiere.“) 18771878 Altona Kieler s 127,00b3 v 097.908 rag- a 00Diskonto 89,00b3 G u S b Em. 4 (97. 90B Prag-Turnauer von 1874 5 85,009Bn on 4 5 89, 0bz G Bergiſch-Märkiſche 3 4 92,99b; de VI. Em 102, 10b3 Schldſch. Mansf. Swrſch o 756Amſterdamer Bank s 6*/, 103, 66 G WBerlin-Anhalt 5 5 27, 75 bz G do. VII. Em 4 102, 10bz G do do. 102.538Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 9 0 35, 50 G Berlin Dresden 0 9 13,50bz G Halle Sorau-5ub. gar 4* 102,99b du S d a 73 a zm 3 n o SorauSub. Zar z du m 1373 104, 25BBergiſchMärkiſche Bank 46 1196,40bz Berlin-Görlig 0 l16,00bz G Hann At. K. gar Rad.H 100,50 bz B ächt h Renge 9Berliner Cafſenverein 8,, 8 169,00 G Berlin- Hamburg i 10 174, 25 63 do do s 190 409 r nen 6 10do. Handelsgeſellſch. 0 I 9 170. 40bz G Zerlin VotsdariMagdeb e zu 95, 00bz G do. do III S e er

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Köwighho Geöwoerbeschuld Halborstadt

worse uule.
Jnfolge der in naher Ausſicht ſtehenden Umgeſtaltung der hieſigen

Königlichen Gewerbeſchule in eine höhere Gewerbeſchule mit neunjäh
rigem Curſus (Realſchule I ohne Latein) haben die Stadtbehörden
die Errichtung einer JEXt4 n der mit derſelben
verbundenen Vorſchule beſchloſſen. Dieſe Klaſſe tritt ſchon zu

Michaelis d. in's Leben, und iſt zum Eintritt in die
ſelbe ein Alter von 9 Jahren und Fertigkeit im Leſen, Schreiben und
Rechnen mit ganzen Zahlen erforderlich. Ueber die künftige Einrichtung
der Geſammt Anſtalt und deren Ziele, wie über die beabſichtigte
Anlehnung von Fachklaſſen mit zweijährigem
Curſus an dieſelbe ertheilt der Gewerbeſchul- Director Crampeè, an

den auch die Meldungen zur Aufnahme zu richten ſind, nähere Auskunft.

Unſere frühere Bekanntmachung, die Ein
richtung hieſiger Gewerbeſchule betreffend,
heben wir hiermit auf.

Halberstadt, den 12. Auguſt 1879.
Der Vorſtand der Königlichen Gewerbeſchule.

Steckbrief.
Der Töpfermeiſter Friedrich Wiener von hier, 1,60 Mtr. groß,

38 Jahr alt, mit braunem Haar und ſchwachem Vollbart, befindet ſich
wegen Unterſchlagung hierſelbſt in Unterſuchung und hat ſich derſelben
durch die Flucht entzogen.

Wir bitten um Verhaftung und Zuführung.
Deſſau, d. 19. Auguſt 1879.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der Unterſuchungsrichter

Popitz.

Magdeburg-Halberstadt.
Am Sonntag den 24. Auguſt 1879

Extrafahrt
nach Leipzig und zurück

zur Gewerbeausſtellung.
Ermäßigte Preiſe für

Abfahrt: Vormitt. Hin und Rückfahrt.
II Kl. III. Kl.aus Bernburg fahrplanmäßig 7,24

bis Coethen in 3 2 A.aus r 7,38aus Coethen (M.-L.) Extrazug 8,9
aus 8,24 2,50 .4. 1,70aus Stumsdorf 8,39aus Niemberg. 2 1,30aus Halle 9,9 1,50 1Ankunft in Leipzig 10 Uhr Vormittags.

Rückfahrt mit Extrazug an demſelben Tage
aus Leipzig 10,50 Abends, in Halle 11,30 Abends, in Cöthen
12,34 Nachts, in Vernburg mit Extrazug ohne Umſteigen in Cöthen
1,13 Nachts.

Die Billets gelten nur für die vorbezeichneten Züge. Geyäckfrei
gewicht ausgeſchloſſen.

Der Billetverkauf beginnt auf obigen Stationen
am 20. d. Mts.

Directorium.

Für ein

englisches Museum
werden allerhand alterthümliche Kunſtgegenſtände zu hohen
Preiſen zu kaufen geſucht. Hauptſächlich werden geſucht
alte Meissner Porzellan Gegenstände,
als: Viguren, Gruppen, Vasen, TWassen,
Teller, Hosen Flacons etc. Große und kleine
Thiere, als: Hunde, Schafe, Pferde, Vögel.
überhaupt alle Thiere von altem Meissner Porzellan
werden vorzüglich gewünſcht und dafür die höchſten Preiſe
gezahlt. Ein geehrtes Publikum von Halle a/S.
und auswärts wird gebeten, werthe Adreſſen unter
Chiffre G. W. an Ed. ſtückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. einzuſenden.

Alle trockenen und abgeriebenen
VFVarben, Lacke, Pirmisse,

Siccatif, Leim, Pinsel empfiehlt in guten Qualitäten und zu
ſoliden Preiſen die Farbehandlung von
F. PF O. gr. Ulrichsſtraße 38.

h Extrafahrt nachBekanntmachung. Bandurg 1 Helga
Jm Gebhardt'ſchen Grundſtück

am Steinthor unter Nr. 2 hierſelbſt Sonnabend den 23. Au-
werden am Freitag Vormittag 11 guſt er. Abf. von Halle 1,33 M.
Uhr 6 Stück Hühner und die Obſt- Billet 21 Tage gültig hin u. zu-

rück III. Klaſſe 17 II. Klaſſenutzung des Hausgartens meiſtbie
tend gegen baare Zahlung verſteigert, 26 nach Helgoland 17 .4

extra.Hartmann,
Nach RerlimTeſtaments-Executor.

Geſucht zum 1. October oder den 23. A er
früher ein unverheirath. Buch b dhalter für ein größeres Gut, der zur Gewerbeausſtellung.

Abfahrt von Halle 1,33 M. Bil-
let 6 Tage gültig hin und zurück

zugleich die Geſchäfte des Amts-

III. Kl. 5 4, II. Kl. 7v. B. durch Ed. Stückrath in

Merseburg, den 18. August. Den Vorständen der Bienenzucht Vereine der Provinz
Sachsen, des Herzogthums Anhalt und für Thüringen hiermit die ganz ergebenste Mittheilung, dass
das Ehrenpräsidium für die Dessauer bienenwirthschaftliche Ausstellung, Sr. Hoheit den Herzog
von Anhbalt, ferner Sr. Excellenz den Staatsminister des Herzogthums Anhalt, ausserdem Sr. Excel-
lenz den Ober- Präsidenten und den Herrn Laudes- Director der Provinz Sachsen, sowie mehrere
hochstehende Personen des Herzogthums Anhalt und der Provinz Sachsen einladen wird, die
bienenwirthschaftliche Ausstellung am 1. September d. J. mit ihrem Besuche zu beehren. Mit Be-
zug hierauf ersuche ich die Herren Vorsitzenden und Mitglieder der Zweig- Vereine des bienen-
wirthschaftlichen Haupt- Vereins ganz ergebenst, gefälligst Sorge zu tragen, dass die Ausstellung
reichlich beschickt und besucht werde, insbesondere wird jede Erfindung und jeder, wenn auch
Kleine, Ausstellungsgegenstand, welcher eine Eigenthümlichkeit des Bienenzuchtbetriebes einer be-
stimmten Gegend des Vereinsgebietes ersichtlich macht, mit Freuden in die Ausstellungsgruppen
aufgenommen werden. Um eine reichhaltige und glänzende bienenwirthschaftliche Ausstellung
auf alle Fälle zu erzielen, wird der Einlieferungstermin für die Mitglieder der Zweig- Vereine bis
zum 31. August d. J., Abends 7 Ubr, hiermit verlängert, jedoch sebe ich bezüglich der erst am

Kann.
der Prämiirung ausgeschlossen,
zurückgesandt.
Lehrern der Provinz Sachsen,

Ausstellung ermüntern. Ich ba

Herren Lebrer werden in Aussi
Damen und für Kinder unter 14 Jahren,

31. August d. J. persönlich einzuliefernden Ausstellungsgegenstände unbedingt vorberige An-
meidung entgegen, damit event. der Bau von Notbhballen rechtzeitig in Angriff genommen Werden

Die am 1. September d. J. etwa noch eingelieferten Ausstellungsgegenstände werden von
am Mittag des 1. September d. J. eintreffende aber unausgestellt

Se. Excellenz der Ober- Präsident der Provinz Sachsen hat angeordnet, dass den
welche die bienenwirthschaftliche Ausstellung in Dessau besuchen

be die Garantie übernommen,

cht gestellt.

Wächter, Reg.-Secret.

wollen, für den 1. und 2. September d. J. Urlaub ertheilt werde. Die Vorstände der Bienenzucht-
Vereine wollen dies den Herren Lehrern gefälligst mittheilen und dieselben zum Besuche der

dass mindestens 50 Haupt-Vereins-
Mitglieder an der PFesttafel Theil nehmen werden. Die Herren Mitglieder der Zweig- Vereine kön-
nen von mir schon jetzt Theilnehmerkarten zum Pestmahl,
Haupt- Vereins an der Tageskasse in Dessau erhalten.
nehmerkarten etwa sich nachträglich zur Imkerfesttafel melden sollte,
mehr an der Imkerfesttafel Theil nehmen zu dürfen, da der Wirth des Locales verpflichtet worden
ist, vur denjenigen den Eintritt in den Saal zu gestatten, welche mit Festmablskarten versehen
oder vorher angemeldet worden sind. Vergünstigungen zum Besuch der Ausstellung für Familien,

sowie für Schüler und Schülerinnen unter Aufsicht der

als auch später vom Rendanten des
Wer nach Verausgabung der 50 Theil-

hat zu gewärtigen, nicht

Der Vorsitzende des bienenwirthschaftlichen Haupt-Vereins.

J zum Ausverkauf.

Grosser Ausverkaul.
Wegen Umzug ſtelle einen großen Theil meines bedeutenden Wanarenlagers

Es bietet ſich hier Gelegenheit für, ſogar Unter
der Hälfte des wirklichen Preiſes zu kaufen.

P M Leipzigerstr.Tuch-, Leinen und Modewaaren-Geschäft, Fabrik von
Damenmänteln.

nen oft in 1IA Tagen geheilt.
Die Kur das ganze Jahr.

Bad Neu-Ragoczi bei IIalle a/S.
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt

krankheiten, Aſthma werden durch Stickſtoffgas-Jnhalatio-
Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Jeden Sonnabend bin ich von
11 bis 1 Uhr in Halle a/S. im „goldnen Herz“ zu ſprechen.

Dr. Steinbrüäck.

Sonntag den

heater, Abends

Reichhaltige Wein- u.
aufmerkſame Bedienung.

III
24. Auguſt er.

Brunnenfest,Nachmittags großes Promenaden-Concert, von 5 Uhr an
Ball im Cursaal.

Jllumination der ganzen Anlagen u. großes VenerwerkK.EpeiſerKarte, hieſige und fremde Viere,

Der Reſtaurakeur.

Obſtverkauf.
Das Hartobſt der hieſigen Plan-

tagen (eirca 20 Wiſpel Pflaumen,
6 Wiſpel Aepfel und Birnen)
ſoll am Freitag den 29. Aug. er.
Vormittags 9 Uhr im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Ram mer bei Wippra
am Harz.

Lohgerberei Verkauf.

Eine Lohgerberei mit vollſtän-
digem Jnventar, guten Wohn-
u. Wirthſchaftsgebäuden, an einemſchiffbaren Fiuſſe und zwei
Eiſenbahnen gelegen, in einer
Provinzialſtadt der Prov. Sachſen
mit ea. 18,000 Einwohnern, ſoll
zum Preiſe von 10,000
verkauft werden. Anzahlung
die Hälfte. Gef. Offerten ſind
an Prange's Buchhandl.
in Weißenfels zu richten.

Nähmaschinen
Alle bewährten Syſteme, beſte

Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra-
ten Zahlungen

Herm. Mitschke,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Ein nicht zu junger Feldver-
walter w. z. 1. Septbr. ge
ſucht durch J. Chr. Binne-
woeiss, alte Promenade 26.

Für Wiederverkäufer!
eriünge p. Schock I.
C. Müller Nachf.,

ſekretärs beſorgt. Offerten sub

der Exp. d. Ztg. R. Pennoeè, Leipzigerſtr. 77. Leipzigerſtr. 106.

Bekanntmachung.
Das zu Halle aS. am Stein

thor unter Nr. 2 gelegene, zum
Nachlaß des Rentier Chriſtoph
Wilhelm Gebhardt gehörige
Wohnhaus mit Hinter u. Neben
gebäuden, Hof u. einem die Front
des Wohnhauſes verlängernden und
nach hinten zu an die Hedwigs-
ſtraße angrenzenden ſchönen Gar
ten, werde ich
Montag d. 25. Aug. d. J.

Vormittags 11 Uhrb
im gedacht. Wohnhauſe ſelbſt

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verſteigern.

Kaufluſtige lade ich zum zahlreichen
Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein.

Hartmann,
Auctionator in Alsleben a S.,

als berufener Teſtaments-Executor.

Pütz IhnSonntag den 24. Auguſt großes
humoriſtiſches Geſangskonzert von
Fr. Wittig. Anfang 7 Uhr.

Trebbichanu a. d. Fuhne.
Zur Einweihun r neu

erbauten Tanzſaales Sonntag den
24. Auguſt, Anfang 3 Uhr, lade
ich freundlichſt ein. Fr. Faust.

Pei Lah e ehe
Sonnabend

den 23. Auguſt
ladet zum Schlachteſchmaus und
Sonntag d. 24. Aug. zum Schwein-
auskegeln freundlichſt und erge-

benſt ein F. Kühne.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Baugewerkschule
Eckernförde.

Beginn des
Vorcursus: G. Oct.

Wintersemester: 3. Nov.
Auskunſt durch die Direction

W. V. Voget,
Leer in Oſtfriesland,

Cieferant feinſter Cafelbutter.
Anbalter Bahn.

Sonnabend
I. 23. Aug 3 Uhr

E. Nachmittags

e EXxtrazugalle- Berlin.
Billets auf 6 Tage III. Klaſſe

5 II. Kl. 7 hin u. zurück beiStein brecher JTJas-
per bis Freitag Mittag, ſpäter
1 mehr.

Adolph Schmädt.
Sonntag den 24. Aug.
5 Uhr 10 Min. früh

Extrazug
Hallb- Berlin.

Billets auf 6 Tage III. Klaſſe
5 II. Kl. 7 hin und zu
rück nur noch bis Freitag Mittag,
ſpäter pro Billet 1 mehr bei
Stein brecher Jasper.

Ad. Schmiäcdkt.
Bad Neu-Bauocz h. Halle.

Freitag d. 22. Auguſt Concert,
Anfang Abends 7 Uhr.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Clara Fuchs,

Julius Buſch, Zimmermeiſter.
Löbejün, im Auguſt 1879.

Todes Anzeige.
Lieben Verwandten und theil-

nehmenden Bekannten auf dieſem
Wege die Trauerbotſchaft, daß
meine treue Frau Chriſtiane ge
borene Poppe, unſere ſo ſorgſame
Mutter und Schwiegertochter, heute
früh 4 Uhr nach langen Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Gerbitz, d. 19. Aug. 1879.
Franz Lohmann II.

nebſt Kindern und Mutter.

C
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Regierung gerechnet wird.

a

Erſte Beilage zu e 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Auguſt 1879.

e

Deutſches Reich.
Verlin, den 20. Auguſt.

Die miniſterielle „Provinzialkorreſpondenz“
hat mit ihrer Taktik, den handelspolitiſchen Gegenſatz der
letzten Reichstagsſeſſion in die preußiſche Landtagswahlbe-
wegung zu übertragen, ſelbſt auf entſchieden ſchutzzöllne-
riſcher Seite keine Zuſtimmung gefunden. Trotzdem tritt
ſie heute wieder mit einem Artikel auf den Plan, der als
„das Erkennungszeichen, an welchem zur Zeit die Freunde
und Gegner der Regierung am ſicherſten zu unterſcheiden
ſind“, bezeichnet: „Die Erklärung für den Schutz oder die
Preisgebung der nationalen Arbeit“. Würde die Frage
wörtlich ſo, wie ſie hier geſtellt iſt, an die Wahlcandidaten

gerichtet, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich kein einziger für
„die Preisgebung der nationalen Arbeit“ erklären würde.
Statt der deutungsfähigen Worte würde man die Frage
vielmehr dahin zu ſtellen haben, ob der Candidat im Reichs-
tage für oder gegen das Zolltarifgeſetz geſtimmt haben
würde. Es braucht nicht erſt ausgeführt zu werden, daß,
wollte man wirklich in dieſer Weiſe verfahren, die bishe
rigen politiſchen Parteien mit einem Schlage beſeitigt und
an ihre Stelle zwei wirthſchaftliche Jntereſſengruppen ge-
ſtellt ſein würden. Ob die Regierung eine derartige Ent-
wickelung als erſprießlich betrachtet, mag dahingeſtellt
bleiben jedenfalls iſt nicht zu beſorgen, daß ſich dieſe Ent
wickelung in der Wirklichkeit vollziehen wird. Die „Prov.
Corr.“ mag mit ihrer Parole noch ſo kategoriſch auftreten,
ſie wird von allen Seiten nur von Neuem hören, daß

dieſelbe für den preußiſchen Wahlkampf ſchlechterdings un-
brauchbar iſt. Jntereſſant iſt aber, aus dem oben ange-
führten Satze des Regierungsorgans indirect zu erſehen,
daß die geſammte Centrumspartei zu den Freunden der

Denn bis jetzt hat ſich kein
einziges Mitglied dieſer Partei, ſoweit ſie parlamentariſch
in Betracht kommt, gegen das Zolltarigeſetz ausgeſprochen.
Freunde der Regierung ſind nach der „Prov.-Corr.“ alſo
auch jene weſtphäliſchen Geiſtlichen, welche, unter aus-
drücklicher Belobung der Haltung der Centrumspartei im
Reichstage, für die preußiſchen Landtagswahlen die be-
dingungsloſe Aufhebung der Maigeſetze zum Feldgeſchrei
erhoben haben. Die „Prov.-Corr.“ wird ohne Zweifel zur

„Klärung der Situation erheblich mehr beitragen, wenn ſie,
ſtatt immer die abgedroſchenen Phraſen der Reichstags-
ſeſſion zu wiederholen, den Wählern endlich einmal reinen
Wein über die Stellung der Regierung zu ihren klerikalen
„Freunden“ einſchänken wird. Man könnte ſonſt auf den
Gedanken kommen, daß die Regierung gute Gründe haben
müſſe, die Wähler über dasjenige, was auf dem Gebiete
der Kirchen und Schulgeſetzgebung geplant wird, bis nach
den Wahlen in Unkenntniß zu halten. Die „Prov.-Corr.“
bemüht ſich auch in ihrem heutigen Artikel, das „ungreif-
bare Schreckbild“ der Reaction in ſeiner Nichtigkeit darzu-
thun. Merkwürdigerweiſe ſagt ſie aber, während ſie doch
allerlei andere Befürchtungen zu widerlegen ſucht, grade
von den Beſorgniſſen in Bezug auf die Kirchen und
Schulpolitik kein Wort. Bloße Vergeßlichkeit wird daran,
noch dazu im Augenblicke der lebhaften Discuſſion über

ſie Kösliner Rede, gewiß nicht Schuld ſein.
Die „N. A. Z.“ ſchränkt die Nachricht von Auflöſung

der Jnvalidenkompagnien dahin ein, daß nur vor-
bereitende Erwägungen angeſtellt würden, inwieweit eine
Reorganiſation der Jnvalidenhäuſer nach der Richtung hin
erfolgen könne, daß den Jnvaliden in den Jnvalidenhäuſern
eine verbeſſerte Exiſtenz geſichert werde. Ueber die Vor
fragen ſei aber dieſe Angelegenheit noch nicht hinaus.

Die am 17. d. ſtattgefundene Kiſſinger Verſamm-
ung klerikaler Reichstagswähler hat nach der
„Südd. Pr.“ ein mehrfach eigenthümliches Gepräge getra-
en. Der ſonſt klerikale Verſammlungen einleitende und

ſchließende „katholiſche Gruß“ fehlte; vor dem Lokale des
katholiſchen Männervereins“ in Kiſſingen war eine große

ſchwarzweißrothe Fahne aufgezogen. Der Frhr. zu Francken-
ſtein erkennt das Deutſche Reich trotz ſeiner Reichsraths-
abſtimmung gegen die Verſailler Verträge offenbar immer
mehr an. Von Eentrumsmitgliedern haben in Kiſſingen
Herr zu Franckenſtein ſelbſt und der Vertreter des Wahl-
bezirkes Bürgermeiſter Reichert geſprochen Herr Schröder-
Lippſtadt war nicht erſchienen. Die Verſammlung nahm
die auf die letzte Schwenkung des Centrums bezüglichen
Auseinanderſetzungen des Frhrn. zu Franckenſtein unge-
achtet des Defektes derſelben an fließender Beredtſamkeit
günſtig auf; Auseinanderſetzungen über eine etwaige

egentheilige Haltung und Abſtimmung des Centrumsgen vermuthlich gerade ebenſo aufgenommen worden.

ur Situation innerhalb der Centrumspartei und
ſpeziell ihres bayeriſchen Flügels iſt übrigens eine
Korreſpondenz des „Fr. Volksbl.“ bemerkbar, der zufolge
namentlich Herr Abg. Ruppert in der zollpolitiſchen Frage
mit der Mehrheit ſeiner Fraktion nichts weniger als ein-
verſtanden geweſen iſt. Namentlich die Finanzzölle ſollen
ihm „ſchlafloſe Nächte“ bereitet haben; ſchließlich ſiegte
indeß wie bekannt die Parteidisziplin. Daneben wird die
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den ſüddeutſchen und ſpeziell
bayeriſchen und den norddeutſchen Centrumsmitgliedern
als für die Dauer völlig unhaltbar bezeichnet; Herr
Ruppert ſelbſt ſoll davon völlig überzeugt ſein. Dazu
gehört nun freilich kein ſonderlicher Scharfblick; faktiſch hat
dieſe Einſicht aber nur ſehr wenig zu bedeuten. Die
bayeriſchen Klerikalen müſſen eben wohl oder übel unter
der preußiſchen Führung bleiben: velint necne; Herr
Dr. Windthorſt arbeitet in dieſer Beziehung, jedenfalls ſehr
gegen ſeinen Wunſch, ebenfalls für die deutſche Einigung.
Partikulariſtiſche Velleitäten wie diejenigen des Herrn Abg.
Ruppert können daran nichts ändern und nach der durch
die Schlußabſtimmung des 12. Juli geſchaffenen Lage noch
weniger als früher.

Kiel, 20. Auguſt. Geſtern traf die ruſſiſche Fregatte
„Sve.lana“ ((400 Mann) in unſerm Hafen ein. An Bord
derſelben befindet ſich Se. k. k. Hoheit der Großfürſt Con
ſtantin Conſtantinowitſch zur Ausbildung. Der ruſſiſche
Conſul war von Bremen zur Begrüßung des Prinzen an

Die neuen Neichs-Juſtizgeſetze.“)
XXVIII.

Beſondere, das gewöhnliche Prozeßverfahren vereinfachende

Wechſelprozeß gegeben. Ein Anſpruch,
Zahlung einer beſtimmten Geldſumme oder die Leiſtung einer
beſtimmten Quantität anderer vertretbarer Sachen oder Werth-
papiere zum Gegenſtande hat, kann im Urkundenprozeſſe
geltend gemacht werden, wenn die ſämmtlichen zur Be-
gründung des Anſpruchs erforderlichen Thatſachen
durch Urkunden bewieſen werden können.

Die Kürze und Einfachheit dieſes Verfahrens beſteht
darin, daß
1. Widerklagen nicht ſtatthaft ſind;
2. auf Grund prozeßhindernder Einreden die Verhandlung zur

Hauptſache nicht verweigert werden darf;
3. als Beweismittel nur Urkunden und Eideszuſchiebung zu-

läſſig ſind und Einwendungen des Beklagten, die ſich auf
andere Beweismittel ſtützen, als im Urkundenprozeſſe un-
ſtatthaft zurückgewieſen werden,

4. das Urtheil von Amtswegen für vorläufig vollſtreckbar zu
erklären iſt.
Die Klage muß die Erklärung enthalten, daß im Ur-

kundenprozeſſe geklagt werde. Die Urkunden müſſen in Urſchrift
oder in Abſchrift der Klage beigefügt, in letzterem Falle aber
im Termine in Urſchrift vorgelegt werden.

Der Kläger kann wenn ihm im Laufe des Verfahrens
der Urkundenprozeß nicht mehr erwünſcht iſt, z. B. wenn Be-
klagter Einwendungen geltend macht, zu deren Widerlegung
Kläger nur den Zeugenbeweis antreten könnte, ohne daß
es der Einwilligung des Beklagten bedarf, bis zum Schluſſe
der mündlichen Verhandlung von dem Urkundenprozeſſe in der
Weiſe abſtehen, daß der Rechtsſtreit im ordentlichen Verfahren
anhängig bleibt.

Jſt der dem Kläger obliegende Beweis ſeiner Behaup-
tungen nicht mit Urkunden angetreten oder mit ſolchen nicht
vollſtändig geführt, ſo wird die Klage als in der gewählten
Prozeßart unſtatthaft abgewieſen, ſelbſt wenn in dem Termine
zur mündlichen Verhandlung der Beklagte nicht erſchienen iſt
oder nur unbegründete oder unzuläſſige Einwendungen erhoben
hat und es bleibt dem Kläger alsdann nur übeclaſſen, von
Neuem im ordentlichen Prozeß zu klagen. Jm Uebrigen findet,
wenn eine Partei im Termine ausbleibt, das Verſäumnißver-
fahren ſo wie gewöhnlich ſtatt.

Dem Beklagten, welcher dem geltend gemachten Anſpruche
widerſprochen hat, wird in allen Fällen, in denen ſeine Ver-
urtheilung erfolgt, im Urtheil, welches trotzdem als Endurtheil
gilt und ſofort vollſtreckt werden kann, die Ausführung ſeiner
Rechte vorbehalten und der Rechtsſtreit bleibt im ordentlichen
Verfahren anhängig. Dieſer Fall ſoll in nachſtehendem Bei-
ſpiel berückſichtigt werden.

Der Rentier Friedrich Schönherr in Schweidnitz hat dem
Ziegeleibeſitzer Wilhelm Hübſcher daſelbſt am 3. Auguſt 1879
gegen notarielle Schuldverſchreibung 1000 Mark zu 5 auf
dreimonatliche Kündigung geliehen und dieſes Kapital am 1.
Januar 1881 ſchriftlich gegen Behändigungsſchein gekündigt.
Am 1. April 1881 erfolgt die Rückzahlung nicht und Schön-
herr bevollmächtigt, da ein Betrag über 300 Mark in Frage
ſteht, einen beim Landgericht zugelaſſenen Rechtsanwalt zur
Führung des Prozeſſes.

Daß er nicht den einfacheren und billigeren Weg des
Mahnverfahreus einſchlägt, wird durch die aus dem Folgenden
erhellende Lage der Sache motivirt, bei welcher ihm das Mahn-
verfahren zwecklos erſcheint.

Der Rechtsanwalt überreicht auf der Gerichtsſchreiberei
nachſtehende Klage:

Bodenburg, den 9. April 1881.
An

das königliche Landgericht
Civilkammer

hier.

Urkundenklage
des Rentier Friedrich Schönherr in Schweidnitz,

Klägers
wider

den Ziegeleibeſitzer Wilhelm Hübſcher daſelbſt,
Beklagten

wegen 1000 Mark.
3 Anlagen.

Laut notarieller Schuldverſchreibung vom 3. Auguſt 1879
(Anlage A) hat Kläger dem Beklagten 1000 Mark zu 5
Zinſen gegen dreimonatliche Kündigung baar geliehen. Dieſes
Kapital hat Kläger am 1. Januar d. J. dem Beklagten zur
Rückzahlung am 1. April d. J. gekündigt.

Beweis: beiliegender Behändigungsſchein (Anlage B), deſſen
Echtheit ich durch Eideszuſchiebung darüber, daß Beklagter
die Urkunde nicht unterzeichnet habe, beweiſen will.

Da Beklagter Zahlung bis heute nicht geleiſtet hat, lade
ich denſelben vor das königliche Landgericht zur mündlichen Ver-
handlung und fordere ihn auf, einen bei dieſem Gericht zuge-
laſſenen Anwalt zu beſtellen.

Jch klage im Urkundenprozeß und werde beantragen:
den Beklagten zur Zahlung von 1000 Mark nebſt 5
Zinſen ſeit 1. Januar 1881 zu verurtheilen.

Vollmacht liegt bei (Anlage C).
Borſtig, Rechtsanwalt.

Termin zur Verhandlung wird ſeitens des Vorſitzenden
auf den 16. Mai 1881 anberaumt. Beglaubigte Abſchrift
der Klage und deren Anlagen A und B, ſowie der Termins-
note läßt Rechtsanwalt Borſtig dem Beklagten durch einen
Gerichtsvollzieher zuſtellen.

(Fortſetzung.)
Der vom Beklagten berollmächtigte Rechtsanwalt Springer

ſtellt hierauf dem Anwalt des Klägers folgende
Klagebeantwortung

zu:
Die Urkunden A und B werden anerkannt,

Klage ſelbſt erhebe ich folgenden Einwand:
gegen die

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat- Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadiblatt“, S. auch unſere Einleitung in Nr. 62

2. Veilage.

Kläger hat am 2. März d. J. mit dem Beklagten ver
einbart, daß ihm dieſer zu einem in nächſter Zeit auszuführen-
den Neubau 20 Mille Mauerziegeln zum Preiſe von 50 Mark

wöhnliche P pro Mille franko Bauſtelle liefern und daß mit erfolgter Lie-
und abkürzende Vorſchriften ſind für den Urkunden- und f

welcher die
ferung die jetzt eingeklagte Schuld getilgt ſein ſollte.

Ueber die Richtigkeit dieſer Behauptung ſchiebe ich dem
Kläger den Eid zu.

Die Lieferung hat inzwiſchen bereits begonnen und wird
innerhalb 4 Wochen beendet ſein.

Jch werde beantragen:
die Klage abzuweiſen.

Durch anliegende Vollmacht legitimirt ſich Unterzeichneter.
Springer, Rechtsanwalt.

Die mündliche Verhandlung im Termine am 16. Mai
1881 nimmt im Weſentlichen den Verlauf, wie im ordent-
lichen Prozeſſe.

Der Anwalt des Klägers wird auf die Einwendungen
des Beklagten erklären, daß das behauptete Abkommen zwar
getroffen, daran aber die Bedingung geknüpft ſei, daß die
Lieferung der Ziegeln bis zum 1. April zu erfolgen habe.
Da dies nicht geſchehen, im Gegentheil die Lieferung ſo lang-
ſam vor ſich gehe, daß Kläger ſich genöthigt ſehe, von dem
Abkommen zurückzutreten, könne von einer Kompenſation keine
Rede ſein.

Das Gericht erachtet den Einwand des Beklagten wegen
mangelnden Beweiſes für die Erfüllung des Abkommens für
unerheblich und verkündet folgendes

End-Urtheil.
Beklagter wird verurtheilt, dem Kläger 1000 Mark nebſt
5 Zinſen ſeit 1. Januar 1881 zu zahlen, auch die
Prozeßkoſten zu erſtatten. Dieſes Urtheil wird für vor-
läufig vollſtreckbar erklärt. Dem Beklagten wird die Aus-
führung ſeiner Rechte vorbehalten.

Rechtsanwalt Borſtig läßt ſich Ausfertigung des Urtheils
geben, vom Gerichtsſchreiber die Vollſtreckungsklauſel darauf
ſetzen und ſtellt dem Rechtsanwalt Springer beglaubigte Ab-
ſchrift zu. Die vollſtreckbare Ausfertigung übergiebt Kläger
dem Gerichtsvollzieher, der die Forderung im Wege der Zwangs-
vollſtreckung vom Beklagten beitreibt.

(Schluß folgt.)

Halle, den 21. Auguſt.
Nachdem die mündliche Abiturienten prüfung an

der lateiniſchen Haupcſchule der Franckeſchen Stiftungen
am Dienstag beendigt worden war, fand dieſelbe am
geſtrigen Tage, ebenfalls unter dem Vorſitze des Herrn
Provinzial-Schulrathes Dr. Todt, an der Realſchule der
genannten Anſtalten ſtatt. Zum Examen hatten ſich die
ſechs Ober-Primaner Hornbogen aus Eckartsberga,
Schilling aus Bucha bei Pößneck, Friedrich aus Alt-
Jeßnitz, Eberhardt aus Mücheln, Js bary aus Kleinau
und Schönbrodt aus Nietleben bei Halle gemeldet. Auf
Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten wurden die beiden
erſtgenannten von der mündlichen Prüfung dispenſirt den
vier übrigen ward nach derſelben die Reife für die Univer
ſität gleichfalls zugeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 20. Auguſt. Ueber die neueſte Ge-

ſchichte der leidigen Schkeuditzer Sparkaſſenange-
legenheit, welche die Stadt Schkeuditz und deren Um-
gegend fortwährend in hoher Aufregung erhält, bin ich in
der Lage, Jhnen im Anſchluß an meine frühern folgende
weitere authentiſche Mittheilungen zu machen. Am 13. d.
fand im Rathskellerſaale in Schkeuditz eine von über 200
Bürgern beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher die Spar-
und Stadtkaſſenangelegenheit beſprochen wurde. Das End-
ergebniß war der faſt einſtimmige Beſchluß, den Bürger-
meiſter Schultze, welcher am 1. October d. J. ohnehin ſein
Amt niederlegt, zum ſofortigen Rücktritt aufzufordern
und ihm dies durch eine ſofort gewählte Deputation von
vier Mitgliedern kundzugeben. Es iſt derſelben bis heute
noch nicht möglich geweſen, ſich ihres Auftrages zu ent-
ledigen, reſp. Zutritt zu dem Bürgermeiſter zu erlangen.
Wohl aber hat derſelbe ſich in ſeiner Eigenſchaft als Poli-
zeichef Tags nach der erwähnten Verſammlung eine Aus-
fertigung des Protokolls derſelben kommen laſſen. Uebrigens
iſt er bei der königl. Regierung hierſelbſt um Urlaub ein-
gekommen, der, wenn er bewilligt wird, ſich bis zum
1. October, dem Tage ſeines Ausſcheidens, hinziehen dürfte.
Wie ich Jhnen bereits vor einigen Wochen auf Grund
einer hieſigen Gerichtsverhandlung mittheilen konnte, hat
der durch Selbſtmord geendete Spar- und Stadtkaſſen-
rendant Köppe ſich wirklich erhebliche Unterſchlagungen zu
Schulden kommen laſſen, über deren theilweiſe Deckung
mit den Erben Verhandlungen ſchweben. Wie es unter
ſeiner Kaſſenverwaltung zuging, mag die Thatſache be
weiſen, daß die Beträge für nicht eintreibbare Klaſſenſteuer

die faulen Zahler hatten gute Tage von Köppe aus
der Sparkaſſe genommen und an die Regierungshauptkaſſe
abgeliefert wurden. Dadurch, ſowie durch einige unter-
geordnete bauliche Ausführungen ſchuldet die Stadtkaſſe
der Sparkaſſe 27000 deren Rückzahlung die Regierung
bis Ende 1880 verlangt. Um dies zu ermöglichen, wird
der Kommunalzuſchlag zu den Staatsſteuern für das nächſte
Jahr von 51 pCt. auf mindeſtens 120 pCt. heraufge
ſchraubt werden müſſen, ein hartes Opfer, welches man
den Steuerzahlern leider auflegen muß. Eine Controle
über die von Köppe verwalteten Kaſſen hat nie ſtattge-
funden, weil ein Zweifel an ſeiner Rechtlichkeit nie auf-
tauchte; das verfloſſene Sparkaſſendirektorium pflegte ſich
ſchüchternen Anfragen über den Stand des Jnſtituts und
namentlich den Ankauf der drei Rittergüter in der Hunde-
türkei gegenüber ablehnend zu verhalten. Die gerichtlichen
Schritte gegen daſſelbe ſind dem Herrn Rechtsanwalt
Wölfel hierſelbſt übertragen worden. Ein Regreßpflicht-
prozeß dürfte bei dem völligen Dunkel, welches über der
Verwaltung des Genannten liegt, wenig Ausſicht auf
Erfolg bieten, wohl aber auf dem Wege des Kriminal-
prozeſſes (ſtrafbarer Eigennutz) eine moraliſche Genugthuung
zu erreichen ſein, was aber ein ſchlechter Troſt iſt. Ob
der Schaden, welcher der Stadt durch die traurige Ange
legenheit erwächſt, die früher angenommene Summe von
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einer halben Million Mark erreichen wird, wird davon ab
hängen, welchen Preis der Verkauf der drei Rittergüter
erzielen wird, jedoch hofft man das Beſte. Die Stadt-
und Sparkaſſe verwaltet augenblicklich der Sparkaſſen
aſſiſtent Rockmann aus Halberſtadt, ſpeziell mit dem Steuer
weſen iſt der Reſtaurateur und Feldwebel a. D. Stecher
aus Schkeuditz (freiwillig) beſchäftigt, welcher mit großer
Energie Denjenigen zu Leibe geht, welche ſich unter Köppe's
Verwaltung konſequent an der Zahlung der Steuer vorbei
zudrücken verſtanden, obgleich ſie die Mittel dazu beſaßen.
Das iſt der augenblickliche, nicht gerade ſehr erfreuliche
Stand der Angelegenheit.

Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Merſeburg, 19. Auguſt. Am vorgeſtrigen Tage fand
in Hohenleipiſch die Einweihung des neuerrichteten
Kriegerdenkmals ſtatt, an welcher außer dem einheimiſchen
Kriegervereine andere 12 kameradſchaftlichen Vereine
(Liebenwerda, Pleſſa, Döllingen, Elſterwerda, Gröditz,
Staupitz, Gorden, Oppelhain, Grünewalde, Koſtebrau ec.)
mit circa 300 Mitgliedern ſich betheiligten. Nachmittags
2 Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen, und die Feſt-
genoſſen nahmen Aufſtellung neben dem neuen Denkmale;
außerdem waren angetreten das Feſtcomité, der Theater-
und der Jugend-Geſangverein, ſowie 30 bis 40 weißge-
kleidete Ekürendamen. Vorſteher Scheibe begrüßte hierauf
die Anweſenden worauf zwei Strophen des Chorals:
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ c.
geſungen wurden, denen ſich die Weiherede des Pfarrers
Hirſch- St. Kilian anſchloß. Nach Beendigung der Feſt-
rede trugen die Geſangvereine das Vaterlandslied „Germania“
vor. Demnächſt ſtattete Vorſteher Scheibe allen Mitwirkenden
und Mitbetheiligten den beſten Dank ab. Schließlich
ſangen die Ehrendamen noch eine Arie. Hierauf bewegte
ſich der Zug durch das mit friſchem Grün und mit Flaggen
geſchmückte Dorf nach dem Hummel'ſchen Gaſtlocale, wo
ein Concert gegeben wurde. Das Denkmal ſelbſt iſt von
dem Bildhauer Lauſchke in Sandſtein ausgeführt und
von einem eiſernen Gitter umgeben. Auf der einen
Seite trägt es die Namen der vier in den Kriegen von
1866 und 1870/71 Gefallenen; auf den übrigen Seiten
befinden ſich entſprechende Jnſchriften. Jm Dorfe
Altzauche in dem benachbarten Spreewalde geriethen
ein Wirth und ein Pferdehändler in Streit. Der erſtere
gab dem letzteren eine ſo derbe Ohrfeige, daß nach Ver
lauf von drei Stunden der Tod des Getroffenen eintrat.

Jn Finſterwalde brannte in dieſen Tagen die mit
Getreide gefüllte Scheune des Landwirths Arndt nieder.
Ebenſo wütheten in unſerer brandenburgiſchen Nachbar-
ſtadt Guben mehrere vorſätzlich angelegte Feuersbrünſte,
wodurch etwa 30 Gebäude, meiſt gefüllte Scheunen, ein-
geäſchert wurden.

4 Aus Langenſalza wird geſchrieben: Der Pyro-
rechniker Siebert beſchäftigte ſich am 18. d., Nachmittags,
in ſeinem Laboratorium, welches er in einem Gartenhäus-
hen der außerhalb der Stadt gelegenen Thomas ſchen
(Särtnerei aufgeſchlagen hatte, mit Anfertigung von Feuer-
werkskörpern, wobei ihm 2 Gehilfen beiſtanden. Gegen
4*, Uhr hörte man einen nicht unbedeutenden Knall und
gleich darauf ſah man das gedachte Gartenhäuschen in
Flammen ſtehen. Es hatte eine Exploſion ſtattgefunden,
wobei der p. Siebert ſofort ſeinen Tod fand. Der eine
Gehilfe iſt dergeſtalt verbrannt, daß an ſeinem Wieder-
aufkommen ſehr gezweifelt wird. Der andere Gehilfe iſt
zwar weniger, aber immerhin ſchwer genug an den Armen
und im Geſicht verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Der in Gotha verſammelte Kongreß Deutſcher
Thierſchutzvereine hat an ſeinem erſten Berathungs-
tage folgende Beſchlüſſe gefaßt:

1) Zur 1. Nummer der Tagesordnung, „Wie iſt die Jugend für
die Sache des Thierſchutzes zu gewinnen (Referent: Hr. Rektor
B. Topf aus Langenſalza; Korreferent: Hr. Kreisſchulinſpektor Rink
aus Köln a. Rh.) „Jn Erwägung, daß die Thierſchutzbeſtrebungen

Bekanntmachungen.

Suubrmissi en.
Der Neubau eines Rathhauſes in hieſiger Stadt, veranſchlagt mit

43,400 Mark, ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden
verdungen werden und haben wir hierzu einen Termin auf:

ormittags 10 Uhrden 30. dieſes Monats
in unſerm Büreau anberaumt.

Qualificirte Unternehmer werden erſucht,

werden, uns einzuſenden.
Die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag und die Bedingungen liegen

in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus und können letztere auch gegen
Copialien bezogen werden.

Alsleben a/S., den 16. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.
Pitschmann.

ihre Offerten verſiegelt
und mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen bis zu dem Termine, in
welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten geöffnet

ihre weſentliche Förderung durch Hinleitung der Jugend zu thier
freundlicher Geſinnung erhalten, beſchließt der Kongreß: es ſeien diedeutſchen Thierſchutzvereine aufzufordern, in ihrem Wirken ſich der
Beihülfe der Schule mehr und mehr zu verſichern, zu welchem Zwecke
insbeſondere die Lehrer zu gewinnen und denſelben gute Thierſchutz-
ſchriften und naturkundliche Hülfsmittel zuzuwenden ſind. 2) Zur
2. Nummer: „Hundehaltung und Hundepolizei“ (Referent: der
Präſident Hr. Marquardt; Korreferent: Hr. Hofthierarzt Sondermann

München): „Die Beſchränkung der Hundezahl liegt im Jntereſſe
der Thierſchutzvereine und iſt nur erreichbar mit einer entſprechenden
hohen Hundeſteuer, deren allgemeine Einführung ſich die Vereine zur
Pflicht zu machen haben. Die deutſchen Thierſchutzvereine ſind von
Kongreß wegen aufzufordern, gegen das Einſpannen der Hunde, ſowie
gegen den Maulkorb als allgemeinſtes Schutzmittel einzutreten. Da,
wo Hundefuhrwerk beſteht, ſoll der Verein geeignete Vorſchriften über
den Betrieb erwirken. Da, wo der Maulkorb bereits allgemein an-
geordnet iſt, ſoll der Verein auf Einführung erprobter Muſter
hinwirken“.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Juli 1879.

im Perſonen im Güter- in SVerkehr. Verkehr. in Summa
A. Stammbahn.

im Monat Juli 1879 609080 760496 1369576
n 1878 624071 736471 1360542Daher weniger C 14991 S

mehr 24025 9034bis ult. Juli 1879 2762002 4870180 7632182
m 1878 2893225 C. 4747058 C T7640283

Daher mehr A123122weniger t 131223 A 8101B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat Juli 1879 28161 40227 68388

r 1878 28159 38946 67105
Daher mehr 2 1281 1283bis ult. Juli 1879 155034 C 289921 1445555

e e 13878 160741 279148 (439889
Daher weniger C 359107 S

mehr C 10773 5666C. Gera-Eichichter Zwei gbahn.
im Monat Juli 1879 27029 62799 89828
m 1878 4 29057 53876 82833Daher weniger 2028

mehr 8923 6895bis ult. Juli 1879 4& 157604 366742 3524346
u 18758 4 170775 346952 C 3517727

Daher weniger 13171 2
mehr 19790 6618D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.

im Monat Juli 1879 8012 3225 11237u 1878 10234 3649 138883Daher weniger C 2222 424 2646
bis ult. Juli 1879 &41281 C 21022 62303
r e 1878 4 145281 24728 170709Daher weniger C 1700 3706 8406vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. Auguſt 1879.
Die Direktion

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
S S—--WuMagdeburger Börſe, d. 20. Auguſt.

Amſterdam k. S. 169,45 G. Magd. Hagelv. 364,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv. 305,00 B.Paris 8 Tage 80,85 G. do. Rückverſ. 514,00 bz.

London 8 Tage 20,49 B. do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 113 00 B.Conſ. 4 Anl. 106,00 B. do. Bankverein 82,75 G.

do. 4 Do. 99,30 B. do. Privatbank 112,50 G.
Reichs Anl. 4 do. Baubank 79,25 B.Dampfſchifff. 4 131,50 G. do. Bergwerk r

do. 590 Pr. 103,50 B. do. do. Stpr. rMagd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. V Stpr. B. do. Theater 3 W 72,50 B.
do. 5 do. G. do. Badeanſtalt 85,00 G.do. 4 Oblig. 98,00 G. Neuſtadt- Brauerei 133,00 B.
do. 4 do. I. E. 102,00 G. Beuchel Co.
do. do. do. 2. E. 102,00 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 102,10 bz. Chem. Fab. Buckau 150,00 B.

Magd.Leipz. 4 103,25 B. Deſſauer Gas

do. do. jungelMagd. -Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg
do. i 101,75 G. Marie, conſ. Bergw. 72,25 G

Altb. O. 3. E. 4 101,50 bz. Sudenb. Maſchf. 144,00 G.
M. Stadt-O. 4 i 103,00 G. Sped. C. Fritſche 19,00 G.
Magd. Allg. Verſ. 355,00 G. Magdeb. Straßenb. 116,25 B.

do. Feuerverſ. 2410,00 B.

Vermiſchtes.
Blutvergiftung beim Brombeerſuchen.

Friedrichshagen wurde am Sonnabend ein 14jähriges Mädchen
beerdigt, welches auf eine eigenthümliche Weiſe um das Leben

Jn

gekommen iſt. Das Mädchen ging nach der Haide, um Brom-
beeren zu ſammeln, durch deren Verkauf es ſich das fehlende
Geld zur Beſchaffung eines Einſegnungskleides erwerben wollte.
Während des Suchens verletzte ſich das Mädchen den Fuß an
den Dornen und wiſchte das herabträufelnde Blut mit der Hand
ab. Ohne bedeutende Schmerzen ſpät nach Hauſe gekehrt, fand
das Mädchen am nächſten Morgen den Fuß ſtark geſchwollen,
der herbeigerufene Arzt aber konſtatirte eine Blutvergiftung.
Trotz der energiſchſten Maßregeln zur Rettung der Unglücklichen
ſtarb dieſelbe bald darauf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 21. Auguſt 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Stimmung auf dem Getreidemarkt ruhig bei unveränderten Preiſen.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 180—-190 mitt
lere 205--210 feinere 211--214 bez.

Roggen 1000 Kilo 145--153 je nach Qualität.
Gerſte 1000 Kilo neue Landgerſte 150--170 feine und

Chevaliergerſte entſprechend höher.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 150--163 bez.
Kümmel 50 Kilo 29-30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 133 amerikan. 125
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212-230 geringere

und feuchte Waare entſprechend billiger.
Stärke 50 Kilo feſt, 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter,

A, Rüben 53,50 J.
Rüböl 50 Kilo 27 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 21. Auguſt 1879.

Für Weizen und Roggen waren Preiſe unverändert und be-
zahlte man

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210——216 gerin
gere und mittlere Qualitäten 180--210

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto in alter und neuer
Waare 144 156 ff.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150, beſſere 150
156 feine und Chevalier wenig angeboten, würde

weſentlich beſſere Preiſe bedingen.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94 98
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 180——198 trockene

Qnalitäten 201 210

Kartoffel- 56,25

Kümmel p. 50 Kilo üetto 27——30 J.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132—-135 amerikan.

120 125
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. Auguſt. Hoch, Hafer, v. Stet-
tin n. Schönebeck Stellmacher, Holz, v. Liepe n. Buckau
Stolz Holz, v. Drüſen n. Halle a S. Bernſtein, desgl. Zike
Holz. v. Drüſen n. Buckau. Boſinsky, Knochenkohle, v. Stettin
n. Schönebeck. Grethe, desgl. Wenske, leer, v. Magdeburgen
der Saale. t

Niegripp-Magdeburg. Am 19. Auguſt. Koch, Hafer von
Stettin n. Schönebeck Andrege, Strm. Bonitz, Guter, v. Berlin
n. Magdeburg. Schulz, Hafer, v. Stettin n. Magdebuig. Krü-
ger, Roggenkleie, v. Berlin n. Magdeburg. Kalo, leer, v. Pots
dam n. Außig. Dobianke, desgl. Enke, leer, v. Potsdam n.
Magdeburg.
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THeute Freitag den

Abends 7 Uhr.

II. Rang 60. Galerie 30.

Beginn der Vorſtellung geöffnet.

L. Broekman's
Niederländisches Affentheater

und Circus en miniature.
Auguſt 1879

Hin Sr. V orsterlkug
Preise der Plätze: Numm. Sperrſitz 1. 50.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf
nummerirtem Sperrfitz 1 auf I. u. II. Rang die Hälfte.

Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor
I Broeckman, Director.

Morgen Sonnabend Vorſtellung um 7 Uhr.

Ich bin verreist und halte
vom l. October ah wieder
Sprechstunde.

Prof. Dr. Olshausen.
Zum mögl. ſofort. Antritt wird
für ein hieſ. Agenturgeſchäft ein

eLehrling
aus achtbarer Familie geſucht.

Näheres durch Ruci. FIosse,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.
An die Einſender der Mittheilung
„Lieblings- Erinnerungen

eines Seemannes“ betreffend.
Wir haben gemeint, daß die Dar

ſtellung wirklicher Erlebniſſe, na
mentlich auf dem für Deutſchland
jetzt ſo wichtigen Marine Gebiet,

kossplatz.

I. Rang 1.

1 Verkäufer und 1 Lagerift ge-

Generalverſammlung

Konferenz
im altſächſiſchen Kurkreiſe

Dienstag den 26. Auguſt 1879
in

Gräfenhainichen
J. Gottesdienſt Vormittags 11 Uhr.

Paſtor Jordan aus Eisleben halten.

Auf einem Rittergute bei Cothen
ſucht durch L. Saupeée, Leipzig, wird zu ſofort reſp. 1. Octbr. er.

ſowie die Schilderung von Land
und Leuten in fernen Gegenden

der

für innere Miſſion

Die Feſtpredigt wird Herr

II. Allgemeine Konferenz im Gaſthofe „zur Weintraube“.
1. Geſchäftliches: (Hauscollecte, Vereinbarungen mit dem

Prov.Ausſchuß, Abänderung des F. 3 der Statuten, Unter-
ſtützungsgeſuche).

2. Ueber brennende
Sachſen. Herr Paſtor Heſekiel, Vorſitzender des Provinzial
Ausſchuſſes.

3. Mittheilungen der Synodalvertreter.
Um 2/, Uhr gemeinſames Mittagseſſen im Gaſthofe „zur Weintraube“.

Der Vorſtand.
Paſtor em. Hoffmann, Zerbſt.

Fragen der innern Miſſion in der Provinz

Nicolaiſtraße 54.

g Hanne Auetlon.
Sonnabend den

23. Auguſt, 3 Uhr Nach-
mittags, ſollen 150 Stück fette
Hammel im Gaſthof zum Eiſter-
thal in Ammendorf in Poſten
zu 5 Stück gegen Baarzahlung ver-

fauft werden. Block Co.
Pirnaer Saatroggen.

Rittergut Röhrsdorf, Poſt
Lockwitz, Amtshauptmannſchaft
Pirna, Sachſen, verſendet per
Nachnahme oder Caſſa- Einſendung
ſeinen rühmlichſt bekannten Saa-
mnroggen in ff. Qualität per 50
Kilo 9 Mark 50 Pfg. excl. Embal-
lige. Bei Entnahme von 1000 Kilo
billiger. Muſter umgehend franco.

eine energiſche, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene, in
der feinen Küche perfekte Wirth-
ſchafterin geſucht.

Meldungen unter Beifügung der
abſchriftlichen Zeugniſſe unter R.
K. 31 franco Cöthen poſtlag.

Fpvoeſ,Dreſchmaſchine,
ganz neu, iſt Umſtände halber ſehr
billig zu verkaufen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Rath und Hülfe inDamen! jeder discreten An-

gelegenheit bietet Dr. med.
Helmsen's neueste Broschüre:
Geheime Winke. Nur direct

und Orten eine paſſende Abwechſe
lung mit dem Novellen- Feuilleton
bieten müßte; eine Anſicht, welche
zu unſerer Genugthuung aus den
verſchiedenſten Kreiſen lebhafte Zu
ſtimmung gefunden hat. Sollte die
freie und friſche Lebensanſchauung,
ſowie der launige Ton unſeres See
mannes Anſtoß erregt haben, ſo
wäre dies eine Geſchmackſache, auf
welche die alte Sentenz „De gusti-
bus“ etc. ebenfalls ihre Anwen-
dung erſtrecken muß.

Redaction der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Am 17. d. M. wurden durch die

zu beziehen für 5 Mark durch Geburt eines Sohnes erfreut
Special Arzt Dr. Helmsen,
Braunschweig, Kattreppeln
Nr. 16 II.

Berlin.
Direktor Conze und Frau,

geb. Erdmann.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersb 21. Auguſt. Jn dem durch
ein Erkenntniß des Odeſſaer Kriegsgerichts
am 17. d. beendeten politiſchen Prozeß wur-
den Tſchubaroff, Liſogub, Davidenko, Witten
berg, Ligowenko zum Tode durch den Strang,
e Gukowskaja zur Anſiedelung inibirien die übrigen 22 Angeklagten zu
Zwangsarbeiten bis zu 10 Jahren verurtheitt

Paris, 20. Auguſt. Das Journal „Union“, das
auptorgzan der legitimiſtiſchen Partei, erklärt ſich ermäch-

tigt, die Nachricht, daß Graf Chambord ſich nach England
oder nach der Schweiz begeben würde, als vollſtändig un-
begründet.

Petersburg, 20. Auguſt. Die bulgariſche
Deputation hat ſich heute nach Moskau begeben und
reiſt von da nach einem fünftägigen Aufenthalt über Odeſſa
zurück.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Jn Paris hat mit Ausnahme von La-

boulaye, Dufaure und Genoſſen die ganze republicaniſche
Partei jetzt mit Jules Simon gebrochen. Daß er in
ſeinem Schreiben an ſeine Pariſer Wähler das Auftreten
der Republikaner wiederum ein ſchmachvolles nannte, hat
ihm den Reſt gegeben. „Herr Jules Simon“ äußert
die République Frangaiſe „jiſt ſtark im Zorn. Dieſer
Philoſoph, der glaubt und behauptet, Herr ſeiner ſelbſt zu
ſein, hält nicht mehr an ſich. Das Wort „Schmach“,
welches er in dem Senatsausſchuſſe zurücknehmen mußte,
er nimmt es wieder auf und ſchleudert es ſeinen früheren
Wählern ins Geſicht, die ſich darüber tröſten werden und
die ihm antworten können, daß, wenn es etwas Schmach-
volles giebt, es das iſt, einen am 16. Mai gefallenen
Miniſter zu ſehen, der einen Feldzug gegen die Regierung
mit den Herren de Broglie, Buffet, Chesnelong und den
Jeſuiten führt.“

[Großbritannien.] Eine Delegirtenverſammlung des
Londoner Gewerkſchaftsraths beſchäftigt ſich mit der Noth
wendigkeit eines internationalen Arbeitercongreſſes
und mit der Vertretung der Arbeit im Parlament. Der
Secretär verlas Briefe von Gewerkſchaften in Mancheſter,
Leeds, Glasgow, Briſtol, Leiceſter, Edinburgh u. ſ. w.,
aus welchen hervorging, daß ſich ſämmtliche Gewerkſchaften,
die an 200 000 Mitglieder repräſentiren, mit der Ab-
haltung eines internationalen Arbeitercongreſſes einverſtan
den erklären.

Heftige Regengüſſe haben in der Hauptſtadt und
in einem großen Theile des Landes geherrſcht. Von
vielen Seiten werden Ueberſchwemmungen Verderben
des Getreides und erhebliche Beſchädigungen von Häuſern
gemeldet.

Eine am Sonnabend Abend in der Zuckerraffinerie
von Martineau and Son in der Commercial Road Eaſt
ausgebrochene gewaltige Feuersbrunſt, an deren Löſchung
außer dem zeitweiſe heftigen Regen und mehreren Hand
ſpritzen ein volles Dutzend Dampfſpritzen arbeiteten, wüthete
noch den ganzen folgenden Tag hindurch. Der erlittene
Schaden wird auf mehr denn 100 000 L. geſchätzt.

[Belgien.] Bis jetzt haben die clericalen Blätter
ohne Ausnahme auch nicht Ein Wort verlauten laſſen
über die von den Biſchöfen in Mecheln gefaßten
Beſchlüſſe, von denen die Gazette Petrus geſprochen
hat. Die Flandre Liberale bemerkt dazu: „Jedenfalls
müſſen die Liberalen es bedauern, daß der prieſterliche
Ehrgeiz in die Familien und in das Volk Zwierracht hin
einträgt, aber in politiſcher Beziehung kann die Heißſpornig-

Zweite Beilage zu e 195 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Auguſt 1879.

mm„JS-x”
3 S w—

keit der Biſchöfe die clericale Sache auf lange Zeit hinaus
nur verderben, und das iſt es wohl, was die Mitglieder
der Rechten in den Kammern und deren Preſſe vollkommen
begreifen.“ Der Pröécurſeur ſagt: „Die Biſchöfe, die das
Jnterdict über das Land zu verhängen ſuchen, überſchätzen
ihren moraliſchen Einfluß auf die Volksmaſſen. Unſere
Geſchichte beweiſt es, unſer Volk, wenn auch religiös, beugt
ſich eben ſo wenig unter die prieſterliche als unter die
politiſche Tyrannei; die heftigen Hirtenbriefe und Excom-
municationen werden eben ſo wenig beachtet werden als
die Bulle eines Papſtes, der den Flandern das fränzöſiſche
Bündniß aufdrängen wollte.

[Schweden und Norwegen.] Der König machte be
kanntlich, wenige Wochen nachdem er Gaſt des deutſchen
Kaiſers in Berlin geweſen, im Sommer 1875 auch dem
Kaiſer von Rußland einen Beſuch, deſſen politiſche
Bedeutung damals allgemein hervorgehoben wurde. Erſt
jetzt findet man in Petersburg Gelegenheit, dieſen Beſuch
zu erwidern. Der Groſtfürſt-Thronfolger, welcher ſich dem
nächſt mit ſeiner Familie nach Kopenhagen begiebt, wird,
wie die „Agence Ruſſe“ mittheilt, auch einen Abſtecher nach
Stockholm machen, um den ſchwediſchen Hof zu beſuchen.
Das offiziöſe Petersburger Organ hebt dabei die zwiſchen
Rußland und Schweden beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen beſonders hervor.

Deutſches Reich.
Verkin, den 20. Auguſt.

Der neu ernannte Unterſtaatsſekretär im Kultus-
miniſterium v. Goßler iſt am Montage von ſeinem Vor-
gänger Sydow in das Amt eingeführt worden.

Die Ernennung eines ſo ausgeſprochen conſer-
vativen Beamten, wie Herr v. Goßler, zum Unter-
ſtaatsſecretär und Director im Cultusminiſterium,
gewiſſermaßen alſo zum Stellvertreter des Cultusminiſters,
wird nicht verfehlen, die in vielen liberalen Kreiſen herr
ſchenden Beſorgniſſe, die wir bis jetzt noch nicht für be
gründet halten konnten, zu beſtärken, die Beſorgniſſe näm
lich, es werde auf kirchlichem und erziehlichem Gebiete eine
Rückwärtsbewegung verſucht werden. Es wird darum
immerhin gut ſein und braucht kaum her vorgehoben zu
werden, daß die liberalen Wähler ſich ihre Candidaten
namentlich in Bezug auf ihre Anſichten über dieſen Gegen-
ſtand genau anſehen. Hier liegt der Punkt, um welchen
alle liberalen Elemente wie Ein Mann zuſammenſtehen
wollen und müſſen; gerade dieſer Gegenſtand fällt voll in
die Befugniſſe des Landtages. Und die Regierung thäre
gut, wenn ſie, anſtatt durch ihre Preßorgane den liberalen
Parteien falſche und von unrechtem Orte hergenommene
Wahldeviſen aufnö higen zu wollen, ſelber ihrerſeits er
klärte, was ſie in der bevorſtehenden Landtagsperiode er
ſtrebt. Sache der liberalen Parteien wird es dann ſein,
ungeſäumt zu dem Regierungsprogramm Stellung zu
nehmen. „Jedermann“, ſo bemerkt zutreffend der „Hamb.
Corr.“ u. A., „erwartet die Parole der Regierung, auf
welche ſie eine Mehrheit ihr freundlich geſinnter Abgeord
neten zu erlangen hofft. Will man eine regierungsfreund-
liche Mehrheit haben, ſo muß man den Waählern ſagen,
nicht bloß daß die Regierung den „Schutz der nationalen
Arbeit“ will, ſondern auch wohin ſie in den Fragen ſteuert,
die ſpeciell den preußiſchen Landtag beſchäftigen wer
den d. h. welche Ziele ſie hinſichtlich der innerſtaatlichen
Jntereſſen, welche das Abgeordnetenhaus bisher beſchäftigt
haben, auf welche hin ſeine Stimme abzugeben der Wähler
von je her gewöhnt iſt, verfolgt. Die preußiſchen Wähler
fragen jetzt, nachdem die Tariffrage im Reichstage ent-
ſchieden worden iſt, ſchwerlich ihre Candidaten zuerſt, ob
ſie Schutzzöllner oder Freihändler ſind aber ſie fragen
Können wir auf den verheißenen Erlaß der Claſſenſteuer
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rechnen und willſt du, Candidat, dafür eintreten? Wird
die Grund und Gebäudeſteuer den Gemeinden überwieſen
werden, und werdet ihr uns endlich von der Ueberlaſt
unſerer Communalſteuern erlöſen? Was werdet ihr thun,
um die Novelle zur Gewerbeordnung durchzuführen? Wie
ſteht ihr zur Jnnungsfrage? Was ſoll aus den Eiſen
bahnen werden? Seid ihr für oder gegen das Staats
bahnſyſtem? Werdet ihr die Maigeſetze andern? Werdet
ihr das Schulaufſichtsgeſetz feſthalten? Wrerdet ihr die
Simultanſchulen begünſtigen oder nicht? Wie denkt ihr
euch das Verhältniß des Staates zur evangeliſchen Kirche?
Was wird aus der Organiſation der Selbſtverwaltung
Werdet ihr ſie lahm legen, ändern, auf die weſtlichen Pro
vinzen ausdehnen oder nicht? Wie werdet ihr die Be
hörden organiſiren? Wie ſteht ihr zu den zweifährigen
Budget und den vierjährigen Legislaturperioden Wie
zu den ſogenannten conſtitutionellen Garantieen? Wie zur
nachhaltigen und organiſchen Bekämpfung der Socialde-
mokratie? Dieſe und andere immer aber ganz concrete
S Fragen ſind es, um welche ſich erfahrungs- und natur
gemäß in Preußen die Wahlagitation drehen wird. Auf
dieſe Fragen wird man runde und beſtimmte Antworten
fordern. Und zwar zuerſt von der Regierung; denn
ſie muß den Ton angeben, wenn ihre Freunde eine be
ſtimmte Melodie ſingen ſollen. Wo nicht, ſo wird die
Disharmonie und Verwirrung größer werden als je
zuvor.“

Durch die Verſetzung des Oberpräſidiums der Pro-
vinz Schleswig-Holſtein von Kiel nach Schleswig wird
ein bedeutender Theil des Kieler Schloſſes für andere
Zwecke frei. Daſſelbe ſoll jetzt als Reſidenz für den von
der Weltreiſe zurückkehrenden Prinzen Heinrich einge-
richtet werden.

Der König von Sachſen hat einer Anzahl Ge
fangenen, die ſich nach den Attentaten des Vergehens der
Beleidigung des Kaiſers ſchuldig gemacht hatten und zu
Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, den Reſt ihrer Strafe
erlaſſen.

Aus Straßburg ſchreibt man, daß zwiſchen der
Regierung und dem dortigen Biſchof der Miethsvertrag
wegen Ueberlaſſung des kleinen Seminargebäudes
zu Stande gekommen iſt. Das Seminargebäude iſt auf
10 Jahre für den jährlichen Miethspreis von 30 000
gepachtet worden. Dorthin wird die Verwaltung des Be
zirks Unter-Elſaß verlegt. Der Bezirkspräſident und eine
Anzahl von Unterbeamten erhalten dort Wohnung. Das
dermalige Bezirkspräſidial-Gebäude wird als Reſidenz für
den Statthalter Freiherrn v. Manteuffel und deſſen mili-
täriſchen Stab dienen. Gegenwärtig werden an dem klei
nen Seminar die nothwendigen baulichen Aenderungen
vorg enommen.

Fürſt Alexander von Bulgarien wird aus
Deutſchland mit einer derartigen Menge von Bittgeſuchen
und ſonſtigen Zuſchickungen beläſtigt, daß er ſich zu einem
Jnſerate in der „Kreuzzeitung“ veranlaßt geſehen hat,
welches den Petenten nur dann Ausſicht auf Antwort
gewährt, wenn dieſelben ſich vorher die ausdrückliche
nene zur Einſendung ihrer Schreiben c. eingeholt

aben.
Wie der „Times“ aus Konſtantinopel unterm

18. d. telegraphirt wird, wirkt die deutſche Regierung bei
der Pforte darauf hin, unverzüglich mit Bulgarien eine
Zollkonvention abzuſchließen.

Parlamentariſches.
Aus der Provinz Heſſen wird gemeldet das die bisherigen

nationalliberalen Abgeordneten Dr. Baehr (Kaſſel), Gumpert,
Vogeley, Wehrenpfennig und Dr. Wolff ein Mandat für das

Beitrag zur Vervollſtändigung von
Chamiſſo's Werken.

(Zum 21. Auguſt.)
Heute vor 41 Jahren, am 21. Auguſt 1838, ſtarb Adalbert

von Chamiſſo.
Ein geborener Franzoſe, glänzt er als ein deutſcher Dichter.Das iſt pſychologiſch eben ſo ſehr wie literarhiſtoriſch von Jntereſſe;

aber es ſteht durchaus nicht vereinzelt da, ſondern der Antheil
des Auslandes an der deutſchen Dichtung iſt durchaus kein
eringer. Selbſtverſtändlich kommen dabei nicht ſolche Dichter inetrecht, die nur durch die politiſchen Grenzen Deutſchlands im Aus

lande geboren find, wie z. B. die deutſchen Dichter der ruſſiſchenOſtſeeprovinzen, oder ſolche. deren Geburtsort zufällig auf fremdem

Boden liegt, während ihre Eltern Deutſche und ihre Mutterſprachedie Deutſche war, wie z. B. Eliſabeth Kulmann, eine geborene

DeutſchRuſſin, die in vier Sprachen dichtete. Auch der Däne H. C.
Anderſen, der in neuerer Zeit oft der deutſchen Literatur u
zählt iſt, gehört nicht hierher, denn er hat niemals richtig deutſch
reden und ſchreiben können, und die „Vom Verfaſſer ſelbſt beſorgte
Ausgabe“ ſeiner „Geſammelten Werke“ (Leipzig 1845 u. f.) haben
Chamiſſo, Gaudy, Heinrich Zeiſe, H. Helms, Rudolph Müldener u. a.
ins Deutſche überſetzt. Aber mit vollem Recht werden der rlie
Literatur zugezählt die Dänen Jens Baggeſen und Adam Oehlen-
ſchläger, der Norweger Henrich Steffens, der Schwede
Carl Guſtav von Brinckmann, die Engländer Joſeph Charles
Melliſh und Thomas Lovell Beddons, der Schotte Eduard
Sinclair, die Ungarn Johann Ladislav Pyrker und Karl Beck,

der Galizier Leopold von Sacher-Maſoch, der JtalienerCajetan Cerrt und einige andere.

Auch der Antheil Deutſchlands an der ausländiſchen
Dichtung iſt kein unbedeutender, denn die engliſch- amerikaniſche
Dichterin Stuart Sterne (Gertrud Bloede, geb. 1845 in Dresden),
der franzöſiſche Dichter Nicolas Martin (1814--1877; geb. zu
Bonn von deutſcher Mutter, Karl Simrock's Schweſter), und die
Spanier Don Juan Eugenio Hartzenbuſch (geb. 1806 zu
Madrid) und Fernan Caballero (Cäcilie Böhl von Faber, geb.
1797 zu Morges in der Schweiz, geſt. in Sevilla oder Cadix) ſtammen
von deutſchen Eltern ab.

Eine dritte Gruppe von Dichtern giebt es, die mit vollem
Rechte zwei oder mehreren Nationen angehödren, in deren
Sprachen ſie ihre Werke abfaßten. Obenan unter dieſen ſteht wohl
das vielbeſprochene Wunderkind Eliſabeth Kulmann, deren
Denkmalsinſchrift ihr nachrühmt, daß ſie P ſei „die erſte Ruſſin,
die Griechiſch lernte, elf Sprachen verſtand, acht ſprach, obgleich ein
junges Mädchen, dennoch eine ausgezeichnete Dichterin“. Sie dichtete
in ruſſiſcher deutſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache. Als
ein Freund ihres Lehrers, des ſpäteren Herausgebers ihrer „Sämmt-
lichen Di r (8. Aufl. Frankfurt a. M. 1857), Karl Friedrich
von Großheinrich, ein Heft deutſcher, franzöſiſcher und italieniſcher
Gedichte des damals dreizehnj ährigen Kindes Goethe mittheile,
äußerte ſich dieſer u. a.: „Sagen Sie der jungen Dichterin in

man a
meinem Namen, in Goethe's Namen, daß ich ihr für die Zukunft
einen ehrenvollen Rang in der Literatur prophezeihe, ſie mag vonden ihr bekannten Sprachen ſchreiben, in welcher Je wolle.“ Die

bereits genannten Dänen r und Oehlenſchläger dich-
teten däniſch und deutſch. Der deutſchen und franzöſiſchen Literatur
e unſere A. W. von S und Heinrich Heine an,ie nicht nur einen Theil ihrer Werke ins Franzöſiſche überſetzten,
ſondern auch manches zuerſt franzöſiſch ſchrieben. Daſſelbe gilt,
wie wir ſehen werden, von Adalbert von Chamiſſo.

Als Gaudy, der Chamiſſo bei der Redaction des „Deutſchen
r r behilflich geweſen war, im Juli 1838 eine zweite
Reiſe nach Jtalien antrat, ließ ſich Chamiſſo von einem jungen Ber-
liner Studenten Namens Wilhelm Rauſchenbuſch, der ihm von
Freiligrath empfohlen war, bei der Prüfung des Materials für den
Almanach Hilfe leiſten. Dieſer Rauſchenbuſch, der ſpätere Heraus-
geber der „Erſten illuſtrirten Ausgabe“ von Chamiſſo's Werken
(Berlin, Grote. 1876) berichtet u. a. an J. E. zig „Als er die
Ueberſetzung des Puſchkin'ſchen Liedes [„Die zwei Raben“, 1838)]
vollendet hatte, gab er es mir, um den letzten Vers, der ihm nicht
geſchmeidig genug ſchien, zu verbeſſern. Jch ſchlug ihm eine Aende-rung vor, Lrauf er auch einging. Dabei war es mir merkwürdig,

daß er ſich laut denkend die Gedanken erſt in franzöſiſcher Sprache
urecht ſetzte und dann erſt an den deutſchen Vers ging. Ueberhauptſand eine ſeltſame Verbindung beider Sprachen in ihm ſtatt; ſo

zählte er z. B. ſtets franzöſiſch.“ Hitzig ſchreibt dazu: „Dies iſt
ganz richtig bemerkt“ und macht weiter darauf aufmerkſam, daß
Chamiſſo in der Nacht vor ſeinem Tode unausgeſetzt franzöſiſch ge
weees habe. Auch ſeine erſten poetiſchen Verſuche ſind in franzö-

ſcher Sprache abgefaßt. und nachdem er ſich ſchon ſeit etwa 1801
in deutſchen Verſen verſucht hatte, i er doch noch 1803
die von ihm angebetete ſchöne franzöſiſche Wittwe Cérès Duvernay
in franzöſiſcher Sprache vergl. die HitzigPalm'ſche Original-Ausgabe
von Chamiſſo's „Werken“, 5. Aufl. Bd. V. Seite 15--26). Aber
nicht dieſer Jugendgedichte wegen darf er in beſchränktem Maße
auch der franzöſiſchen Literatur zugezählt werden, ſondern weil eroffenbar eins ſe ner ſchönſten und berühmteſten Gedichte zuerſt in

franzöſiſcher Sprache dichtete. Dieſes Gedicht iſt „Das Schloß
Boncourt“, deſſen franzöſiſches Original in allen bis jetzt erſchie
nenen Ausgaben von Chamiſſo's „Werken“ und „Gedichten“ nicht zu
finden iſt. Daſſelbe lautet:

Le chhateau de Boncourt.
Je röve encore à mon jeune äge

Sous le poids de mes cheveux blancs;
Tu me poursuis, fidèle image,

Et renais sous la faux du temps.
Du sein d'une mer de verdure

S'élève ce noble chäteau:
Je reconnais et sa toiture,

Et ses tours avec ses créneaux;
Ces lions de nos armoiries

Ont encor leurs regards d'amour;

Abgeordnetenhaus nicht wieder annehmen wollen.
m

Je vous souris, gardes chéries,
Et je m'élance dans la cour.

Voilà le sphinx à la fontaine,
Voilà le figur verdoyant;

Là s'épanouit l'ombre vaine
Des premiers songes de l'enfant.

De mon afreul, dans la chapelle,
Je cherche et revoirs le tombeau;

Voilà la tolonne à laquelle
Pendent ses armes en faisceau.

Ce marbre que le soleil dore,
Et ces caractères pieux,

Non, je ne puis les lire encore,
Un voile humide est sur mes yeux.

Fidèéle chäteau de mes pères,
Je te retrouve tout en moi!

Tu nm'es plus! superbe naguéres,
La charrue a passé sur toi!

Sol que je chéris, sois fertile,
Je te bénis d'un coeur serein;

Bénis, quel qu'il soit, l'homme utile
Dont le soc sillonne ton sein.

So theilt Chateaubriand dieſes Gedicht im vierten Theile
ſeiner „Mémoires d'outre-tombe“ mit, aber er erklärt es daſelbſt
für Chamiſſo's Ueberſetzung ſeines eigenen deutſchen Gedichtes. Das
iſt jedoch ſicher ein Jrrthum. Denn Chateaubriand lernte das fran
e Gedicht kennen, als er Chamiſſo in Berlin im Jahre 1821

eſuchte; das deutſche „Schloß Boncourt“ ſtammt aber nach Cha
miſſo's eigener Angabe in den während ſeines Lebens gedruckten
Ausgaben ſeiner „Gedichte“ aus dem Jahre 1827. Auch iſt es zunatürlich, daß Chamiſſo, der, wie wir geſehen haben, bis an ſein
Lebensende in franzöſiſcher Sprache dachte, gerade dieſes Gedicht in
franzöſiſcher Sprache dichtete, dieſes Gedicht, in dem er auf ergreifende
Weiſe das franzöſiſche Schloß ſeiner Ahnen, das nun „von der Erde
verſchwunden“ iſt, beſingt. Auch der Umſtand, daß die letzte deutſche
Strophe:

Jch aber will auf mich raffen,
dein Saitenſpiel in der Hand,

Die Weiten der Erde durchſchweifen,
Und ſingen von Land zu Land!

im franzöſiſchen „Le COhateau de Boncourt“ fehlt, ſpricht dafür,
daß die franzöſiſche Faſſung das Original, die deutſche, eine Ueber
ſetzung iſt, denn warum ſollte Chamiſfſo die letzte Strophe unüber-
ſetzt gelaſſen re Auch kam Chamiſſo die Ueberzeugung von
ſeinem Dichterberufe bekanntlich ſpät; ich glaube deshalb nicht,daß er ſchon 1821 jene deutſche oybe eſchrieben hat.

Wie dem aber auch ſei, Chamiſſo's „Le Chateau de Boncourt“
ehört ſicher in die Ausgaben von Werken, worauf Warfür den Fall der Keranſtaltung von Neudrucken hingewieſen ſein ſoll

Guſtav Haller.



Jn Lauenburg iſſt für die Erſatzwahl zum Reichstage
n a liberalen Partei der Pächter Weſtphal als Kandidat
aufgeſtellt.

Jm 1. und 3. hannoverſchen Wahlkreis find ſtatt der
bisherigen Abgeordneten Rober und LantziusBeninga, die, wie ſchon
mitgetheilt auf eine Wiederwahl verzichten, von liberaler Seite der
„Weſer-Zeitung“ zufolge die Herren Gutsbeſitzer Onken und Oeko-
nom Strenge in Ausficht genommen.

Die polniſch ultramontane „Wartha“ ſtellt er der Land
tagswahlen folgende Forderungen: Die polniſche Fraktion muß
ohne Rückſicht auf Parteien und Fraktionen aus Männern beſtehen,
welche: „1) von dem Gedanken durchdrungen find, daß ſie nach natür
lichem und u Rechte, durch's Mandat ihrer Landsleute und
aus Pflicht das ganze polniſche Volk als eine unzerreißbare, 6 ſogar
als eine den Polen garantirte einheitliche Nationalität repräſentiren;
2) daß ſie, ohne dies aus den Augen zu laſſen und fich auf irgend
Jemand zu verlaſſen auf's Neue und mit Entſchiedenheit die pol
niſche Sache vor's Forum Europas bringen, und 3) daß ſie, ohne
ſich in Kleinigkeiten und pädagogiſche und politiſche Sophiſtik einzulaſſen, jetzt, wo das ganze Syſtem n Preußen verändert wird, die

Beſeitigung des ganzen bisher gegenüber den Polen angewandten
Syſtems fordern, welches, wenn es länger gehandhabt würde, zur
gänzlichen Verdummung und Verwilderung der Polen führen müßte.“

Halle, den 21. Auguſt.
Geſtern Vormittag war beim Rangiren auf der Mag-

deburg- Leipziger Bahn der eine Bahnübergang an der
Zuckerraffinerie nicht rechtzeitig geſchloſſen, ſo daß ein be-
ſpanntes Fuhrwerk denſelben paſſiren wollte. Der glück
licher Weiſe ſehr langſam ankommende Zug erfaßte dieſes
Geſchirr und ſchob es zur Seite, wodurch größeres Unglück
vermieden wurde und nur die Pferde einige leichte Quet-
ſchungen, der Wagen einen Deichſelbruch erlitt.

Der Schloſſerlehring Riegenring erlitt am 18. d.
Mts. in der Kind'ſchen Maſchinenfabrik, Delitzſcher Str. 6,
dadurch eine Quetſchung der linken Hand, daß er
beim Schleifen eines Eiſens vom Dampſfſchleifſtein abrutſchte
und in die Welle kam. Er wurde nach der königl. Kli-
nik geſchafft, wo ihm ein Glied des kleinen Fingers ab
genommen werden mußte.

Am 20. Nachm. fiel der einj Freiwillige v. W.,
9. C. 36. R., von einem in der Schiffsſaale liegenden
Kahn, den er beſichtigen wollte, in den Strom, wurde
aber durch den Schiffseigenthümer Krüger aus Rothen-
burg gerettet und nach dem Lazareth geſchafft.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Auguſt 1879.

Geboren: Dem Handarbeiter Ch. Belger ein Sohn, Graſeweg 17.
Dem Schneider A. Gröbel ein Sohn, Zenkergaſſe 3. Dem

Maler H. Reichenbach Zwillings-Töchter, Pulverweiden 1. Dem
Handarbeiter C. Edel genannt Weber eine Tochter, Saalberg 21.

Ein unchel. Sohn. Taubengaſſe 18. Eine unehel. Tochter,
Saalberg 19. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Handarbeiter E. Bolze eine Tochter, Geiſtſtraße 59. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter F.
Schmidt ein Sohn, Lindenſtraße 26. Dem Schneider F. Krieger
ein Sohn, Steinweg 19.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Pilger Sohn Max, 1 Monat
29 Tage, Brechdurchfall, Brunnengaſſe 2. Der DienſtmannCarl Ferdinand Saſſe, 47 Jahr 6 Monat 24 Tage, Phthiſis,

n 21. Des Handels mann G. Muſche Tochter Marie,
1 Jahr 2 Monat 21 Tage, Eklampſie, Hirtengaſſe 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt

Kronprinz. Hr. Amtsrath v. Heß m. Frau a. Offenbach. Hr.
Pfarrer Herrmann a. Ruppersdorf. Hr. Stud. Sterge u. Hr.
Stud. Welzeimer a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Uhlefelder a.
Nürnberg, Stockmann u. Silber a. Berlin, Leſſer a. Bremen,
Wunderlich a. Augsburg, Hofmann a. Hanau, Martin a. Reichen-
bach, Roſenthal a. Bonn.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Roſener u. Benſchner a. Berlin,
Lindenhain a. Preßburg, Scheiblitz a. Königsberg. Hr. Fabrikant
Margraf a. Ratibor. Hr. Jnſpektor Lohmerig a. Rudolſtadt.
Hr. Ingenieur Barth a. Leipzig. Hr. Rentier Strauber a. Leipzig.
Hr. Fabrikbeſitzer Hille a. Breslau. Hr. Hofbeſitzer Marthin a.
Lindau. Hr. Maler Sparig a. Berlin. Hr. Landwirth Klotz a.
Oldenburg. Hr. Oberförſter Gerber a. Bolkwitz.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer v. Wulffen a. Loburg. Hr.
Dr. med. Jacoby a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſitzer Schmidt m.
Begl. a. Röblingen. Die Hrrn. Kaufl. Huber a. Pforzheim,
Duncker a. Berlin, Schwebel a. Winningen a/M., Fritzſche a.
Amſterdam, Schultheiß a. Fulda, Hupfeldt a. Waſſerhauſen,
Boronow a. Breslau, Grafe a. Hamburg, Frederich a. Lüneburg,
Jahn a. Berlin, Gercken a. Blankenburg, Frech a. Nürnberg,
König a. Hannover.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Beſelau a. Fürth, Siegel a.
Mühlhauſen, Auge a. Leipzig, Wienke a. Elbing, Winkhaus a.
Hamburg, Rahlenbeck a. Bremen, Müller a. Plauen, Kuppe a.
Görlitz, Ruben a. Aſchersleben, Graupner a. Leipzig. Hr. Rentier
Rudzitzky m. Frau a. Hamm. Hr. Rentier Schoff a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Mullert a. Delitſch, Voigt a.
Neuwerk, A. Frank a. Brandenburg, Reinhard a. Sebnitz, Frank
a. Magdeburg, v. Homeier a. Berlin, G. Frank a. Magdeburg,
Tempel a. Cöln. Frau Hauptm. v. Kaminitz m Schwägerin a.
Wiesbaden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Forſt- Candidat Riedel a. Guben. Hr. Guts
beſitzer Hertel a. Mühlberg. Hr. Techniker Stolze a. Rheda. Hr.

heim a. Halle. Fräul. Münch a. Dresden. Frau Jänecke m.
Dienerſchaft a. Wurzen. Hr. Rentier Wells a. London. Hr. Ober-
a ector Weinicke a. Leipzig. Frau Reihl m. Tochter a, Nord

auſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, 20. Auguſt. Nachdem die Ernte in vollem
Gange, können wir nun aus hieſiger Gegend mit Genauig-
keit conſtatiren, daß dieſelbe infolge des Hagelſchlags vom
17. Juni c. ſehr viele Nachtheile hinſichtlich des Ertrags
davongetragen. Der Roggen namentlich war arg mit-
genommen, deshalb hat er wohl viel „Strohgewirr“, aber
wenig Körner gegeben, und dürfte aus dem Schock Garben
wohl durchſchnittlich nicht über ein Scheffel Körner ge
droſchen werden. Weizen, Gerſte und Hafer zeigen
die Reife in verſchiedenen Stadien, ſo daß der Landmann
eigentlich nicht recht weiß, wie er es mit dem Mähen
dieſer Getreidearten halten ſoll; das Wann? bringt ihn
in große Verlegenheit, denn viele Aehren ſind total reif,
andere ſtehen noch in der „Milchreife“, wieder andere ſind
halbreif. Dabei ſehen die Haferriſpen, trotzdem die Körner
noch „milchen“, bereits gelbreif aus, woraus zu ſchließen
iſt, daß die Körner ſich nicht vollſtändig entwickeln werden,
ſondern zuſammen trocknen. Bei dem Weizen iſt dies
ſchon jetzt deutlich wahrzunehmen. Daneben ſind die noch
ſtehenden Getreidefelder, wie auch die Kartoffelfelder
ſehr „befallen“; letztere ſind ſtellenweiſe gänzlich „abge
ſtorben“; hoffentlich wird ſich ſpäterhin die Roſt- reſp.
Pilzbildung an den Blättern nicht zur Kartoffelfäule ent
wickeln, was bei eintretender naſſer Witterung leicht der
Fall ſein kann, wenn die abgefallenen Pilzſporen in die
Erde gewaſchen und auf die Oberfläche der Knollen ge
bracht werden. Die Blätter der Zuckerrüben ſcheinen
ſich von dem „Raupenfraße“ wieder zu erholen trotzdem
iſt unter allen Umſtänden wohl nicht auf eine gute und
befriedigende Rübenernte zu rechnen. (Viele Zuckerfabriken
hieſiger Gegend werden bereits im Laufe des September
die neue Campagne eröffnen.) Die Kohlgewächſe
haben neuerdings durch Erdflöhe zu leiden auch ſcheinen
Kohlweißlinge ihre ſchädliche Brut auf den Blättern
derſelben abzuſetzen, da dieſe die Felder in Menge um-
flattern. Die junge Rapsſaat ſprießt infolge der
früheren feuchten Niederſchläge, die dem Boden die nöthige
Feuchtigkeit zugeführt, üppig hervor aber leider ſcheint
den Pflänzchen durch die vorhandenen Erdflohſchaaren Ge-
fahr zu drohen. Die jungen Kleefelder ſehen eben-
falls recht befriedigend aus und zeigen allerwärts einen
guten und dichten Beſtand. Der Abſatz der hier geernteten
Oelfrucht ſtieß auf mancherlei Hinderniſſe, da die Waare
nicht „kaufmänniſch“ ausfiel. Jm Hinblick auf die
Niederjagd werden Haſen in hieſiger Gegend ſehr
wenig bemerkt, wahrſcheinlich eine Folge des vergangenen
ſchneereichen Winters, während welchem die Thiere wenig,
hier und da faſt gar nichts zu freſſen hatten, ſo daß ſie ſich
ſpäterhin nicht erholen konnten man findet nämlich viele
alte Haſen verendet auf den Feldern, meiſt mit Beulen
beſetzt, die von Maden u. a. Geſchmeiß wimmeln. Reb-
hühner dürften mehr vorhanden ſein. Hinſichtlich der
ſchädlichen Quadrupeden iſt von Feldmäuſen in dieſem
Jahre wenig oder gar nichts zu ſehen; hingegen treten

amſter wie gewöhnlich in ziemlich ſtarker Anzahl auf,
trotzdem alljährlich im Frühjahr Tauſende derſelben weg-
gefangen werden.

Miniſter Dr. Lucius traf, der „Poſt“ zufolge, aus
England zurückgekehrt, am Sonnabend Abend in Erfurt
ein und begab ſich am Sonntag nach Kleinballhauſen,
woſelbſt er auf einige Wochen ſeinen Aufenthalt zu nehmen
gedenkt.

Ein etwas choleriſcher Badegaſt in Jlmenau
ſchildert das dortige Wetter im vergangenen Monat in
folgenden „frei nach Goethe“ gedichteten Verſen:

Ueber allen Gipfeln ein Regenfaß,
Jn allen Wipfeln iſt's klitſchennaß,
Man jagt aus dem Stalle nicht die Kuh.

Die Pilze wachſen im Walde,
Warte nur, balde
Wirſt zum Schwamme auch Du!

Vermiſchtes.
[Laube's Gattin.]) Die Gattin Heinrich Laube's

in Wien, Frau Jduna Laube, iſt am 19. Auguſt Vormittag
durch den Tod von ihrem ſchweren, langen Leiden erlöſt worden.
Die Verſtorbene, eine geborene Budens, war eine der geiſtreich
ſten und gebildetſten Frauen der Reſidenz. Laube war mit der
auch ob ihrer Herzensgüte hochverehrten Frau ſeit 1836 ver-abrikant Richter a. Meißen. Frau Diner m. Tochter a. Dresden.

r. Director Membrand a. Wolfenbüttel. Hr. Dr. med. Giers a.
Stendal. Hr. Kaufm. Scholz a. Mannheim.

RNheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner u. Mökelt a. Leipzig
Klein a. Copenhagen, Kühn a. Berlin, Kobolt a. Eiſenach, Grot-

Siechthum darnieder. Jhr Gatte und ihr Sohn aus erſter
Ehe, der deutſche Reichstags Abgeordnete Hänel, wichen in den
letzten Tagen nicht einen Augenblick von dem Krankenlager.

[Moltke-Denkmal.] Auf ſeinem bei Schweidnitz
gelegenen Gute Kreiſau wurde am jüngſten Sonnabend das,
gelegentlich der am 8. März d. J. von dem Chef des deutſchen
Generalſtabes Herrn Feldmarſchall Grafen Moltke begangenen
Feier ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums, zu Ehren dieſes Tages
von den Mitgliedern des deutſchen Generalſtabes dem Jubilar
gewidmete Denkmal unter Leitung eines aus Berlin anweſenden
Monteurs im Garten vor dem Schloſſe gegenüber der Freitreppe
errichtet. Auf einem Sockel von Striegauer Granit erhebt ſich
ein Würfel und auf dieſem eine einſeitige abgeſtumpfte Pyramide,

beide von oberbairiſchem roth punktirten polirten Granit. Auf
der dem Schloſſe zugekehrten Seite befindet ſich eine mit Lor
beerkränzen verzierte Broncetafel mit der Jnſchrift: „Dem
General-Feldmarschall Grafen Moltke zum 60 jährigen
Dienst-Jubiläum. Der deutsche Generalstab. 8. März
1879.“ Auf der Pyramide ſteht eine ſtark vergoldete Bronce
büſte unſeres Kaiſers. Das Ganze iſt ca. 3 Meter hoch und
gewährt einen prächtigen Anblick, haben doch auch an demſelben
die namhafteſten Berliner Künſtler gearbeitet. Die Büſte iſt
modellirt von H. Pohlmann und hergeſtellt von dem Ciſeleur
A. Trabandt. Die Steinarbeiten ſind ausgeführt von dem
Bildhauer Schleicher, welcher auch für die Ruhmeshalle 95.
Säulen in verſchiedenem Style zu liefern hat. Bemerkt ſei
noch, daß Graf Moltke ſich bereits ſeit drei Wochen in Kreiſau
aufhält und dem Vernehmen nach noch eben ſo lange dort zu
verweilen gedenkt.

[Korvette „Bismarck“.] Gelegentlich der An
weſenheit unſeres Kaiſers in Stettin ſoll bekanntlich am 14.
September im Vulkan die zum Erſatz für die „Hertha“ dort
fertig geſtellte neue Glattdeckskorvette feierlichſt vom Stapel ge

laſſen werden. Wie die „Neue Stettiner Zeitung“ wiſſen will,
wird dieſe Korvette zu Ehren des Reichskanzlers auf den Namen
„Bismarck“ getauft werden.

Die Elektrizität im Dienſte der Bienenzucht.
Jn der „Deutſchen Landw. Preſſe“ berichtet O. Freiwirth über
ſeine Verſuche, einen friſch ausgekommenen Bienenſchwarm mit
Anwendung der elektriſchen Kraft dem menſchlichen Willen dienſt
bar zu machen und unliebſamen Widerſetzlichkeiten der kleinen ge
flügelten Honigerzeuger zu begegnen. Jedermann weiß, mit
welchen Gefahren zu Zeiten das Einfangen eines Schwarmes
verbunden iſt. Oft ſitzt an einem drückend heißen Junitage ein
ſolcher hoch oben in den Aeſten eines unbeſteiglichen Baumes,
während ein zweiter an einem faſt unzugänglichen Orte Miene
macht, ſich auf die Wanderſchaft zu begeben. Nähert der Bie-
nenzüchter ſich ihnen, ſo genügen oft alle Erfahrung und Ge
ſchicklichkeit nicht, ſich vor ſehr empfindlichen Stichwunden zu
ſchützen. Jſt es doch ſchon vorgekommen, daß Menſchen und
Thiere dabei ſo arg zugerichtet wurden daß der Tod erfolgte.
Herr Freiwirth kam nun auf den Gedanken, die elektriſche Kraft
zu benutzen, um die Bienen zu betäuben. Einzelne Verſuche an
größeren und kleineren Bienentrauben, ſelbſt an einzelnen Bienen
fielen glücklich aus; die von den Leitungsdrähten berührten Bie
nen wurden betäubt, fielen regungslos zu Boden wurden dann
genau etiquettirt, je nachdem der elektriſche Strom ſtärker oder
ſchwächer in Anwendung gebracht war, und in einem beſonderen
Behälter untergebracht. Je nach der Stärke des angewandten
Stromes erholten ſie ſich in einer Zeitdauer, die zwiſchen zehn
Minuten und acht Stunden wechſelte, verließen aber das Lazareth
nach dieſer Zeit vollſtändig friſch und geſund, ſo daß Herr Frei
wirth daraus die Ueberzeugung ſchöpfte, nunmehr in größerem
Maßſtabe das neue Verfahren anwenden zu können und ſowohl
Völker in den Stöcken als auch freihängende Schwärme mittels
der Elektrizität zu betäuben. Freiwirth führte zu dem Zwecke
die Enden zweier Leitungsdrähte in eine vollbeſetzte Wabengaſſe
und ließ den Strom einen Augenblick lang wirken; die betäubten
Bienen lagen ſehr bald am Boden und brauchten eine halbe
Stunde bis zur vollſtändigen Erholung. Freiwirth konſtruirte
hierauf einen Apparat in einem Käſtchen von 15 em. Höhe,
Tiefe und Breite, welches gleich einer Patrontaſche mittels eines
Riemens um den Leib geſchnallt wird. Die von dem Apparat
ausgehenden zwei Drähte werden an Stöcken, die je nach Be
darf länger oder kürzer ſind, befeſtigt, doch ſo, daß die Enden
etwas über die Spitzen der Stöcke hinausragen. Dieſe Enden
werden dem Bienenſchwarme genähert; damit der Strom jedoch
nicht unnöthig vor der Zeit wirke, befindet ſich am Apparat ein
Drücker, ähnlich wie beim Zimmertelegraph. Es iſt freilich nicht
Jedermanns Sache, ſich ſolchen Apparat ſelbſt zu konſtruiren,
obwohl es Niemandem verwehrt iſt, denn der Erfinder hat weder
ſeinen Apparat noch ſein Verfahren ſich patentiren laſſen. Sicher
lohnt es der Mühe, wenn auch andere Koryphäen der Bienen-
zucht weitere Verſuche mit der Anwendung der elektriſchen Kraft.

heirathet. Jhr erſter Mann war der Leipziger Profeſſor Hänel.
Aus der Ehe mit Lanbe ſtammte ein Sohn Hans, der, erſt
25. Jahre alt, ſtarb. Seit zwei Jahren lag Frau Laube an

in dieſer Richtung anſtellen wollten.
[Vulkaniſcher Ausbruch.] „Dagbladet“ hat einen

Brief aus Jsland vom 28. Mai empfangen, wonach man am

Das Rochusfeſt bei Bingen.
G. Vom Rhein, 18. Auguſt. Wenn man den Rhein hinab

gen Rüdesheim fährt, wird das Auge r Geiſenheim durch
den Anblick einer Kapelle gefeſſelt, die ſich auf einem ſtattlichen Hü-
gel am linken Rheinufer erhebt. Am Fuße des Hügels liegt eine
freundliche Villa, die in mauriſchem, modernem und mittelalterlichem
Styl erbaute Villa Landy, ſo nach ihrem Erbauer, einem früheren
bückebur gen Offizier v. Landy genannt, ſeit Kurzem Eigenthumeines beſt chen Prinzen. Dieſe Villa ſpielt bekanntlich in Auerbachs

Roman „Das Landhaus am Rhein“ eine wichtige Rolle und hat
dadurch auch eine gewiſſe literariſche Berühmtheit erlangt. Der
Hügel, auf dem die Rochuskapelle ſteht, iſt 360 Fuß hoch, die Ka-

elle ſelbſt iſt 1666 während der Peſt geſtiftet, 1795 durch den deutſchen Erbfeind verwüſtet und 1814 renovirt worden. Auch Goethe

miſchte ſich bei dieſer Feier mit einiger Rührung in das rege Leben
des munteren Rheinvolkes, das mit dem Rochusfeſt zugleich das
Glück des wiedergekehrten Friedens und den Anfang einer neuen
oldenen Zeit feierte. Zum Andenken an die Wiederherſtellung
chenkte der Dichter nebſt andern „wohldenkenden Anwohnern des

Rheins und Mains“ der Kapelle das ſchöne, von Luiſe Seidler ge-
mälte Bild, das den h. Rochus darſtellt, wie er als junger Pilger
ſeinen verödeten Palaſt verläßt. Am Rochusfeſt, das immer am
Sonntag nach dem 16. Auguſt gefeiert wird und das von Goethe ſo
reizend geſchildert worden iſt, ſtrömen auch jetzt noch Tauſende zu
ſammen. Auch geſtern war der Gipfel des Berges von einem bun-
ten Heere von Wallfahrern bedeckt, unter die fich aber auch viele
Weltkinder und Schauluſtige gemiſcht hatten. Früh um 8 Uhr
kommt die Prozeſſion von Bingen, das feſtlich geſchmückt iſt, herauf
gezogen. Am meiſten iſt hierbei die Jugend und das Alter vertreten:
weißgekleidete Mädchen, die fortwährend ein „Ave Maria“ auf den
Lippen haben, und alte Mütterchen, die, mit rührender Andacht
einhertrippelnd, fromme Gebete murmeln. Außerdem betheiligen
fich auch junge Burſchen und Männer, doch nur aus den
niederen Volksklaſſen, am Feſtzuge, dem es natürliich auch
an Muſikanten und Fahnenträgern nicht fehlt. Laſſen wir den
Zug in der von Weihrauchduft erfüllten Kapelle verſchwinden und
miſchen uns unter die eß- und trinktuſtigen Weltkinder. Auf dem

und Viehmärkte an dieſem Tage beginnt. Aber auch in Bingen und

großen freien Platze zur Rechten der Kapelle ſind eine Menge Zelte
aufgeſchlagen. Die Andacht verliert ſich hier in dem bunten Gewühl
eines Krammarktes. Da werden Chriſtus- und Marienbilder, das
Bild des heil. Vaters, thönerne bunt bemalte Figuren des heil.
Rochus ſelbſt, geweihte Wachskerzen 2c. verkauft. Unweit davon
wird ſaftiges Obſt und Backwerk feilgeboten. Den Hauptanziehungs-
punkt aber bieten die Zelte dar, unter deren luftigem Dache ein
mäßiger Wein verzapft wird, wozu die beliebten Bratwürſte, die
ringsum überall zu ebener Erde in Tiegeln brodeln und ziſchen,
das Frühſtück bilden. Dieſe Würſtchen werden ohne Teller, Meſſer
und Gabel, in Weinblätter gehüllt, „ſo reinlich und ſo zweifelsohne“
mit der Schale verzehrt. Junger, diesjähriger Wein konnte natürlichwie dies in guten Jahren ſonſt eſchieht, heuer am Rochusfeſte

nicht getrunken werden. Dagegen haben auch diesmal die Taſchen-
diebe eine nicht unerhebliche Ernte gehalten. Nach dem Hochamt
wird von der neben dem öſtlichen Eingange befindlichen ſteinernen
Kanzel im Freien unter ſchattigen Bäumen von einem langbärtigen
Kapuziner, Franziskaner oder anderen Geiſtlichen eine Predigt ge
alten, in welcher natürlich auch des heil. Rochus in gebührender

eiſe gedacht wird. Auf die Legende des Heiligen näher einzu-
gehen, kann ich mir erſparen. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß er als
der „Peſtpatron“ verehrt wird und im 14. Jahrhundert gelebt hat.
Nach ſeinem Tode ſoll bei a des Coſtnitzer Concils (1414--
1418) die Peſt durch das bloße Umhertragen ſeines Bildes vertrieben
worden ſein. (27) Das Volk weiß davon kaum noch etwas, ſondern
vielen Rheingauern und heſſiſchen Pfalzbewohnern gilt der heil.
Rochus ſogar als Schutzpatron der Winzer. Freilich heuer hat
Rochus die Raben ſchlecht genug behütet. Die Ausſicht vom Rochus-
berge, welche der vom Niederwalde nicht viel nachſteht, umfaßt den
ganzen Rheingau und einen Theil der Rheinpfalz. Viele Beſucher
des Rochusfeſtes fahren am Nachmittag von Bingerbrück aus auf
der RheinNahe- Bahn nach Kreuznach, wo einer der größten Jahr

auf dem Rochusberge herrſcht bis zum ſpäten Abend noch reges
Leben und heiteres Treiben.

Ueber ein Erd- und Seebeben
hat der Kapitain eines Hamburger Schiffes, welcher kürzlich von der
Südſee nach Hamburg zurückgekehrt iſt, der deutſchen Seewarte in-

tereſſante Notizen über Neubritannien und die Duke of York Inſeln
übergeben, wo bekanntlich das deutſche Reich den Hafen Mioko be

ſitzt. Der genannte Capitain Herr Wendt ſchreibt nun in ſeinem
Tagebuch: „Jn der Nacht vom 4. auf den 5. Februar 1878 wurden
die Anwohner der BlancheBai von einem ſtarken Erdbeben heimge-

ſucht, welches ſich am Morgen des 5. Februar, von einer Fluthwelle
begleitet, wiederholte, während gleichzeitig zwei neue Anbruchſtellen

entſtanden. Von einem Augenzeugen, der als Handelsagent ſeine
Station auf der kleinen Jnſel Matupi in der Blanche-Bai hatte,
alſo in unmittelbarer Nähe des Phänomens fich befand, erfuhr ich,
daß man in der Nacht vom 4. auf den 5. Februar 1878 ein ſtarkes
Erdbeben J welches fich am Morgen des 5. wiederholte.
Gegen 6 Uhr Morgens erhob fich eine Fluthwelle, welche fünfmal
wiederkehrte und ungefähr 4 m Höhe erreichte; zu gleicher Zeit bildetech ein neuer Vuikan (Ausbruchskrater) auf dem Feſtlande der

Jnſel NeuBritannien, und ungefähr 3 Sm. von dieſem erhob ſich
eine neue vulkaniſche Jnſel in der Blanche-Bai. Soviel ich
erfahren konnte, ſoll die neue Jnſel ſich auf einem KorallenRiff er
hoben haben; die ungefähre Lage derſelben iſt 49 16* S.-Br. und
152' 9' O.-Lg. Wahrſcheinlich haben die beiden vulkaniſchen Erup-
tionskrater eine enge Beziehung zu einander, denn es ſoll ſich, wie
mir erzählt wurde, von erſterem ein Feuer in Schlangenwindungennach der Küſte zu bewegt haben, in und über dem Waſſer in der

Bai entlang bis zu jener Stelle, wo die neue Jnſel entſtand. Beide
Vulkane ſollen dann einen Hagel von Bimſtein ausgeworfen haben,
welcher die ganze Blanche-Bai ausfüllte; im St. Georgs-Kanal fand
man das Meer ſtellenweiſe in einer Schicht bis zu Meterdicke mit
Bimſtein bedeckt. Jn der Blanche-Bai ſind in den erſten Tagen
nach dieſem Ausbruche die Eingeborenen bis zu einer Entfernüngvon 300 400 Schritt vom Ufer auf dieſer Binſteinſchicht herum

gegangen, wie man bei uns im Winter auf dem Eiſe geht. Unge-
fähr vier Tage nach dem Ausbruche erloſch das Feuer auf der Jnſel
in der BlancheBai, der Vulkan am Feſtlande war noch drei Wochen
in Thätigkeit und erloſch dann gänzlich.
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genannten Tage von dem Fiſcherdorfe Havnen aus einen be
deutenden vulkaniſchen Ausbruch in der Nähe der Geisfugle
Scheeren, ſüdweſtlich von Jsland, wahrgenommen hätte. An
demſelben Tage nahm der Ausbruch des Aetna ſeinen Anfang.

Einen intereſſanten Prozeß] hat der Hand
lungsreiſende Reuter in Berlin gegen die Stadt Kottbus ange
ſtrengt. Derſelbe ſtürzte am Vorabend von Kaiſers Geburtstag
in eine Grube auf dem Neuſtädter Platz, an der Ecke des Koppe'
ſchen Hauſes und brach den linken Unterſchenkel. Er reichte
ſpäter eine Liquidation ein von 1003,25 und zwar für
Hotelkoſten, Arzt, Medicin c.. Ausfahrten, die er auf Anrathen
des Arztes unternommen die Rückfahrt nach Berlin und einen
dreimonatlichen Gehalt. Der Magiſtrat beſtreitet einmal die
Schuld der Kommune, da erwieſen ſei, daß das Baumloch, in
das der pp. Reuter geſtürzt, nur einen Fuß tief geweſen, auch
der Platz nicht dem allgemeinen Verkehre diene. Dann iſt
der Magiſtrat auch mit der Höhe der Rechnung nicht einver-
ſtanden.

Die Bauperiode des Kölner Domes!] umfaßt
jetzt volle 631 Jahre. Am 15. Auguſt hat das Jahr begonnen,
in welchem der Rieſenbau vollendet werden wird. Die beiden
Thürme ſind bis zu der Stelle vorgeſchritten, wo der letzte Theil,
der Thurmhelm, maſſiv aus Steinen ausgebaut wird. Für dieſen
müſſen noch zwei GerüſtEtagen aufgeſetzt werden, von denen
bereits die eine ihrer Fertigſtellung entgegenſchreitet. Sind beide
Gerüſte aufgeführt und der Helm bis zum zweiten gediehen,
dann wird das Gerüſt durch eine neue, die letzte Etage
wahrſcheinlich im nächſten Frühjahr zum Abſchluß gebracht
und die Spitzen der Thürme mit den rieſigen, faſt 30 Fuß hohen
Kreuzblumen gekrönt.

[Dem Bericht des Konſuls Perceval in Port
Said zufolge ſtellt ſich die Geſammtzahl der Schiffe, welche
im Jahre 1878 den Suezkanal paſſirten, auf 1550. Es be-
fanden ſich darunter 1227 britiſche Fahrzeuge, 89 franzöſiſche,
71 niederländiſche, 44 italieniſche, 38 öſterreichiſche, 22 deutſche,
21 ſpaniſche, 8 egyptiſche, 8 japaneſiſche, 6 däniſche, 5 ſchwediſche,
und norwegiſche, 4 portugieſiſche, 3 türktſche, 2 belgiſche, 1
amerikaniſches und 1 aus Zanzibar. Der Geſammt Tonnen-
gehalt betrug 2 178 316 Tons, von denen 1 726 946 Tons
britiſche waren.

Ein entlaſſener Bagnoſträfling.] Vor einigen
Tagen wurde, wie die „Fruta“ in Salerno meldet, der Bagno-
ſträfling Giuſeppe di Giuſeppa, nachdem er eines Mordes wegen
neunzehn Jahre im Kerker geſchmachtet hatte, wieder in Freiheit
geſetzt, worauf er nach ſeinem Geburtsorte Santomenna in
Calabrien zurückkehrte. Sein erſter Entſchluß, den er nun hier
faßte, war, ſich an ſeinen früheren Feinden oder deren Nach-
kommen zu rächen. Letzten Sonntag ſchritt er zur Ausführung
ſeines Mordplanes. Er begab ſich, mit einem Dolche bewaff-
net, zeitig Morgens nach dem nahen Dorfe Piano Ortolano,
wo er einen gewiſſen Luigi Nicoletta antraf, den er ſogleich
niederſtach. Er verließ dann ſchnell dieſen Ort, um nach dem
Dorfe Sorre zu gehen. Unterwegs ſtieß er auf zwei Landleute,
G. Calabreſe und V. Antonio die er ſchwer verwundete.

nimo, den er ebenfalls ſchwer verwundete. Von Sorre ging er
dann nach dem Maierhofe Pescopogano, um ſeine dort mit
einem Andern im Concubinate lebende Gattin zu ermorden.
Statt derſelben fand er jedoch nur deren kleines Kind zu Hauſe,
das er niederſtach. Beim Weggehen nahm er noch einen kleinen
Knaben mit ſich, den er in's Gebirge ſchleppen wollte. Unter
wegs ſtieß er jedoch ſchon auf die ihn verfolgenden Carabinieri,
und ſo ſchnitt er ſchnell dem Knaben den Hals ab, um ſich beſſer
wehren zu können. Er fiel erſt als Schwerverwundeter in die
Hände der Carabinieri.

[Sodaverfälſchung.] Dr. Kemper macht wieder
holt darauf aufmerkſam, daß in letzter Zeit einige Proben Soda
vorgekommen ſeien, welche ſtark mit Glauberſalz verfälſcht waren.
Bei Proben aus 12 verſchiedenen Handlungen fand er 6 der
ſelben auf dieſelbe Weiſe verfälſcht. Hieraus ſcheint hervor
zugehen, daß dieſe verwerfliche Verfälſchung mehr verbreitet und

mehr zu verfolgen iſt.
[Eiu Raub der Flammen] wurde am 17. d. M.

das Eliſabethinerinnen Kloſter in Preßburg. Die bedeutenden
Vorräthe an Lebensmitteln und Futtergattungen für die Nutz-
thiere, alle Vorräthe an Leib und Bettwäſche, ſowie eine be-
deutende Menge Bettzeug, was ſämmtlich auf den Dachböden
lag, ſind ein Raub der Flammen geworden. An Rettung war
nicht zu denken. Während nun die Feuerwehr, Civil und Militär,
angeſtrengt arbeiteten, um das Weitergreifen des Brandes zu
verhüten, wurden die Kranken aus dem Kloſter in die gegenüber
liegende SpitalsKaſerne übertragen; die Oberin und Nonnen
verblieben im Kloſter, in einem Raume, wo für die Sicherheit
ihres Lebens nichts zu beſorgen war. Ungefähr um 8 Uhr
Morgens glaubte man den Brand erſtickt zu haben, da begann
es im Kirchthurm zu brennen, die Glocken fingen an zu ſchmelzen,

und eine Stunde ſpäter ſtürzte der Thurm der Kirche ein, und
zwar auf einen Theil des Kloſtergebäudes, ohne jedoch ſonſtigen
Schaden anzurichten. Die Urſache dieſes fürchterlichen Schaden
feuers, das vom Kloſter allein die nackten Mauern ſtehen ließ,
iſt nicht bekannt.

[Das Ertränken von Neugeborenen] weiblichen
Geſchlechts kommt in China nicht ſelten vor. Arme Leute thun
es, um der Sorge für ihren Unterhalt enthoben zu ſein, reiche,
weil ſie die Ausgaben für die einſtige Ausſteuer ſcheuen. Die
Gouverneure ſuchen dem Verbrechen zwar zu ſteuern, werden
aber von den Ortsobrigkeiten nicht immer unterſtützt. Es hat
deshalb der Mandarin von Foochow jüngſt das nachfolgende
charakteriſtiſche Dekret in dieſer Beziehung erlaſſen: „Wenn
armen Leuten ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren wird, das
ſie nicht ernähren zu können glauben, ſo ſollen ſie es nach dem
Findelhauſe bringen, wo man für das Kind ſorgen wird. Da
es den Nachbaren nothwendig auffallen muß, wenn irgendwo ein

neugeborenes Kind beſeitigt wird, ſo ſind dieſe zunächſt gehalten,
die Sache zur Anzeige zu bringen, widrigenfalls ſie ſelbſt der
Strafe verfallen. Da es in der Regel die Hebeamme iſt, welche
das Ertränken beſorgt, oder die jedenfalls darum weiß, ſo iſt ſie
gleichfalls zur Anzeige zu bringen, um ihre Strafe zu finden.“

Eiſenbahngut und Poſtpacket.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Zeitung des Vereins deutſcher

Eiſenbahnverwaltungen einen beachtenswerthen Artikel, der verſchie-
dene praktiſche Vorſchläge für Verbeſſerungen enthält, die bei der
Beförderung des Eiſenbahnguts und der Poſtpackete in Deutſchland
noch eingeführt werden könnten. Jn Betreff der Verpackungsart der
Poſtpackete leſen wir folgende aus dem alltäglichen Leben geſchöpfte
Bemerkungen: „die ſtaunenswerthe Nachläſſigkeit in der Verpackung,
mit der oftmals Packete ſeitens des Publikums aufgegeben werden,
kann ja gar nicht abgeleugnet werden. Bei der Transportweiſe der
däniſchen Bahnen, wo eine Controle über die Verpackungsweiſe
bei Abgabe des Packets nicht ausgeübt wird oder nicht regelmäßig
ſtattfinden kann trägt der Verſender den event. Schaden; wenn
dagegen Verletzungen an deutſchen Poſtpacketen ſtattfinden, ſo hat
der Empfänger die Beläſtigung, das Packet auf dem
Packetbureau ſelbſt abholen zu müſſen. Die Strenge, womit ſeitens
der deutſchen Poſt auf eine Verpackung bei der
Aufgabe der Packete gehalten wird, iſt eine Wohlthat für das Publi-
kum; andererſeits, wenn man öfter Gelegenheit gehabt za zu den
am Poſtpacketſchalter Harrenden zu gehören und die Geduld zu be-
wundern, mit welcher der Poſtpackmeiſter Anleitung zur ordnungs-
mäßigen Verpackung ertheilt, thut es einem doch leid, wenn dieſe
Geduld einmal reißt und das ſogenannte Packet kurzweg abgewieſen
wird. Da iſt ein altes Mütterchen, das 2 Würſte und l Paar
Socken an den Sohn bei den 11ern ſchicken möchte, die zahlreichen

In
Sorre begann er ſogleich einen Raufhandel mit einem di Gero- Siegellack im Hauſe hat oder zu handhaben verfteht, die zu verſen

wollenen oder verſchiedenen Bindfäden, womit das Bündelchen um
wickelt, zeugen von der Sorgfalt, mit welcher verſucht iſt, die Wurſt
enden zu verdecken; da ſteht ſie nun und weiß nicht, was machen.
Oder ein jüngeres Fräulein überreicht in Papier gewickelt ein Bild
in Glas und Rahmen und bittet höflichſt, es doch unterwegs nur ja

nicht zu zerbrechen; da ſtimmt die Poſtpacketadreſſe nicht genau mit
der Bezeichnung auf dem Packet dort fehlt das „frei“ auf dem

Packet c. Es nimmt dabei Wunder, daß in deutſchen Städten nicht
längſt eine Jnſtitution allgemein eingeführt iſt, die beiſpielsweiſe in
Copenhagen ſeit mehr als 20 Jahren dem Publikum wie auch der
Poſt gute Dienſte leiſtet, ein offizielles oder halboffizielles Bureau

nämlich, welches die Verpackung, die richtige Frankirung und die
Aufgabe an der Poſt beſorgt. Da giebt jeder Nicht- Kaufmann oder
ein Jeder, der nicht ſtets Packleinewand, Packpapier, Bindfaden und

denden Gegenſtände unverpackt, offen mit der gewünſchten, W ein
Stückchen Papier geſchriebenen oder auch mündlich angegebenen

Adreſſe ab und das weiter Erforderliche wird beſorgt. ei einer
beſcheiden bemeſſenen er reſp. kleinen Proviſion macht das
Bureau Thaysen, in einer Hauptſtraße Copenhagens gelegen, glän-
zende Geſchäfte. Die Verwaltung der deutſchen Reichspoſt wird ſo

oft als leuchtendes Beiſpiel für den Eiſenbahndienſt bezeichnet, daß
es wohl ſtatthaft ſein dürfte, an dieſer Stelle einmal derſelben einen

guten Rath freundſchaftliehſt v ertheilen: „die Poſt möge doch
ie Einrichtung ſolcher Bureaus für größere Städte in

die Hand nehmen. Dabei könnten alte verdiente Poſtpackmeiſter,
deren Kräfte für den anſtrengenden regulären Dienſt nicht mehr aus
reichen, ein Emplacement, ein Ruhepöſtchen als ſelbſtſtändige Ge
werbetreibende, eine Verwendung finden, welche deren Penſionirung

vielleicht noch lange hinaus verſchieben würde.“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Macht die Dienſtherrſchaft von ihrem Recht, einen Dienſt-

boten, der ſich vergangen hatte, ſofort zu entlaſſen, keinen Gebrauch
und begeht die Herrſchaft dann eine Handlung, welche den Dienſt-
boten zur ſofortigen Verlaſſung des Dienſtes mit dem Anſpruch auf
Koſt und Lohn bis zum Ablauf der kontraktmäßigen oder geſetzlichen
Dienſtzeit berechtigt, ſo kann nach einem Erkenntniß des Ober-
Tribunals die Herrſchaft nicht auf die früheren Vergehen des Dienſt
boten zurückgreifen, welche ſie berechtigt hatte, den Dienſtboten zurück-
greifen, welche fie berechtigt hatten, den Dienſtboten ſofort ohne Koſt
und Lohn für die Folgezeit zu entlaſſen. Ein Stubenmädchen
hatte ſich mehrere unredliche Handlungen gegen ihre Herrſchaft zu
Schulden kommen laſſen, ohne daß die Herrſchaft von dem ihr zu
le Rechte der Gebrauch machte. Etwaspäter gab der Hausherr dem Mädchen wegen eines geringen Ver
ſehens ein paar derbe Maulſchellen, daß die Backe ſofort anſchwoll
und das Blut hervordrang. Das Mädchen verließ ſofort den Dienſt
und ihr Vater klagte gegen den Dienſtherrn auf Gewährung von Koſt
und Lohn bis zum Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit. Dieſer verweigerte dies, indem er ſich auf die früheren Unredlichkeiten des

Mädchens berief, die ihn zur Entlaſſung deſſelben hrigt hatten.
Der Verklagte wurde jedoch zur Zahlung verurtheilt und die von

Stammer's Brennerei-Kalender.

Tribunal zurückgewieſen, indem es motivirend ausführte: „Es iſt
für den vorliegenden Fall ohne Einfluß, ob Verklagter ſeinerſeitswegen früherer Vergehungen der Klägerin dieſelbe ſofort hätte ent

laſſen können. Denn er hat dieſelbe nicht entlaſſen, von dem Rechte
der Entlaſſung alſo keinen Gebrauch gemacht, vielmehr die Dienſte
der Klägerin ferner angenommen und kann deshalb auf jene Ver
gehungen nicht zurückkommen.“

Poſt und Telegraphie.
Bisher wurden von der Poſtverwaltung den preußiſchen Ge

richtsbehörden die von denſelben benöthigten Poſt-Anweiſungsformu
lare unentgeltlich verabfolgt. Dieſe Vergünſtigung wird mit der
Hrn des neuen Gerichtsverfahrens am 1. Oktober in Wegfall

ommen.

gaſchey-Kaglender fa b
Taſchen-Kalender für Zuckerfabrikanten. Dritter Jahrgan1879/80. Mit einem Hülfsbuch enthaltend Arbeite iberſgert 2

Thermometer. Saccharometrie; Polariſation. Knochenkohle
Hülfsſtoffe. Ausdehnung; Dichtigkeit. Stöchiometrie.
Maße Gewichte; Münzen. Mathematik. Metallgewichte.
Dampf; Dampfkeſſel u. ſ. w. Haftpflichtgeſetz. Zölle und
Steuern. Landwirthſchaftliches. Jahresbericht 1878 und An
zeigen. Herausgegeben von Dr. Karl Stämmer. Berlin, Verlag
von Wiegandt, Hempel u. Parey.

Dritter Jahrgang 1879/80.
Mit einem Hülfsbuch, enthaltend: Arbeitsüberſichten. Thermo
meter; Dampfverhältniſſe. Tafeln zur Kartoffelprüfung. Ermittelung der Dichtigkeiten. Eigenſchaften des Alkohols. Er

mittelung des Gehalts alkoholiſcher Flüſſigkeiten. Tafeln für
AttenuationsBeſtimmungen. Verſchiedenes. Dampfkeſſel.
Haftpflichtgeſetz. Aus dem BrennereiSteuergeſetz. Jahres
bericht 1878/79. Statiſtiſches. Vereinsnachrichten und An
zeigen. Herausgegeben von Dr. Karl Stammer in Koberwitz
und Dr. Max Delbrück in Berlin. Berlin, Verlag von Wiegandt,
Hempel u. Parey.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Auguſt.

Während über Centraleuropa der Luftdruck allenthalben zuge-
nommen hat, hat ſich das barometriſche Minimum im Norden von
Jrland vertieft und veranlaßt im Canal Südweſtſturm. Dagegenſind über Central Europa die Winde noch leicht, auf der Weſthalſte

ſüdlich, auf der Oſthälfte unter Einfluß einer barometriſchen
Depreſſion in Weſtrußland nördlich. Das Wetter iſt überall ver
änderlich und im Binnenlande, namentlich aber im Süden und
Weſten, zu Regenſchauern geneigt. Die Temperatur iſt meiſtens
etwas geſtiegen und nähert ſich allenthalben wieder der normalen;
ſtellenweiſe, insbeſondere im Weſten, liegt ſie über derſelben.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

20. Auguſt. pMorg. 6 Il Nchm. 2 U. Nbds. 70 Mittel
Luftdruck Par. Linien J 334,90 133117 133451 334,63
Luftdruck Millim. 755,48 754 51 754,59 754 86Dunſtdruck Par. Linien 4,08 4,99 5,82 4.96
Dunſtdruck Millim. 9,20 11.25 13,13 11,19

Druck der Par. L. 330.82 329,48 328 69 329,65
trockenen Luft Millim. 746,28 743 26 741,46 743,67
Rel. Feuchtigkeit. 89,5 o 55,4 820 756
Wärme Réaumur 9,5 18,1 15,0 14 2Wärme Celſius 11,88 22,63 18,75 17,75
WBind S 1. SSE I. SE I.Wogen wolkig 6. trübe 8. bedeckt 10.fzml. ht. 4.olkenform Cu. Ci. Cu. Cu. Ximb. Nimbus. s

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 20.--21. Auguſt: 12,0 R.

15,00 C

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21. Auguſt 1,17 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 21. Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 93,10 Cöln-Mindener 139 90 Oberſchleſiſche

A, O. 0. 159 10. Rheiniſch 134,80. Oeſterr. Staatsbahn 473,50.
Lombarden 157,50 Oeſterr. Cred.-Act. 461,50. Preuy. Conſolid.
05 90 Tendenz geſchäftslos

5 Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Septbr. -Octbr. 199,50. AprilMai 212, flau.
Roggen. Auge Sehr 128, Septbr.-Octbr. 128 50. AprilMai

flau

Gerſte loco 120--180.
Safer. Auguſt 130,
Spiritus loco i. AuguſtSeptbr. 54, Septbr.-October 53 50,

matter.
Rüböl loco 52,70. Septbr. -Octbr. 52,40, AprilMai 54,70

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 21 Auguſt 1879.

Beriin- Anhalt St. Act. 97,90. Berlin -Potsdam Magdeburger
St.Act. 95,10 BerlinStettiner St.Act. 108,10. Bergiſch-Märkiſche
StamtnAct. 93 10. CölnMindener St.-Act. 139 90 Magdeb.-Halberſt.
StammAct 140,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 159,10. Rheiniſche
134 80. Franzoſen 473 50. Lombarden 157.—-. Oeſterr. Creditelct,
161,20. Darmſtädter Bantlctien 133 DiskontoCommand.Anth
158 10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London
Kurz Amſterdam 169,40 Oeſterreichiſche Noten 175,.25 Rubel-
Noten 213.-- Deutſche BankActien 128,10. Ungariſche Goldrente

ihm dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Ober 80, Tendenz: ruhig

Ergebniſſe der Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 2. Kalendervierteljahr 1879.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg Bezirte Regierungsbezirk Regierungsbezirke 8 e kern Snmaagdeburg Erfurt. umma Magdeburg. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. umma. agdeburg. Merſeburg. Erfurt.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 2 1 3 Werke 3 Werke 1 4 1 6 WerkeMittlere Belegſchaft derſelben 367 60 427 Mann 678 Mann 466 332 7 805 Mann r
Natural-Einnahme:

Salzbeſtände am Anfange des 2. Vierteljahres 14,269 1552 15,821 Ctr. 4334 Ctr. 79,841 69,560 1080 150,481 Ctr. 311 „4561 505 5377 Etr.
Reue Förderung u. Production im 2. Vierteljahr 480,212 100,918 581,130 1,931,748 298,230 202289 9808 510,327 15,336 30,904 1845 48,085

Außerdem Anhydrit 1000 Boracit. 207uebermaaß 4049 4049 976 4040 4040 S S SZuſammen 498,530 102,470 601,000 Ctr. 1,937,053 Ctr. 378,071 275,889 10,888 664 848 15,647 35,465 2350 53,462 Ctr.
Ausſchließ. der Denatu- rirungsmittel.) Boracit. 207

Natural-Ausgabe:
Abſatz im 2. Vierteljahr 474,834 90,197 565,031 1,932,575 299,715 170,751 6944 477,410 15,068 30,645 1949 47,662Ausſchließ. der Denatu-] rirungsmittel.)

Zur Bereitung anderer Producte 10,525 10,525 518 15,261 30,740 1835 47,836 S SDeputate F 36 14 u 50 J S SEinmaaß S S S S 5Zuſammen T m r 575555 Tr. T r r r T 7 r T T T 777 rBleibt Beſtand am Schluß des 2. Vierteljahres 23,696 1748 25,444 Ctr. 4167 Ctr. 63,059 74,384 2109 139,552 Ctr. 579 4820 401 5800 Ctr.
Vergleich mit dem Vorjahr:

Förderung u. Production im 2. Vierteljahr 1878 435,215 117,913 553,128 Wo 18 294,640 213,629 8545 516,814 13,385 30,466 2424 46,275
oracit.

größer um 44,997 2 28,002 195,882 3590 1263 11951 438 2 1810alſo für 1879 geringer um 16,995 n S 11,340 S 6487 S S 579
Abſatz im 2. Vierte ten 1878 460,594 108,514 569,108 1,729,173 269,876 177,786 6591 454,253 12,989 29,003 2918 44,910

lſo für 1879 größer um 14,240 203,402 29,839 7 353 23,157 2079 1642 2752alſo für 1879 eringer um 18,317 4077 7035 5 969



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 22. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-1. (Ausleihung der Bücher v. UI--1)
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.

chulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
echnen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof.

L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-Schauſtellungen c.
ture: gr. Vorſtellung Ab. 7, auf dem Roßplatz.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-Römische Bäder v, 7--12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

alz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromattiſche, Fichtennadel, gewöhnl. e.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im v und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der' Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Surnbrnieson.
Die Verdingung der Herſtellung eines Erweiterungsbaues

des Schafſtalles im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut, veran
ſchlagt zu 6550 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion in Ge-
neral Entrepriſe erfolgen. Offerten werden bis zur Terminſtunde,
Dienstag den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in mei-
nem Büreau, Friedrichſtraße 24, entgegengenommen woſelbſt
auch innerhalb der Dienſtſtunden Bedingungen, Zeichnungen und
Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 19. Auguſt 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Gutsverpachtung.
Die Oekonomie des der Stadtgemeinde Leipzig gehörigen

Rittergutes Tancha (die Stadt Taucha liegt 2 Stunden von
hier an der Eilenburger Eiſenbahn) mit 243 Acker 10 R. 134
Hectar 50,02 Ar Feld (wovon ca. 130 Acker drainirt ſind) und Wieſe ec.,
ſoll vom I. April 1880 an auf 12 Jahre an den Meiſtbie
tenden anderweit verpachtet werden und beraumen wir hierzu einen
Verſteigerungstermin auf

onnabend den 6. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

im großen Saale der alten Waage, Katharinenſtraße
Nr. 29, II. Tage an, welcher pünktlich zur angegebenen Stunde
eröffnet, und ſobald kein Gebot mehr erfolgt, geſchloſſen wird.

Die Verſteigerungs- und Verpachtungsbedingungen, ſowie eine
Flurkarte und der Drainirungsplan liegen in unſerer Oekonomie Jn
ſpection im alten Johannishoſpitale zur Einſichtnahme aus, wo auch
ſonſt etwa gewünſchte nähere Auskunft über das zu verpachtende Gut

ertheilt werden würde.
Leipzig, den 26. Juli 1879.

Der Kath der Stadt Fripzig.

Dr. Tröndlin. rn
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Wir erlauben uns hierdurch unseren Herren Abnehmern die
von uns importirten

ächten JIönköpings-Zünckhölzer
zu den billigsten Preisen von unsern Lägern in Lübeck, Stet-
tin, Malmö, Magdeburg zu offeriren.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass dieses
Fabrikat betreffs Dauer des Brandes, Unfehlbarkeit des Zündens,
absoluter Sicherheit vor Selbstentzüundung und dem gefährlichen
Abspritzen der Zündmasse bisher noch von keinem anderen
Fabrikat erreicht worden ist.

Rahe P oSs8, Magdeburg,
General-Depositaire der Tänästicksfadrik in Jönböping,

Nur allein diejenigen Hölzer sind ächtes Jönköping- Fabrikat,
welche obige Schutzmarke auf der Rückseite der Schachteln und
auf einem Zettel in der Schachtel selbst tragen. (H. 53381)

Pacht-Cession! Auf einem Rittergute in der Nähe

S C. B. Mag ntsoch.
Marktplatz 5 u. G,

Haupt -Agentur
Her ene Versicherung.

(Alt Leipziger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft. Gegenseitig. 40 Dividende.
billigsten bestfundirtesten Anstalten); ferner für

Er uuVersicherung.
(Westdeutsche Versicherungs Actien
Bank in Essen. Peste billige Prämien) und für

Drafarbk- Versicherung.
Rhenania Versicherangs- Sctien- Ge-

sellschaft in Cöln a Rh. Haftpflicht, über Haftptlicht,
individuelle und Reiseversicherung. Feste billige Prämiem)
vermittelt Anträge u. ertheilt bereitwilligst jede gewünsehte Auskunft.

Zu Locomobilfeuerungen u. Dampf-
druseh offerire f. westphälische und
Zwickauer Steinkohlen zu billigſten

Preiſen. Abe en.
P men Dang n äöhh

empfehle mein anerkannt beſtes Jagd und Schiesspulver,
in verſchiedenen Sorten, Schrot und Posten in allen YNrn.,
Zündhütchen bedeckte und unbedeckte, Munition ſowie
Lefanchenx- und Lancastrehülsen.

Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.
Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Hichu Verss, gr. Schlamm 3.
Rachlaß-Anction. Hofmeiſterſtelle-Geſuch.

Sonnabend den 23. Auguſt Vor Ein 29 Jahre alter, ver-
mittags von 10 Uhr an verſteigere Nerger (ge-
ich große Wallſtraße 1, 1 Treppe, Cavalleriſt), welchem
verſchiedene gut erhaltene Möbel u. die beſten v p Seite
zwar Sophas, Fauteuils, Waſch u. ſtehen r zum I. DOetbr. ger
andere Tiſche, Spiegel, Haus u. eine Ste u als
Küchengeräth, Teppiche, Laäuferzeug, der als ufſeher einer Fa-

brik. Caution kann im Fall bisHerrengarderobe c. c. zu 3000 geſtellt werden. Ge
1 Partie Pferdedecken. ehrte Offert. unter P. P. 359 durch
Branät, Auct.-Commiſſar. Haasenstein e Voglerin Halle a/S. erbeten.

Ein im beſten Gange befind
liches, an einem ſchiffbaren Fluß
belegenes Etabliſſement, ca. 13
Morgen, mit gutem Acker, worauf
zwei lucrative Geſchäfte betrieben
werden u. womit ein Privilegium
verbunden, iſt im Ganzen oder
auch zur Theilung preiswürdig
zu verkaufen. Die beiden Ge-
ſchäfte können getrennt und ein
jedes für ſich betrieben werden
hierzu noch ein Ackerſtück ca. 19
Morgen.

Auch wäre der Beſitzer nicht
abgeneigt, eine Aſſociation ein
zugehen, wozu jedoch ein Capital
von 15000 erforderlich, welches
hypothekar. ſicher geſtellt würde.

Um aber den Geſchäftsumſatz
und die Productionsfähigkeit zu
vermehren, ſowie um die Hypo-
thekenverhältniſſe zu reguliren,
wird auf obiges Beſitzthum ein
Darlehn von 45 bis 50 Mille
als einzige Hypothek geſ., welcher
Betrag dem Verſicherungswerthe
der Gebäude u. Grundſtücke gleich
kommt. Reflectanten wollen

Gaſtwirthſchaft mit 5 Acker
Garten und Wieſen iſt wegen To
desfall raſch zu verpachten. Ge
ſchäfft geht Sommer und Winter
gut, bedeutender Bierumſatz.
Pacht jährlich 120 Thaler.
J. Löwenthal in Erfurt.

Ein Gu von 2— 400 Acker
wird zu pachten ge

ſucht.

J. Löwenthal in Erfurt.
60,000 Mark ſind zum 1. Octo-

ber d. J. zur erſten Stelle auf
gute Ackerſicherheit à 4 zu ver
leihen und können dieſelben bei
prompter Zinszahlung auf viele
Jahre ſtehen bleiben. Selbſtleiher
erfahren das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalter Geſuch.
Ein Hofverwalter finder ſofort

oder per 1. September Stellung
auf dem Rittergute Bündorf bei
Merſeburg. Perſönliche Vorſtellung

ihre Offert. sub A. F. 430 an nöcthig.

Rud. Mosse, Witten- Eine ältere, ſparſame
berg, einſenden. Wirthſchafterin wird pr.

l 1. Oet. geſucht. Auf demGute iſt Milchverkauf. Zu
ſendung der Zeugniſſe erbe-
ten Rittergut Zoethen b.
Camburg a/S.

Hin Buolhancdlungz- Tebrling

wird zu ſofort oder 1. October ge-
ſucht. Koſt u. Logis gegen ge
ringe Vergütung im Hauſe. Gef.
Offerten erbittet Rob. Schil-

Günstige Offerte
für thätige Buchhbaudlungep.,

Thätige Colportage-Hand lungen,
welche ſich für den Vertrieb einer
vom Publikum ungemein günſtig
aufgenommenen illuſtrirt. Zeit-
ſchrift intereſſiren werden gebe-
ten, ihre Adreſſe an Haasen-
stein Vogler in Dres-
den-Altſtadt sub A. J. 135 ge
langen zu laſſen.

Eine Ziegelei mit 110 Morgen
gutem Acker mit ſämmtlichem Jnven-
tar, iſt beſonderer Verhältniſſe halber
ſehr billig zu verkaufen. Adreſſen
unter C. 18 poſtl. Liebenwerda.

Wegen Aufgabe einer
Brauerei ſoll eine Partie
noch ganz guter Lagerfäſſer,
12 bis 50 Eimer haltend, des-

Bernburg.
rc]”nnncc

Ein junger Kaufmann, welcher
jetzt ſeine Militärzeit beendet gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht p. 1. Octbr.
a. c. in einem Colonialwaaren,
Cigarren Spirituoſengeſchäft Stel
lung als Detailliſt oder Reiſender,
da derſelbe bereits ſchon 2 Jahre
gereiſt hat. Gef. Off. sub H. G.
610. bitte ich poſtlag. Eiſenberg
im Altenburgiſchen einzuſenden.

Eine noch billige Pachtung in
Thüringen mit 429 Morg. Feld u.
54 Morg. zwei- u. dreiſchür. Wie-
ſen kann ſof. auf 6 Jahre abgetre-
ten werden. Offerten sub F. F.
3A55 beförd. Haasenstein
Vogler, Berlin SW.

von Halle wird zum October d. J.
eine geprüfte Lehrerin geſucht, die
auch muſikaliſch iſt, für zwei Kin
der im Alter von 6 und 11 Jahren.
Meldungen nebſt Zeugniſſen nieder
zulegen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. unter Chiffre N. 55.

gleichen gutgehaltener Verſandt-äſſer, ährbottiche Maiſch
ottiche, ein eiſernes Kühl-
chiff, ein eiſernes Waſſer-
aſſin, 2 Braukeſſel billig ver

kauft werden. Das Nähere iſt durch

Alte Eivendabuschienen,

welche als ſolche zum Gebrauch un
tauglich geworden werden zu kau-
fen geſucht und ſind Offerten unter

Eine ſchön eingerichtete

ling's Buchhandl. (H. Pils)

Zum Tarif für die Beförderung
von Leichen, Fahrzeugen und leben-
den Thieren im dieſſeitigen Lokal-
verkehr vom 15. Mai 1879 iſt der
von 1. Octbr. er. an gültige Nach-
trag 2, betreffend Aenderung der
d 9 41 des Betriebs-Reglements
vorgeſehenen Maximal Entſchädi-
gungstaxen für Thiere, und zum

Eine der dieſſeitigen Lokal-Gütertarif vom 1.
Juli 1877, iſt der alsbald gültige
Nachtrag 9, enthaltend Aenderung
bezw. Ergänzung der 48 und
50 des Betriebs-Reglements bezw.
der deshalbigen Zuſatzbeſtimmungen
herausgegeben. Die in denſelben
enthaltenen Beſtimmungen finden
auch Anwendung auf ſämmtliche
nach dem deutſchen Reformſyſtem
beſtehenden Verkehre,
die unſerer Verwaltung unterſtell
ten Bahnen betheiligt ſind.

Nähere Auskunft ertheilen die
dieſſeitigen Güterexpeditionen und
können durch deren Vermittelun
Exemplare zum Preiſe von à 5
bezogen werden.

Frankfurt a M.,
d. 13. Aug. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Frankfurt Bebraer
Eisenbahn.

Die Erbauung weiterer 8 Bahn-
wärter- Wohnhäuſer zwiſchen Bahn
hof Bleicherode u. Bahnhof Gern-
rode incl. Lieferung ſämmtlicher
Materialien, veranſchlagt auf ca.
40,000 Mk. ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden
und iſt dazu Termin auf

Montag den 1. Septbr.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Büreau der unterzeichne
ten Bauinſpection V angeſetzt, wo
ſelbſt auch die Zeichnungen einzu
ſehen, ſowie Koſtenanſchlag nebſt
Submiſſions- und Contracts Be
dingungen gegen portofreie Einſen-
dung von 2 Mk. zu beziehen ſind.
Nordhauſen, d. 18. Aug. 1879.

Königliche Eiſenbahn
Bau-IJnſpection

Auf vielſeitigen Wunſch
u noch eine (letzte) Ex

Sonntag d. 31. Aug. er.
II. Kl. 20, III. Kl. 2,83.
Leipzigerſtr. 77.

Ein ſehr gut dreſſirter New-
foundländer Hund iſt zu
verkaufen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Eine Anzahl Oleander ver

bäumes ſind preiswerth zu ver
kaufen Leipzigerſtr. 55 P. rechts.

FamilienNachrichten.
Verspätete Todes Anzeige.
Sonnabend den 16. c. m. Naeh-

mittags 2 Uhr starb mein theu-
rer Mann, der Bureau-Vorsteher
Wilh. Hedler, im 43. Jahre
an einem Lungenschlag in mei-
nen Armen.

Dies zeigt tiefbetrübt an, auch.
im Namen der Verwandten

die Wittwe Am. Hedler
geb. Reetz

nebst ihren 3 minor. Kindern.

Dank.
Für die Kundgebung der herz

lichen Liebe und Theilnahme beim
Tode unſeres theuern Bruders ſtat
ten wir Allen hiermit den innigſten
Dank ab.

Geſchwiſter Rothe.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
am 16. dieſ. verunglückten theuren.
Gatten, Vaters und Schwiegerva
ters, des Gutsbeſitzers Gottfried
Je ſagen wir dem Hrn. Pa
or Hoffbauer für die troſtreiche

Leichenpredigt, dem Herrn Cantor
Holzmacher für die erhebenden
Geſänge am Sarge u. am Grabe,
ſowie Allen, welche den Sarg drs
Entſchlafenen mit Palmen, Kro-
nen und Kränzen ſchmückten, ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleite
ten und uns in unſerem Unglückhülf und troſtreich zur Seite ſon

den, hiermit unſern innigſten, herz
lichſten Dank. Möge der gütigeGott Alle vor ähnlichem Sdicſat

bewahren!
Beeſen a/E. u. Wiedebach,

den 19. Auguſt 1879.C. F. MHundt in Naum- billigſter Preisſtellungzu richten an die
urg a/S. zu erfahren. Zeche Anhalt bei Froſe i/ A.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

an welchen

Näheres bei Hrn. R. Penne,

ſchiedener Größe, 2 Myrthen-
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